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Anferate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Expedition 


der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Su. Ad. Schleh. Hoflieferant, 
e. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗ Ecke, 
Otto Aiekiſch, in Firma 
J. Neumann, Wilhelmsplaßz 8. 
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emie alle Boflämter 


Denjenigen unferer geehrten Leſer, welche während eines Reife, 
Aufenthalts ihre gewohnte Zeitung nicht entbehren, dieſelbe während 
rer Abweſenhett aber auch den zurückgebliebenen Famillenmit⸗ 
oltedern nicht entziehen wollen, empfehlen wir ein 


Reiſe⸗Abonnement 


auf bie „Voſener Zeitung“, welches mit jedem beliebigen Tage 
begonnen werden kann. 

Gegen portofreie Einſendung von 90 Pf. pro Woche, für das 
Ausland — mit Ausnahme Oſterreichs — 1 Mk. 10 Pf. (am ein⸗ 
fachſten in Briefmarken), wird die Zeitung täglich zwei mal 
portofrei an die angegebene Adreſſe gefandt. Die ſchnelle Ueber⸗ 
mittelung iſt durch die günftigen Eiſenbahnverbindungen Poſens 
nach allen Richtungen bin geſichert. 

Auswärtige Poft: Abonnenten, welche die Ueberwelſung 
der Zeitung nach einem anderen Orte wünſchen, ohne dleſelbe gleich⸗ 
zeitig an ihrem Wohnorte weiter zu beziehen, werden erſucht, ſich 
dieſerhalb unter Einſendung von 50 Pf. an die betreffende Poſt⸗ 


anſtalt zu wenden. 
Crpedilion der „Voſener Zeitung.“ 
— ———— — — eee 


Der Kern der Margarinefrage. 


Die Agrarier entrüſten ſich darüber, daß in gegneriſchen 
Kreiſen mit Rückſicht auf die demnächſt aufden he 
Berathung des Margarinegeſetzes das Verbot der Färbung 
der Margarine und des gleichzeitigen Verkaufs von Butter 
und Margarine in denſelben Verkaufsräumen bekämpft wird. 
Leute, die immer nur an ihren Profit denken, können ſich 
natürlich nicht vorſtellen, daß andere aus anderen als ſelbſt⸗ 
ſüchtigen Motiven handeln. Folglich ſtehen die Zeitungen, 
die das Färbeverbot u. ſ. w. bekämpfen, im Dſenſte der 
„Intereſſenten des Oeltalgs, der Margarine.“ Wahrſcheinlich 
ſteht dann auch der Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. ger 
ſtein im Dienfte der Margarinefabrikanten. Hat er doch bei 


der zweiten Berathung des Geſetzes erklärt, das Färbeverbot 


laufe darauf hinaus, den Konſumenten die Margarine un⸗ 
appetitlich zu machen und ſei im Uebrigen zwecklos. Es 
waren auch nicht die „Herren Fabrikanten“, die ve ſichern 
ließen, „daß ſie im Stande ſeien, buttergleich gefärbte Mar⸗ 
garine durch Verwendung gefärbter Rohmaterialien herzustellen,“ 
ſondern es war wiederum der Miniſter v. Hammerſtein, der 
konſtatirte, auch ohne Anwendung von Färbemitteln könne 
Margarine aus von auswärts zu beziehendem ſehr gelbem 
Oel (alfo nicht mittelſt game Rohmaterialier) mit voller 
elber Butterfarbe hergeſtellt werden. ; 
l ar ee hat alſo nicht die beabſichtigte Wir⸗ 
kung, wohl aber würde es zu enblofen Chikanen Anlaß geben, 
da ſchwer feſtzuſtellen ſein dürfte, ob die Margarine ihre gelbe 
Farbe der künſtlichen Färbung oder der Verwendung natürlich 
gelber Oele bei der Fabrikation verdankt. Es kommt cher 
noch beſſer. Nicht nur die Färbung der Margarine und der 
Verkauf derſelben in denselben Verkaufsräumen mit der 
Butter, ſondern auch der Zuſatz bon Milch zum „Oeltalg“ 
haben, nach der Behauptung der Agrarier, lediglich den Zweck, 
das Publikum über den Werth dieſes Fettes hinwegzutäuſchen 
und es buttergleich erſcheinen zu laſſen — mit andern Worten 
das Verbot dieſer Manipulationen richtet ſich lediglich gegen 
die „unehrliche Konkurrenz“ der Margarine. 
Fabrikanten! Dieſes Geſtändniß, nämlich daß die 
Agrarier die Margarine als Erfagmittel für Butter bekämpfen, 
ft werthvoll; nicht die Täuſchung des Konſumenten wollen 
ſie verhindern, ſondern die Herſtellung eines geſunden butter 
ähnlichen Feites, welches billiger als Butter it. Dann aber 
ſollten ſie vor allem beantragen, die Beſtimmung in 8 1 zu 
ſtreichen, wonach „Margarine im Sinne dieſes Geſetzes die⸗ 
jenigen der Milchbutter oder dem Butterſchmalz ähnlichen 
ubereitungen find, deren Fettgehalt nicht ausſchließlich der 
ch entſtammt.“ 

Endlich kündigen die Herren Agrarier an, in der dritten 
* müſſe der Antrag der latenten Färbung, d. h. 
mittelſt des Zuſatzes von Phenolphtalsin wieder aufgenommen 
werden. „In der Zwiſchenzeit, ſchreibt die „Dtſch. Tages zig“ 
muß es dem Reichsgeſundheitsamt möglich geweſen ſein, f 
davon zu überzeugen, daß der Zuſatz von Phenolphtalsin 
zu Margarine keinerlei ſchädliche Wirkungen auszuüben 
vermag.“ Aber weder die Regierung noch das Reichs⸗ 
geſundheits amt haben die latente Färbung aus Geſundheits⸗ 
rückſichten bekämpft, ſondern nur deshalb, weil dieſe latente 
Färbung die Kontrolle, ob das zum Verkauf geſtellte Fett 
Ben oder Butter iſt, keineswegs ſichert. Das Reichs⸗ 
geſundheitsamt hat ſich durch Verſuche davon überzeugt, daß 
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der Phenolphtalsin⸗Zuſatz unſchwer zu beſeitigen iſt. Nachdem 
das 1 —— kann 9 5 mit Butter vermiſcht und als 
Butter verkauft werden. Ueberdies braucht man ja nur Mar⸗ 
garine aus dem Auslande i denn dieſe auf Phe⸗ 
nolphtalsin zu prüfen, iſt unmöglich. 

Die Drohung übrigens, die Agrarier würden, wenn das 
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wurde konſtatirt, daß der Ausflug den Beifall aller Bethei⸗ 
ligten gefunden, und dem Ausſchuſſe wurde gedankt für die 
mühevollen, „glücklicherweiſe von fo gutem Erfolge gekrönten 
Arbeiten.“ Ob der bevorſtehende Beſuch der ens dd Schiffs⸗ 
ingenieure ein Feſt auf Reichskoſten bringen wird oder nicht, 
jedenfalls glauben wir, daß der Empfang der Gäſte durch ihre 


Färbeverbot u. ſ. w. abgelehnt werden follte, das ganze Geſetz Fachgenofſen, die deutſchen Ingenſeure, jo fein wird, wie 


für werthlos erklären, wird auf den Reichstag um fo weniger 
Eindruck wachen als Herr v. Plötz im Reichstage dieſel be 
Drohung ausgeſtoßen hat, für den Fall der Ablehnung des 
Antrags, der die Speiſewirthſchaſten verpflichten ſollte, die 
Verwendung von Margarine bei der Zubereitung der Speiſen 
auf der Speiſekarte zu deklariren. Dieſer Antrag iſt ſchon vor 
der Abſtimmung als ausſichtslos zurückgezogen worden; Herr 
v. Plötz aber iſt in feiner Begeiſterung für die Verekelung der 
Margarine nicht im mindeſten erſchüttert worden. Im übrigen 
mag daran erinnert ſein, daß nach dem Geſtändniß des land» 
wirthfchaftlichen Miniſters das Bedürfniß, das Margarinegeſetz 
von 1884 zu verſchärſen, nicht nachgewieſen iſt. Auch die 
Gegner der Schädigung der Konſumenten durch Miſchbutter 
hätten alſo keinen Anlaß, über das Scheitern der gegenwärtigen 
Vorlage untröftlich zu fein. 


aus die Dampferfa 
angetreten wird. ce V 
auf ca. 650 Mann und ſie führt mehrere 


Berlin, 27. Mai. [Eine deutſch⸗eng ⸗ 
liſche „Frage.“] Eine eigenthumlich lebhafte Erörterung 
hat ſich aus Anlaß der Nachricht entſponnen, daß die Ge: 
ſellſchaft engliſcher Schiffsingenieure bei ihrem bevorſtehenden 
Beſuche in Berlin auf Reichskoſten bewirthet werden ſoll. Es 
wird ſo dargeſtellt, als ſei es eine Verletzung der ſchuldigen 
Selbſtachtung gegen den deutſchen Namen, wenn die engliſchen 
Gäſte hier gefeiert werden ſollen, nachdem in der Transvaal 
Sache ſo ſcharſe deutſch⸗engliſche Gegensätze hervorgetreten ſind. 
Auf die Kernfrage bei dieſer heiklen Angelegenheit wollen wir 
für heute nicht eingehen, möchten aber darauf aufmerkſam 
machen, daß ein Beſuch, den die Architekten, und Ingenieur 
vertine von Köln, Düſſeldorf, Münſter und Aachen im vorigen 
Jahre in London abgeſtattet haben, gelegentlich der gegen⸗ 
wärtig geführten Diskuffton tendenziös geſchildert wird. ir 
finden in einem Blatte die Behauptung, daß die genannten 
deutſchen Vereine drüben aufs Unliebenswürdigſte behandelt 
worden feien, daß einer der Londoner Vereine, bei denen eine 
offizielle Anmeldung stattgefunden hatte, weder erſchienen war, 
noch geantwortet habe, daß die Ehrengabe, die dieſem Ver ⸗ 
eine zugedocht war, von den gutmüthigen Deutſchen einer 
„Miß“ verehrt worden ſei, während ſie beſſer als Erinnerung 
an engliſche Gaſtfreundſchaft und Höflichkeit zur öffentlichen 
Ausſtellung in Deutſchland geeignet geweſen wäre. In der 
Deutſchen Bauzeitung (Jahrgang 1895, Nummer 44) iſt nun 
aber ein ausführlicher Bericht über den Ausflug des Architekten · 
und Ingenfeurberein für Niederrhein und Weſiſalen erſchienen, 
und man findet dort nur Ausdrücke der Anerkennung für die 
freundliche Aufnahme. Die Königliche Geſellſchaft der britiſchen 
Architekten hatte die Vorſtandsmitglieder zu einem Begrüßungs⸗ 
diner eingeladen, wobei der Präſident, Sir Penroſe, die deut 
ſcherſeits geäußerten guten Wünſche, die auch in deutſcher 
Sprache vorgebracht wurden, aufs Herzlichſte erwiderte. Bei 
den Beſuchen der großen öffentlichen Bauten in und bei London, 
des großen Arſenals von Woolwich, des Parlaments, der 
Weſtminſterkirche, der Paulskirche u. |. w. hatten ſich die eng ⸗ 
liſchen Kollegen wie auch andere hervorragende Perſönlichkeiten 
den deutſchen Gäſten bereitwillig zur Verfügung geſtellt, und 


ich an weiteren Feſtmahlen mit angeregten Toaſten fehlte es nicht. 


Wohl iſt es richtig, daß ſich die „Geſellſchaft der Civilinge⸗ 
nieure“ nicht gerade höflich benahm, und auch die Geſchichte mit 
der „Miß“ trifft zu. Aber ausgeglichen wurde das durch die 
vollendete Zurorkommenheit der vornehmen britiſchen Archi⸗ 
tektengeſell chaft. Wie der Architekten. und Ingenieurverein für 
Niederrhein und Weftfalen über feinen Londoner Ausflug 
ſelber geurtheilt, darüber bekommt man in der „Bauzeitung” 
ebenfalls Auskunft. In einer ſpäteren Sitzung des Vereins 


es Höflichkeit und Gaſtfreundſchaft erfordern. 


— Die Petitionskommiſſion des Abgeordnetenhauſes bat kürz⸗ 
lich beſchloſſen, die Petition von Helene Lange und Marie Mellten 
in Berlin wegen Zulaffung der Frauen zum Apo⸗ 
thekerberuf der Staats regterung zur Erwägung zu über⸗ 
weiſen. Hlerzu wird der „Voſſ. Zig.“ mitgethellt: Das Abgeord⸗ 
netenhaus hat bereits in der Tagung 1890/91 eine Petitlon um Zus 
laſſung der Frauen zum pharmazeutiſchen Studlum und zur Aus⸗ 
übung des Apothekerberufs der Staatsregierung als Material über 
wieſen. In Preußen und anderen Bundesſtaaten beſteben Kran⸗ 
kenhaus Apotheken, die von Krankenſchweſtern verſehen werden, 
und vom preußifchen Kultusminiſter wurde unter dem 27. Junt 
1892 angeordnet, daß in dem Jahresbericht über die Apotheken⸗ 
beſichtlgungen die Regierungspräſidenten auch anzugeben haben, an 
welchen Orten des Bezirks Krankenbaus⸗Apotheken beſtehen. In 
den Grundzügen, die den jüngft abgehaltenen kommiſſariſchen Ber 
rathungen über die reichsgeſetzliche Regelung des Apothekenweſens 
58 Unterlage gedient haben, deißt es, daß die Genehmigung zum 

etriebe einer Hausapotheke auf Widerruf auch Kranken⸗, Pflege⸗, 
Gefangenen» und ähnlichen Anſtalten zum Zwecke der Arzneimittel 
abgabe an ihre Inſaſſen ertheilt werden kann und der Betrieb 
ſolcher Apotheken durch einen approbiıten Apotheker zu führen iſt 
jedoch in Ausnahmefällen durch die zuſtandige Behörde die Erlaudniß 
gewährt werden kann, daß dieſe Apotheken auch von anderen ge⸗ 
etuneten Perſonen betrieben werden. Dagegen hat ſich die in 
Berlin am 30. September und 1. Oktober 1895 abgehaltene Ver⸗ 
treterverfammlung des deutſchen Pharmazeutenvereins einſtimmig 
gegen die Zulaſſung der Frauen zum pharmazeutiſchen Berufe aus⸗ 
deſprochen, da das Nebeneinander männlicher und weiblicher Per⸗ 
ſonen in den Apotheken die Sicherheit bei der Anfertigung der 
Arzeneien ganz bedenklich gefahrde, und die jetzt ſchon ohnehin 
gedrückten Verhältulſſe der Apothekergebllſen durch die Zulaſſung 
der Frauen noch jo ſehr verschlechtert werden würden, daß eine Be⸗ 
einträchtigung der Aufmerkſamkett des Apothekenpexſonals auch in 
Folge von deſſen Nahrungs ſorgen zu befürchten wäre. 


Die „Berl. Pol. Nachr.“ urgiren verſchledene Ve⸗ 


ſchlüſſe, welche die Kommiſſion zur Vorberathung des Bür⸗ 
gerlichen Geſetzbuchs abweichend von der Vorlage hin⸗ 
ſichtlich des Erſatzes von Wildſchaden gefaßt hat. 
Sie 98 

8 Ift bei der ungemeinen Verſchiedenheit der elnſchla 
Verhaltniſſe an ſich zweifelhaft, od die Frage des genen 
zux reichsgeſetzlichen Regelung eignet und nicht beſſer der landes⸗ 
deſetzlichen Regelung üderlaſſen bleibt. Soll aber die Regelung 
von Reichs wegen einheitlich erſolgen, fo wird jedenfalls der Ersatz 
dez durch Haſen berbeigeführten Schadens zu ſtreichen fein, 
well ſich da, wo ſolcher Schaden wirklich in nennenswerthem 
Umfange vorkommt, wie bei Garten- und Baumpflanzungen, jeder 
ſich ſelbſt durch billige Zäune, Anſtriche u. J. w. leicht ſchutzen kaun. 
andererſelts aber von einem durch Haſen verurſachten Schaden 
auf den Feldern ernſtlich überhaupt nicht die Rede fein kann. Es 
kommt hinzu, daß die Jagdpachten überall jo hoch find, daß ſie da, 
wo ausnahmsweiſe Haſenſchaden vorkommt, ihn mehr als aus⸗ 
gleichen. Vieleicht noch bedenklicher erſcheint die deſchloſſene Erfatz⸗ 
pflicht berienigen Grunddefitzer, del denen Wild, für welches gege⸗ 
benen Falls Wildſchaden zu zahlen tft, ſeinen Standort dat. Man 
bat es bier mit einer Konſtruktion zu thun, welche, wenngleich fie, 
allein vom Standpunkte der furiftiſchen Theorie betrachtet, ganz 
ſchön ſich ausnimmt, in Wirklichkeit ganz unausführbar iſt. Denn es 
iſt bisber noch kein Mittel gefunden worden, die Spuren des aus ver⸗ 
ſchledenen Grundſtücken kommenden Wildes zu unterſcheiden, weder 
bei fliegendem noch bei gehendem Wilde. le natürliche Folge 
einer auf fo unbeftimmter und zweifelhaften thatſächlichen Grund⸗ 
lage aufgebauten Schadenerſatzpflicht würde eine Unzahl von Pro⸗ 
zeſſen fein. Ste würde nur eine neue Quelle von nzufriedenhett 
für weite Kreiſe werden. Man wird dei der Behandlung diejer 
Frage nicht vergeſſen dürfen, daß das Wild da, wo es Schaden 
macht, auch erlegt und in Beſitz genommen werden kann und daß 
daher abgelehen von Vordengungsmaßregeln in der Ecmöglichung 
weitgehenden Selbſtſchutzes nach dleſer Richtung, wie fie ma 
Landesgeſetz bereits gewährt, eine ungleich zweckcmäßigere SI 
rung gegen Wildſchaden liegt als in der Feſtſetzung jener Schaden⸗ 
8 der Grundbeſitzer betreffs des auf ihrem Bestes fben⸗ 

— Die „Bresl. Ztg.“ nimmt Anl lein, das 

5 N ab, ein Märle 

in die Oeffentlichkeit lanzirt wurde, um a Lehrerſch aft 
gegen die „[reifinnigen Oberbürgermeiſter auf⸗ 
zureizen, als nichtsnutzige Erfindung ſeſtzunageln. Das 


Das Stöckerſche „Volt“ Hatte aus der Stzung des — — 
" einſtimmig abgele 
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Die Lebrer haben in dieſer Frage 
einen Grad von Mäßigung und 


Grade da geſchah Unerhörtes: 
Bürgerme fler der Geige brachen in lautes Lachen aus. 
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ı — Auf der ganzen Tribüne berrſchte eine unbeſchreſb liche 
ee: abe dieſen Zwiſch Natürlich war diele Notiz 
in viele andere Blätter — auch in Lehrer⸗Fachblätter — übers 
gegangen. Daß es beißt, die „ftetſtanigen Bärgermeiſter de 
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ſchit den Freiſinnigen unter den Oberbürgermeiſtern im Herrer hauſe 
ein ganz verſchwindendes Kontingent, vielleicht noch kein halbes 
Dutzend, ftellen, ſoll nicht beſonbers urairt werden: denn den Frei⸗ 
ſinnigen muß ja doch unter allen Umſtänden eirs ausgewüſcht werden. 
Aber die gonze Geſchichte iſt jo thörſcht wie nur irgerd möglich 
und ſelbſtverfländlich nichts als eine blöde Fabelei. Ob ein Lehrer 
auf der Tribüne in hellen Zorn verſetzt worden, wird ſchwer zu 
tonfiotiren ſein; jeder falls aber kann feine Rede davon fein, daß 
ſein Zorn ein begründeter geweſen iſt. Denn es iſt natürlich Nle⸗ 
mor dem eir gefallen, „über die Noth, den Jammer und die Mäßl⸗ 
ung der Lebrer“ zu lochen. Es wurde von den Vertretern der 
tüte tpponirt, als die Minſſter den agrarischen Vorſchlag einer 
tundſötziich verſchſedenen Behandlung von Stadt und Land mit 
em morcliſcken Möntelchen der „ausgleichenden Gerechtigkeit 
auch dann noch zu drapiren verſuchten, afs das ganze ſtatiſtiſcke 
Nüftzeug der Geſetzvorlage in Stücke geſchlogen worden war. Ins⸗ 
beſondere entſtand ein Hohngelächter, als die Mäßtgung der Lehrer 
in eine anmutbige Antithefe gebrecht wurde zu der „unbegreifs 
lücken“ Haltung der Stübtevertreter dem „Leinen“ Opfer gegen 
über, daz mon den großen Städten an ſänne, ein Hohngelächter, 
des eben nur dieſer erhaumltchen minipertellen Redele'ſtung galt. 
— Der Juſtizminiſter Schönſtedt hat fich nach der 
Provinz Oſtpreuß en zu einer etwa achttägigen Inſpektions⸗ 


zeife begeben. 
Italien. 

* Rom, 27. Mal. Die der Kammer vorgelegte Uns 
klageſchrift des Militär⸗Staatsanwaltes Bacci gegen 
Batatieriſcheint gleichzeitig eine halbe Rechtfertigung 
des Kabinets Cris pi zu fein: 

Sie fast, der Gereral habe bis zum 29. Februar nicht nur die 
Unmöglichkeit eines Angriffes, ſondern die Nothwendigteit eines 
baldigen Rückzuges verfochten und die Regierung durch Berichte, 
welche die Gefährlichkeit feiner Lage verichwiegen, wiſſentlich 

ethuſckt. Man müſſe annehmen, daß er den verzweifelten 
Entſchluß aus gekränktem Ehrgelze faßte, nachdem er auf ge⸗ 
beimem Wege von der Ernennung Baldifjeros benachrichtigt worden 
war. Der Uncriff mußte die Niederlage berbeiführen; er war 
durch nichts gerechtfertigt. Der General unternahm ihn obne 
irgend welcke Vorbereitung, mit völlig erſchöpften Truppen, auf 
Grund falſcher Informationen. In der Schlacht ſetzte er im 
Anfange wohl ſein Leben ein; ſeine taktiſchen Verfügungen 
erhöhten aber den numeriſchen Abſtand zwiſchen feinen Truppen 
und dem Feinde und verwandelten die unvermeidliche Nieder⸗ 
lage in eine Kataſtrophe. Anſtatt die Truppen in der Hand 
zu behalten, ließ er die Brigaden von je 3600 Mann 1 915 den 
Kampf aufnehmen und bilflos verderben. Um 12 Uhr Mittags, 
wührend die Brigade Dabormida im heltlaſten Feuer ftand, verlieh 
er dos Schlachtfeld und überließ die Truppen ihrem Schlckſale, 
trof keine Verfügungen für den Rückzug, benachrichtiate weder die 
Etoppen noch die Befehlshaber der Forts von Adigrat und Adlural, 
noch den Unter Statthalter in Ma ſſauah von der Niederlage, ſodaß 
vom Mittag des 1. Pant bis 9 Uhr Vormittags des 3. das Heer 
ohne Führer und die Kolonlal⸗Bebörden obne jede Fühlung mit 
dem Oberkon mondanten ſtanden. Um die Brigade Dabormida, 
welche bis Abends 6 Uhr im Feuer ſtand, kümmerte er ſich über 
baupt gar nicht ur d erfuhr br Schickſol erſt am 4. März. Der 
General habe demnach feine Truppen mit ſträflicher Fabrläſſtakett 
der ſicheren Niederlage aus freien Stücken preisgegeben, das 
Schlacktfeld vor der Zelt verlaſſer, anftatt Verfügungen zu treffen. 
welche die Folgen der Nlederlage thellweiſe aufbeben konnten. Aus 
dieſen Errägungen let gegen ren General die Anklage in Gemäß⸗ 
deit der 38. 74, 88, 540 und 544 des Milttär⸗Strafgeſetzes erhoben. 

Inzwiſchen bemüht ſich der General, die Niederlage bei 
Adua zu rechtfertigen, indem er ſich auf eine Verkettung miß⸗ 
licher Umſtände beruft. Er hat ſich in dieſem Sinne in einem 
Brieſe an den Prof. Pedewzolli gräußert. Die Argumentation 


scheint aber auf ſchwachen Füßen zu ſtehen. 


Mußland und Pole: 


Petersburg, 25. Mai. Orig.⸗ Bericht der 
„Po. 31g.“] Die Frage der Kanalverbindung 
zwiſchen der Oſtſee und dem Schwarzen Meer 
wird allen Erwartungen zum Trotz auch nicht von der 
franzöſiſchen Geſellſchaſt, die wegen Uebernahme des Kanal: 
baues gegenwärtig hier weilt, gelöſt werden. Es iſt faſt un⸗ 
zweifelhaſt, daß den Fronzoſen die Konzeſſion verweigert wird. 
Der franzöſiſche Entwurf nebſt Koſtenanſchlag ſoll äußerſt 


Krönungstage in Moskau. 
Bon Eruſt Edler von der Planitz. 


[Nachdruck verboten.] Moskau, 25. Mat. 


Nach der Sturmfluth, welche der kalſerlſche Einzug herauf⸗ 
beſchwor, ift bler naturgemäß eine gewiſſe Eöbe eingetreten, die 
ert mit dem Tage der Krönung verſchwinden wird. Der Fe 

er» 

leſung der kalſerlichen Proklamation in den 
Straßen Moskaus — zieht nur kleine Kreiſe in den wleder ge⸗ 
Flätteten Wogen, juſt an der Stelle wo momentan der ſelerliche 
Akt in dem Hänfermeer an der Moskwa vor ſich geht. Dieſe Ver⸗ 
leſung bat Sonnabend begonnen und dauert drei volle Tage. 
Zwel Deputallonen zu Pferde reiten ſämmtliche Plätze und Boule⸗ 
Dards der Stadt ab und geben unter Muſik und Paukenſchlag den 
kalſerlichen Erlaß bekannt. Jede dieler Deputattonen ſetzt ſich zu⸗ 
ſammen aus einem Krönungsberold, dret Beremontenmelftern, jeder 
wit einem goldenen Stab in der Hand, einem Sekretär des Senats, 
einem General⸗Lleutenant einer Eskadron der Thevalier⸗Garde der 
Kutſerin und einer kadron der Garde zu Pferde mit Pauken⸗ 
ſchlüger und Trompeterkorps, ſowſe endlich zwei Fanfarenbläſern 
mit Herolds trompeten. Die Derolde tragen rotde Sammethüte A la 
Rembrandt mit großen weißen Siraußenfedern, Stülphandſchute 
und hohe Stiefel. Ibr golddurchwirktes Kostüm zeigt den Sähniti 
der Könſgeberolde der Renalſſarce mit großem Doppeladler auf 
der Bruſt. Die Beremontenmeifter, Sekretäre ꝛc. tragen über ihrer 
Salauniform verbrämte ſeldene Schürpen in den brei Reichs farden, 
die Panzerreiter vergoldete Küraſſe, goldene Adler mit ausac⸗ 
breiteten Schwingen auf den Helmen und Lanzen mit ſchwarz⸗ 
Wimpeln. Sehr effelivol nebmen ſich in dem Zuge 6 von 
goldübecladenen Stat tnechten geführte Handpferde (lauter Schimmel) 
aus, über deren Rücken große Goldbrokatdecken geworfen find. 
In jede dieſer Decken ift ein großes Reich?wappen e Auf 
den Köpfen der Pferde nicken weiße Straußenfebern. 1 2 
Glockenschlag 9 Ubr verſammeln ſich beide Deputationen auf Dem 
Arſenalplatz des Kreml, wo die erſte Verkündigung ax 0 n Die 
welenhelt des kommandirenden General Stolyeln erfolg ni e 
Herolde erheben Ihre Städe, die Fanfarenbläſer fioßen in hre 
r mpeten, das Milltär macht Honncurs, alle Cipilverſonen ent 
Hlößen das Haupt. Alsdann verlleſt einer der Sekretäre vom 
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der faſt garnicht berückſichtigten Terrainſchwierigkeiten auf 
manchen Partien der Linie zu niedrig aufgeſetzt. Weiterhin 
erheben ſich Bedenken von politiſcher Seite. Wenn ſich auch 
ſelbſtverſtändlich die ruſſiſche Regierung anders zu der Geſell 
ſchaft ſtellen könnte, als Aegypten zum Bau des Suezkanals, 
ſo iſt doch die ganze Richtung der ruſſiſchen inneren Politik 
nicht eine derartige, daß ein ſo großes Werk der inneren Ver 
kehrsmittel einer fremden Geſellſchaft übergeben werden 
könnte. Aber dieſer Grund brauchte freilich noch nicht ein 
Projekt zu ſtören, wenn dieſes ſonſt genehm wäre. Die Re 
gierung wird den Bau des Zweimeer⸗Kanals wahrſcheinlich 


fein. Die Koſten ſelen, insbeſondere infolge] hängt viel von der Haltung der griechiſchen Regierun 


r 


ab. 
Bisher hat fie jede Unterſtützung der Aufſtändiſchen in @ 
verjagt, aber es gehört nicht viel dazu, um die Hellenen im 
Kriegs fieber zu verſetzen. 


Allgemeine deutſche Lehrerverſammlung. 
(Originalbericht der „Poſ. Ztg.“) 
Hamburg, 26. Mat. 


Geſtern Nachmittag um 4 Uhr fand dle Feſttafel ſtatt, an 
welcher etwa 200 Perlonen theilnahmen. Senator Dr. Stamman 
begann die Reihe der Toaſte mit einem Hoch auf den Kalſer, Claus⸗ 
niger- Berlin toaſtete auf den Hamburger Senct, Bürgermeliter 


ſelbſt in die Hand nehmen, jedoch nicht früher, als rach Voll» Dr. M 


endung der ihrem Abſchluß über Erwarten ſchnell entgegen⸗ 
gehenden Sibiriſchen Bahn. 


Riga, 24. Maf. [Orig.⸗ Bericht d. „Poſ. Ztg.“ 
Ein weiterer Kirchenexzeß fiel auf der Oberpablenſchen 
Pfarre in Livland vor. Unlängſt wurde in Oberpablen durch dae 
wüſtausſchreitende Volk die Ordination eines deuiſchen und darum 
verhaßten Pfarrers, Namens V. Wittrock, unmöglich gemacht und 
jetzt ſuchte der livländiſche Generalſuperintendent denſelben Kan⸗ 
didaten daſelbſt nochmals zu ordiniren. Der Generalſupexintendent 
batte eine anſehnliche Menge Pollzeimann ſchaft zur Verfügung, um 
Ruheſtörungen vorzubeugen. Die Polizeibeamten bildeten eine 
Kette vor der Kirche, dem Volk den Eintritt zu verwehren. Aber 
die wilde Menge durchbrach die Kette, warf die Polizeibeamten bei 
Seite und verſperrte mit rohem Lärm den Geiſtlichen den Zugang 
zur Kirchenthür. Der Ordinationsverſuch mußte nun abermals 
aufgegeben werden und die Geiſtlichen gingen ihres Weges. Die 
Kirche seht ſelt dem erſten Exzeß geſchloſſen und die Gemeinde 
entbehrt des Gottesdienſtes. Es läßt ſich nicht vorausſehen, welch 
ein Ende das freche Treiden der Gemeinde, die unter dem Elr flaß 
der rulfiihen Aufſtachler ftebt, einmal nehmen wird. Die ruſſiſche 
Obrigkeit ſieht betmlich mit Vergnügen auf die Kirchenſkandale, es 
geht ja doch gegen die Deutſchen. In bezeichnender Welle nimmt 
der Gouverneur von Eſthland, Skalon, Stellung zum Lutherthum: 
er verſuchte lutheriſchen Paſtoren zu verbieten, auf dem bepor⸗ 
ſtehenden eſthniſchen Geſangsfeſt Reden zu halten, einfach deshalb, 
weil fie lutheriſche Paſtoren find. Der Gouverneur ließ Ah auch 
die für den Feſtgottesdlenſt aus dem allgemeinen Klrchengeſangbuch 
ausgewählten Lieder zur Zenſur vorlegen und verbot das Lied 
„Ein' feſte Burg If unfer Gott“ zu benutzen, weil daſſelbe von 
den Proteſtanten als ein Troſtlied gegen die ruſſiſchen Verfolgungen 


geſchätzt wird. 
Türkei. 


* Nach den letzten Nachrichten aus Kreta hat es faſt 
den Anſchein, ols ob es ſich bei der Metzelei in Kanea weniger 
um ein politiſches Ereigniß, als um eine Art Vendetta 
handelt. Aehnliche Zuſammenſtöße, bei denen allerdings meiſt 
Chriſten und Muhamedaner ſich gegenüber ſtehen, ſind auch 
ſchon früher vorgekommen, ohne daß daraus ein allgemeiner 
Aufſtand der Chriſten entſtanden wäre. Man darf freilich 
nicht vergeſſen, daß große Unzufriedenheit auf der Jnſel 
herrſcht. Auf Drängen Rußlands hat die Pforte die National: 
verſammlung auf den 28. Mai einberufen, allein es iſt non 
möglich, daß dieſes Zugeſtändniß zu ſpät kommt. Aus 8 
blutigen Erelgniſſen in Kanea am vorigen Sonntag und 
Montag werden natürlich die Vertreter der Gewaltpolitik in 
Konſtantinopel den Schluß ziehen, daß die Ruhe auf der 
Inſel nur durch militäriſche Maßregeln wieder hergeſtellt 
werden könne. Daß ſolche Ausbrüche des Fanatismus, wie 
der in Kanea, am beſten durch eine gut organiſtrte Gen⸗ 
darmerie hintangehalten werden können, iſt ſicher, aber in Kreta 
fehlt es ſchon des halb an einer ſolchen Gendarmerie, weil die 
türkiſche Regierung nicht das Geld hat, die Leute Bu bezahlen. 
Die Verwaltung der Inſel koſtet der Pforte jährlich 400 000 
L.⸗Türk., von welchem Gelde ein großer Theil in unrechte 
Hände geht. Die Gendarmerie ſoll ſeit anderhalb Jahren 
keinen Sold erhalten haben und die 25 000 L.⸗Türk., welche 
die Pforte jüngſt dem Gouverneur zur Verfügung geſtellt hat, 
ſcheinen zur Bezahlung der regulären Truppen verwendet 
worden zu fein. Für di: weitere Entwickelung der Dinge 


Pferde herab die (ſchon mitgetheilte) Proklamation. Sobald der 
Sekretär geendigt bat, intontrt die Muſik die Nationalhymne und 
während das Publikum in Hurrahrufe ausbricht, vertbellen die 
Herolde gedrudte Exemplare der verleſenen Proklamatton unter 
das Volk. Dieſelben find Facſimile der Orginalurkunde, in 
Chbromolithographie ausgeführt. In reich verziert m kalltgraphiſchen 
Urtundenſtil gehalten, zetat ſie eine farbenprächtige breite Umrah⸗ 
mung in rufftichen Man ee in welche ſämmtliche Wappen 
der ruſſiſchen Autrokratie eingeflochten find. A; der Spitze trägt 
daſſelde das Monogramm Kaiſer Nikolaus II., überragt von der 
Katſerkrone und flankirt von zwei ruſſiſchen Doppeladlern. Es 
braucht wohl kaum betont zu werden, daß die auf gelbem Carton 
gedruckten koſtbaren Exemplare faſt durchgehends in beſchadtatem 
Zuſtande in die Hände der ſich andrängenden Leute kommen, 
welche ſich um dieſelben nicht ſelten raufen und ſchlagen und oft 
noch einen Fauſtkampf ouf den Knleen um das inzwiſchen zur Erde 
gefallene Blatt improviſiren. In dem abgeſperrten Kreml kommen 
allerdings ſolche Scenen nicht vor. Hter rollt jeder der erleſenen 
Anweſenden mit Sorgfalt und ogne Störung das erhaltene Exem⸗ 
plar zuſammen, um es ohne Bruch und Falte nach Hauſe zu 
bringen. Sobald aber die Eskadronen durch die heilige Pforte auf 
den Rothen Platz wie ein Goldftrom herausfluthen und bier die 
zweite Verkündigung beginnt, vermögen weder Schutzmann noch 
Senbarm der Menge Einhalt zu dun. Auf dem Nothen Platz 
erfolgt die Verkündigung noch in Anweſenheit beider Deputationen, 
dann trennen ſich dieſelben und unter dem Schmettern der Trom⸗ 
peten reitet dle eine durch das Iberiſche Thor nach der weſtlichen 
Stadt, die andern an der pitoresken Waſſilt⸗Blaſhenny Kathedrale 
mit ihren turbangeſchmückten Thürmen vorüber nach der öſilichen 
Stadt. Die eine Abthellung führen der General⸗Adiutant Fürſt 
Odolengki, der Krönungszeremonſenmeiſter Fürſt Uruſſow, die 
erſien Zeremonienmeiſter Fürft Waſſiltſchttow und Fürſt Meſch⸗ 
tſcherstl. Ebenſo befinden ſich bei der zweiten Abthellung bekannte 
ruſſiſche Namen, darunter auch ein Graf Tolſtol. Geſtern am 
Pfinaftſonntag goß es wieder einmal zur Abwechſelung wie mit 
Sturzbächen aaf Moskau herab und es war ein wahrer Jammer, 
die unverdroſſenen Beamten in ihren prachtvollen Koſtü men in 
biefer Flutb gebadet zu ſeden. Das Wetter war fo abſcheulich, 
daß die Proklamation nur verleſen nicht aber verteilt werden 
nern Heute, Montag, berrſcht echtes ſonnenwarmes Frühlings: 

Zu meinem Einzuasbericht iſt noch nachzutragen, daß der Zu g 
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. Mönkeberg preiſt den Werth der deutſchen Lehrer⸗Berſamm⸗ 
lungen und toaftet auf die deutſche Lehrerſchaft und den deutſchen 
Lehrerverein, Gropler⸗Berlin auf die Hamburger Bürgerschaft, der 
Hamburger Bürgerſchafts⸗Präſident Hlnrichſen auf die Einigkeit 
und das Zuſammenwirken der deutſchen Lehrer, Fricke⸗Oamburg 
auf die Ehrengäfte und Gärtner⸗Müncken ouf den Ortsausſchuß. 
Abends war die übergroße Mehrheit der Toellnebmer, für die 
Nachmittags bereſts verſchledene Aus fläge veranſtalter worden 
waren, im Boologlihen Garten verſammelt, in welchem ein präch⸗ 
tiges Gartenfeſt vorgeſehen war, das zu Tausenden von Lehrern 
und Hamburger Bürgern beſucht war. 

Der heutige Vormittag darf als der arbeitreichſte der ganzen 
Verſammlung bezeichnet werden, da das Hauptthema: „Weiche 
Stoffe ſind nach den Forderungen der Gegenwart dem Lehrplan 
der Volksſchule hinzuzufügen dezw. aus bemieiben zu entfernen?“ 
zur Verhandlung ſtand und zur Erledigung kam. Lehrer J. Tews führte 
in melſterhafter Weiſe ſeinen mit brauſendem Beifall aufgenomme⸗ 
nen Vortrag durch, deſſen Inhalt im Weſentlichen aus den nach 
langer Debatte angenommenen Theſen hervorgeht. Dieſelben haben 
in der Mehrheit in der von dem Vortragenden aufgeftellten Faſſung 
Annahme gefunden und lauten wie folgt: a. Die deutſche Volks 

ſchule, an welche die obligatoriſche Fortbildungsſchule als ein noth⸗ 
wendiges Glied des Volksbildungsorgantsmus ſich anfügt, hat die 
Aufgabe, die ihr anvertrauten Kinder, nach Maßgabe ihrer 
Geiſteskräfte und der verfügbaren Bett, zu vollwerthlgen Gliedern 
der gegenwärtigen naltonalen Kulturgemeinſchaft zu erziehen. 


b. Der Volksſchul⸗ Unterricht iſt darum fo zu geſtalten, 
daß der Weg zu den Kalturſchätzen der Nation, ſowelt 
mögli d, jedem Kinde geebnet, die praktiſcke Verwerthung 


des Kulturgutes erleichtert, das Verſtändulß für das Gemelaſchafts⸗ 
leben angebahnt und das lebendige Bewußtſein der ſozialen und 
ſtaate bürgerlichen Pflichten begründet wird. c Der Unterricht in 
den unteren und mittleren Volksſchulklaſſen iſt jo zu geſtalten, daß 
er die Grundlage für alle höheren Schulen bildet und unmittel⸗ 
baren Uebergang zu denſelben gestattet. d. Auf der Oberſtuſe der 
Volksschule in die Vorbildung für das Gemeinſchaftsleden und die 
praktiſchen Ledensaufgaben des Einzelnen mehr als bisher zu be= 
tonen. Im beſonderen iſt zu fordern: aa) daß der R ligions⸗ 
unterricht mehr als bisher als feine Hauptaufgabe de rachte, in die 
reliatös⸗fittlichen Grundſätze einzuführen, von denen die Geſammt⸗ 
eit in ihrem Zuſammenleben geleitet werden fol; bb) daß der 
Geſchichtsunterricht, der vorzugs weiſe dazu beſtimmt iſt, in das 
Leben urd Streben der Volksgemeinſchaft einzuführen, die Kultur⸗ 
entwickelung des deutſchen Volkes, unter Verzichtleinung auf ſolche 
bisher beband ute Stoffe, die für dieſe Aufgabe un wichtſa find, in 
ibren Grund zügen darſtelle und Hierbei auch der Entwickelung der 
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gaden des Einzelnen mehr als bie her nutzbar gemant, und da 
dieſem Zwecke die Elemente der Verfaſſungs⸗ und ehe. 
Volks- und Brivatwirtäfchaftsiehre, Buchführung und Geſundheits lehre 
als Beſtandtheile dieſer Fächer aufgenommen werden: dd) daß 
für den Handarbeitsunterricht der Knaben und die baus wirth⸗ 
ſchaftliche Unterwelſung der Mädchen Gelegenheit geboten werde; 
ee) daß die körperliche Entwickelung durch obltgatoriſchen Turn. 
unterricht auch für Mädchen und durch Pflege des Jagendſotels 
gefördert werde. e. Einer Mehrbelaſtung der Jugend tft durch 
Ausſcheldung aller Lehrſtoffe, welche lediglich der ſogenannten 
5 dienen ſollen, vorzubeugen. k. Dagegen darf die 
Einführung in die dem allgemeinen Verſtändniß zugänglichen 
wiſſenſchaftlichen Anſchauungen der Gegenwart, ſowie die etblſche 
und äſthetiſche Bildung der Ju zend keine Beſchränkung erleiden. 


g. Eingedendere Belehrungen über die Grundlagen des 

ee n wa eee Lebens der 
0 

deren Schüler bereits im prokiſſchen Kan 6 


des Zaren wiederholt und zwar an ſechs Stellen Halt machte. 
An der Trlumphpforte beim Smolensker Bahnhof wurde der Kaſſer 
vom General⸗Gouverneur Großfürſt Sergei Atexandrowſtich bes 
arüßt; an weiteren Stellen vom Oberbürgermeirter von Moskau 
mit den Stadtverordneten, den Mltaltedern der ſtädtiſchen Bebör⸗ 
den und den Zünften mit ihren Abzeichen; ſodann vom Präſidenten 
und den Mitaltiedern des Moskauer Gouvernements⸗Landſchafts⸗ 
amtes: welter vom Landadel des Moskauer Gouvernements mit 
dem Gouvernements Adelsmarſchall an der Spitze; endlich an der 
heiligen Pforte vom Stadtkommandanten Generallieutenant Une 
kowski mit feinen Stabsofftzieren. Kurz vorber hatte der Zug bei 
der Iberiſchen Kapelle eine weitere Unterbrechung erfahren. Da⸗ 


ſelbſt war der Kaiſer vom Pferde geſtlegen und die Kalſerinnen 


batten ihre Galawagen verlaſſen, um in der Kapelle ihre Ehrfurcht 
der Iberiſchen Mutter Gottes zu bezeugen. m Kreml angekom⸗ 
men, wurde ber Katſer in der Vorhalle der Üspensky⸗Kathedrale 
von den Mitgliedern des hl. Sy nod mit den Metropolſten Pallatl, 
Serat und Joanniti an der Spitze mit Kreuz und Weldwaſſer em⸗ 
pfangen. 85 Salutſchüſſe vom Tainiztt. Thurm verkündeten der 
Stadt, daß der Kalſer die Kathedrale betreten habe. Nah kurzem 
Gebet begab ſich der Zar ſodann in die Archangelsty Kathedrale 
und von bier in die Blagowieſchtſchensky⸗Kathedrale. Dann erſt 
betraten die Mateftäten geführt von dem enerften rönungsmarſchall 
Graf Pahlen die „rothe Treppe“, über welche fie ih in das große 
Valais begaben, nachdem fie noch vorher von der Schloßverwaltung 
mit Salz und Brot begrüßt worden waren. Gleichzeitig wurde 
wer 5 von 101 Kanonenſchüſſen die kalſerliche Stan⸗ 
arte gebißt. 

Im großen Kremlpalais hat der Zar die ihm zukom⸗ 
menden Zarengemächer feiner Mutter abgetreten und degnügt ſich 
mit den eine Treppe höher gelegenen bedeutend beſchräakteren ſog. 
Gemächern der katſerlichen Kinder. Dieſe außerordentliche Vers 
ehrung feiner Mutter tritt übrigens auch ſonſt im Privatleben des 
Zaren ſehr ſinnfällig in die Erſcheinung. Es zirkaltren darüber 
in eingeweihten Kreiſen die anziehendſten Anekdoten, auf welche 
(ch vlelleicht gelegentlich zurückkomme. Am Abend des Einzugs⸗ 
tages verließ übrigens das en dem Herkommen gemäß den 
Kremipalaft und begab ſich nach dem Alexanbrapalais in der 
Stadt, wo es ſich drei Tage lang in Gebet und Faſten auf die 
heil. Krönung vorbereitet. Zu dieſem Zweck iſt in dem genannten 
Palais eine eigene Kapelle mit Oberlicht eingerichtet und erſt vor 
wenigen Tagen eingeweiht worden. Nur die feierlichen Em⸗ 
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dene der Bildungsziele, insbeſon dere nach ber Richtung elrer För⸗ 
1 rung der äſthetiſchen Bildung des Volkts, ſodann von rheiniſch⸗ 
atholſſcher Seite die von Tews und anberen gewünſchle Hervor⸗ 
Iorung der Notbwendigkeit, das Dogmatiſche im Religfonsunter⸗ 
richte fallen zu loſſen oder mindeſtenß weniger als bisher zu be: 
tonen, bekämpft wurde und auch ſonſt differirende Anſchauungen 
n der zur Verhandlung ſtehenden Frage * in energiſcher Weiſe 
zur Därſtellung gebrackt wurden. — Im Anſchluß hieran fet be⸗ 
merkt, daß auch die Provinz B 25 ziemlich ſtark auf dem 
Vehrtrtoge vertreten il. Abgeſehen von den Delegirten des Pro- 
vinztal-Lehrer⸗Verelns find ir sbeſondere Lehrer aus den Kreiſen 
Wongrowſtz, Gneſen, Schubiy, Wolften, Kolmar f. P., Wlrſitz 
— Bromberg anweſend. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Moskau, 28. Mal. Heute Nacht enttand in einem Thurm 
des r emi5 in Ale Kurzſchluſſes der elektriſchen Leitung 
ein Brand, welcher durch die wach thabende Feuerwehr als · 
bald gelöſcht wurde. 

London, 28. Mai. Die „Times“ melden aus Kairo: 
Die Cholera breitet ſich bis zum Roſette⸗Arm des 
Nils hinab aus. In den Dörfern wüthet die Seuche 


ſchrecklich. 
Lond Mal. Nach einer Meldung des . Daily Tele⸗ 
reph“ 258 rdtorla leidet Pröſident Krüder an der In. 
1 7 air o, 28. Mal. In der hieſigen Citadelle iſt ein 
brittſcher Soldat an Cholera verſtorben, 
doch find die Kaſernen, da ein vereinzelter Fall vorliegt, nicht 


geräumt worden. 

Newyork, 28. Mo. Der Cyclon vom Montag hatte eine 
Sage bon 80 nahen Meilen in einer Stunde. Die 
Hospitale in Lo Miſſouri, wo das Unwetter 

Nachmittege Br en x 9 5 5 Ubr wüthete find mit Verletzten 
angefüllt. Viele Todte find bereits gefunden. Man vermuthet 
noch Hunderte unter den Trümmern der zerſtörten Gebäude. Viele 
Hotels Fabriken, große Speicher und andere große Gebäude find 
zerflört, ebenſo ein Tyeil der Gelängnſſſe. An mehreren Orten 
entſtanden Brände, auch ſind viele Dampfer geſunken. Die 
8 der Verwundeten und Todten wird auf 
ca. eſchätzt. Auch in der Umgebung von St. Louis ſiad 
diele Er er zerſtört und viele Einwohner getöst:t. 


 Telepho Pe DEREN. 


„28. ae de ene 


Die Kalſerin empftn den fran 1 Geſandten 
Herbette nebſt G lin a led 1 
Der Kalſer be ee dar Het der 


lee Bea) ſchen Veen ede 


ment b 

Die „Norddeutſche“ Schreibt: Sicherem Vernehmen nach 
wurde da Zu derſtenergeſe tz dom Palſer am 27. d. Mts. 
vollzogen. Die Verkündigung deſſelden durch das Reichs⸗Geſetz⸗ 
Malt ſtebt desbalb nabe bevor. Es wird angenommen, daß die 
hal e der belreffenden Nummer des Reicht ⸗Geſetzblattes am 

d. Mts. erfolgen wird. 

Die „Loreley“ iſt am 28. Mai von Piräus nach Bei⸗ 

115 


dür einen bell der Auflane miebexbolt. 1 155 


Berlin, 28. Mat, Abends. 

Der „Reichsanzelger“ veröſſen. licht einen Ertaß vom 20. Mal 
des Finanzmirſſters und des Minſſters ann Innern an die Re⸗ 
e enthaltend Vorſchriften zur Ver⸗ 

in chung des Geſchäſtsganges und Verminderung 
des nen im Verwaltur gskteſſe ter Regierungen. 

Der IV. deutſche Fiſchereitag wurde heute im Chemie, 
gel äude der Gewerb(ausſtellung vom Fürſten Hatzſeld⸗Trachenberg 


eröffnet. 


urg, 28. Mat. 
rt In Wielenfeld die ® 
bie 28 Schergen vernichtet. 
Aachen Mat. Der 
——— . 0 ˖7˖—— — mit 511000 gegen 26 000 Stimmen eine Reſolutlon an, 


Nach e . bat der geſtrige 
1 


pfünge der außerordentlichen Geſandtſchaſten im Kremlpalaſt 
. dieſe Zurückgezoger hett. So wurden am Freitag die 
außtrordentlichen Botſchaſter von Frankreich, Spanſen und Korea, 
am Sonntag diejenigen der Niederlande, Türkel, Portugal, 
Serbiens und Mex kos empfangen. Dieſe Empfänge geben hier, 
wie alle offiziellen Kundgebungen mit großem Gepränge vor 
Die Selarbien werden durch Zeremonienmelfter und Hofbeamte 
in vergoldeten Galawagen aus ipren Wobnungen abgeholt und In 
friexlichem Zuge nach dem Kreul gebracht. 
ruſſiſchen Hofbramten, 
einer Karoſſe mit ſechs Pferden beſpannt, an den ene | 
fteben Diener mit weißen Perrücken und Dreimaſtern. Neben und 
e dem Wagen reiten Angeſtellte des kaſſerlſchen Marſtalls. 
. e Botſchaftsperſonal in vlerſpännigen 1055 pagen. 
der 


— — — —.— er! reußen dutch den 
June Heinrich vo 


eo koerang Je nnd. sa 
Baden ur we rbaroßherzog Friedrich und Prinz 
Wer W x 1155 berg durch den Herzog Albrecht von 
2a Gi erz Großfürftin Werra Konſtantinowna und Prinzeſſin⸗ K 
en Ella und Olga ſowie Prinzeſſin Bſktorta von Battenberg: 

8 eſſen burk Großherzog Ernſt di von Heſſen und Ge⸗ 
mohlin: Medlenburg⸗ Schwerin durch den Großherzog 
a Franz III. und feine Gemahlin re Anaſt⸗ n 
kallowne; Mecklenburg Strelltz durch Generals 
Jleutenant von Walgabn; Oldenburg durch den Ertaros 
548 f en Sachlen durch den Prirzen Georg; 
en⸗ Altenburg Hr Prinz Albrecht mit Gemahlin; 

enr 3 elmar durch ben er ar Karl N 


=. > Srboroßberzon Wilhelm Ernit; ſen⸗Koburg⸗ 
Gotba durch den Prinzen Alfred Eraſt Albert, Hartge von 
Edir burg, Gro fürfttn Maria Alexandrowna, Prio zeſſin 2 


und Erbprinz Alfred! Oeſterrelch Ungarn durch E 
berzog Eugen bon Oeſterreich; Italien durch den Prinzen — 
Neapel; England durch den Herzog von Connauabt nebit Ge⸗ 
err Belalen nes den Prinzen Albert; Grilechenlan 

eh. ben 1 nitantin, die Prinzen Georg und Nikolat, 
die Königin Olga Ko jtantinowna und Prinzeſſin Marie; Spanien 
— den General Don Juan de Zabala und de Guzman, Marquls 
— und Miniſterreſident des Lags⸗Leſanos; Frauk reicht 

durch den General de Bolsdeffre und Kont:eadmizal Sallandrouze 
de Latoruey; Luxemburg durch den Erbgroßberz Dee 
Dänemark durch den Kronprinzen Friedrich? Schweden 


bodurch daß von Hamburger Selte aus eine Brite 2 


* 
. 


— III. 2 20 000 


e und 10 Wohnhäuſer, Ve 
Bergarbelter⸗ Kongreß die 


ſich. M 


Voraus fahren die N 
ſodann kommt der betreffende Botſchafter P 


Afrika das ganze italieniſche Occupationskorps nach 
Italien eingeſchifft werden, mit Ausnahme von je 
einem Bataillon Jäger, Berſagliert, zwei Bataillone Infanterie, 


a Er an 


bie e Iibeftbentiffen, Ber flonbtoffen und Kranker kaſſen die 
Bergarbe ter ſelbſt verwalten, der Stact die Oberaufſtcht führen 
und die Garantie übernehmen ſoll. Ferner wurde eine Reſolutton 
angenommen, welche die Gründung von ſtaatlich garantirten 
Invaliden⸗ und Krantenkaſſen und ftändige Grubenaufſicht durch d 
Anal hängige Inſpektoren cus dem Ardeiterſtande verlangt. Ein 
Beſchlußantrag, a die Uebernahme aller Bera⸗ 
werte durch den Staat fordert, wurde mit 737 000 gegen 
126 000 Stimmen angenommen 

Stuttgart, 28. Mat. Bei Eröffnung des 7. evangeliſch⸗ 
ſozlalen Kongreſſes wurde derſelbe im Auftrage der 
Regierung durch den Oder ⸗Reglerungerath Holland begrüßt. 
Sodann beantragte der geſckäftsführende Ausihuß eine von 
Proſeſſor Wagner⸗ Berlin begründete Reſolution, in welcher 
dem Bedauern über den Austritt Stöckers aus der Ver⸗ 
elnigung Ausdruck gegeben wird. 

Wien, 28. Mut. Das errenbhaus nahm einftimmig 
nach tur,er Verhandlung die Wahlreſform⸗Vorla 

Wie die Blätter melden, ſtürzte in Brüx beim bbruch 
eines DEE die vorjährigen Bodenſenkungen ſtark beſchädigten 
Hauſes ein Balkengerüſt ein, wobei 2 Arbeiter getödtet und 
2 leicht verletzt wurden. 3 unter den Räſthölzern vergrabene 
Arbeiter konnten bisher nicht geborgen werden. 

Nom, 28. Mai. In den nächſten 14 Tagen wird in 


zwei Batterien Artillerie und einer Genietruppenabtheilung. 
Rom, 28. Mai. Der Prozeß gegen den General 

Baratiert wird, wenn er von der Kammer gutg gallen 

wird, auf den 15. Juni in Asmara beginnen. Derſelbe 


wird etwa fünf Tage in Anſpruch nehmen. Major Salſa 


wird als Belaſtungs zeuge auftreten. 


Moskau, 28. Mal. Das Kalſerpaar empfing heute 
den Emir von Bucharo, dem der Titel „Hoheit“ verliehen Ih, und 
den Khan von Kywa in Audterz, welcher den Titel „Durchlaucht 
mit dem Nang eines Generallteutenants im Orenbur ſchen Ko⸗ 
fodenheere erhalten hat und nahm den Dank beider Fürſten für 
die erwleſenen Aus zeichnungen ertgegen. Außerdem wurden heute 
zur Abſtattung ihrer Glückwünſche empfangen, die Botſchafter 
der auswärtigen Mächte, die Geſandten, die Generalttät und andere 
hohe Militärch argen, dle ausländiſchen militäriſchen Abordnungen, 
die Hoſchargen, Abordnungen nichtchriſtlicher 9 Körpers 
ſchoften und Vertreter der Landbevölkerung. Von den inländiſchen 
Abordvungen 8 dem Eh rpaare Brot und Salz gereicht. 

Moskau, 28. Mal. Der Zar verfügte heute, daß zu dem a 
angeſetzien 8849511 die Ve 8 — größeren ausländiſchen u 
und xufſiſchen Blätter geladen w 

Moskau, 28 Mal. Der pape Nuntius Moltarbi 
wurde geſtern vom Katler empfangen und richtete eine 
latelniſche Anſprache an denſelben. Ebenſo nahm der Nuntius am 

Feſtmabhle Theil. Der Großberzod von Sachſen⸗ 

elmar iſt heute abgerelſt. 

Paris, 28. Mai. Der Kaiſer von Rußland 
ſandte an den Präſidenten Faure folgende Depesche: 

„Die Katferin und ich find freudig berührt von dem Glück⸗ 
wunſche, welchen Sie uns gefand: haben. Ich war der lebhaften 
Sympathte Frankreichs ſicher und berührt es mich beſonders an⸗ 
genehm Frankreich mit uns einig zu willen in dleſem feierlichen 
Augendlide. Ich danke Ihnen aufrichtig für dieſe neuen Bepeiſe, 
welche Sie mir hierfür gegeben haben und die Geſinnungen, welche 
Sie mir ee ie: N 

€ 
deibo a 


Glich en 
t 
e wieder auf 10 ungsuclaub 5 5 be e 


London, 28. Mai. 
von geſtern: Hier ſind al geben geſchloſſen. Das 
Geſchaft ſtockt völlig; es beſteht feinerlei Verkehr mit der 
Umgebung. Die fremden Konſulate, welche mit Flüchtlingen 
angefüllt find, werden ſtreng bewacht. — Eine ruſſiſche Korvette 
iſt hier eingetroffen. 

London, 28. Mal. Die „Morning⸗Poſt“ will zuver, 
läſſig erfahren haben, doß die Polizei eine neue went 26 
ur 
im Innern und „ändere Dr 
amerikanſſche Fenker 


rſchwörung entd t babe, deren Zweck es ſei 
Schrecken sberrſchaft 
Iriſche Rep 


Gewährung einer 
1894 den 


erzwingen. Im Jahre 


durch den Kronprinzen Oskar Guſtav Adolf; die Niederlande 
durch Baron du Tour van Bellinchave; Portugal durch Graf 
Fcalo; Rumänien durch Kron rinz Ferdinand und Gemablin; 
Bulgarten durch den Fürſten Ferdinand: Serben durch v 
den Krlegsminiſter Franeklowitſch; = 


Siprbei 
Prinz Shire, Soh des Kö 1, Bader 2 
8 durch Prinz re, Sohn de nig ußer⸗ 
11 erſchtenen Deputatioren des ökumeniſchen 5 
triarchen, des 


ehe Scots⸗Greys⸗ ). 

Die Zeit bis zum Krönungstog wird von den Botschaftern, 
Mintftern und Adelsmarſchällen durch Veranſtaltung von Diners, 
Routs ꝛc. ausgefüllt, auf welche einzugeben der Raum nicht aus⸗ 
reicht. Für den verſtorbenen Erzherzog Karl Ludwig von Defter- 


reich wurde Sonnabend in der gs Kiche im Miljatinski⸗ | Ich 


Perenlet eine Seelenmeſſe celeblitt, dem der acſammte hier 
weilende öerreichſſche Adel mit Graberzon Sean an der Spike 
und bie öſterkeichiſche Kolonte beiwahnte. Am felden Tage ließ g 
Kürſt Ferdinand von Sulgariet zu Ehren der Slawen » Apoftel 
Cyriu und Methobius in der Eclöſerkirche durch den in Rußland 
für heilig 11 Prleſter Johann von Kronſtadt eine feierliche 
Liturgle abhalten, der mehrere tauſend Bulgaren beimohnten. 
Beim Verlaſſen der Kirche wurde der Fürſt mit Ovationen em⸗ 

fangen. Sonntag Nachmittag wurde im Kreml das neue ruſſiſche 

eichsbanner in feierlicher Welſe geweiht. Abends fand in 
dem Rieſenlager am „Rothen Platz“ ein Wohlthättgfeits- 
fe ft ſtatt, das einen großartigen Verlauf nahm. Schon der Bazar 


0 8 Wandelgänge 9 


1 


den ah 3 mit Geldmitteln herübergeſandt, 
um die Berſchwörung zu orgarifiren. Die Berſch vöcet 
bätten der ruſſiſchen Regierung ihre Hilfe zur Eroberung 
ndiens ge Der rufſiſche Miniſter benachrichtigte aber ſofort 
e engliſche Reglerung, welche dann das ganze Komplot aufdeckte. 
A Pläne follen beſt inden haben zur Ermordung der 
iniſter und zur Zerſtö rung von Staatsgebäuden. Jetzt werden 
alle Gebäude „Gar überwacht und die Miniſter mit Detekttves 


umgeben. 
London, 28. Mal. In einem Leitartitel über die Lage 
auf Kreta führen die „Times aus; fo lange Grriechen⸗ 
land fo welſe und Hart kt, ſich paſſtv zu verhalten, dürfe ein ge⸗ 
waltſamer Aufſtand nicht ausbrechen. Da Rußland den 
Sultan zum Mindeſten moraliſch unter feinen Schutz ges 
ſtellt hade, ſei es allein verantwortlich für jede feiner 
Handlungen geworden. Die neue Rolle, die Rußland in Konſtantt⸗ 
nopel zu Ivtelen übernommen habe, dürfte ihm auch die unans 
genehme Pflicht auferlegen, gewaltlame Ruheſtörungen und ernſte 
Verwickelungen zu verhindern, da Kreta im Gegenſaß zu Armenien 
den Flotten Europas zugänglich jet, 
er „Standard“ ſchreibt, follte man daran denken, die 
Neglerung” des Sultans auf Kreta durch eine andere zu erſetzen, 
ſo würde ſich die kretenſiſche Frage in eine europälſche verwandeln. 
Die Inſel müſſe ein Beſtandtheil des Oi manenreiches bleiben oder 
an Griechenland abgetreten werden oder aber Selöftverwaltung 
a Aller Wahrſcheinlichteit nach werde Kreta türkiſch 
eiben 

Bulawayo, 28. Mal. Eine Abtheilung der Kolonne des 
Oberſten Napier hatte ein heftiges Gefecht mit 1500 Mata⸗ 
bele im Oſſtrikt Inſiza. Die Matabele wurden geſchlagen und 
hatten 250 Todte und viele Verwundete. Auf engliſcher Seite 
waren 2 Todte und mehrere Verwundete. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und giteratut. 


* Als fünfter Band des fünften Jahrgangs der Vexröffent⸗ 
lichungen des „Vereins der Bücherfreunde, Berlin“, erſchlen ſoeben 
„Geſchichten und Lieder der Afritaner”. Ausgewählt 
und verdeutſcht von A. Seidel, Sekretär der deutichen Kolonfal⸗ 
geſellſchaft, Herausgeber der 8 lch für afelkaniſche und ozeaniſche 
Sprachen. Preis geheftet M. 5, gebunden M. 6. Der Verfaſſer 
erörtert in einer Einleitung die Grüt de, warum man dtsher jo 
wenig geneigt war, den Schwarzen die Menſchenrechte zuzuerkennen. 
An der Hand feinſinniger Beobachtungen welſt er die Weſens⸗ 
gleichheit des Denk⸗ und Gefühlsvermözens bei Negern und 
Weißen nach. Er beſpricht in ſchlagender Welſe die Urfachen, 
melde trotz dieſer natürlichen Anlage den Neger im Durchſchnitt 
er niedrigen Stufe der Entwickelung z rück zehalten baden, 
giebt dann eine eingehende Charakteriitif der afrlkaniſchen 
Volksliteratur, von der er nach weiſt, daß fe nicht „ein Baum für 
ſich, ſondern ein Zweig eines Weltbaumes If“, eln böchſt beachtens⸗ 
2 Leugen ür die urſprüngliche Einheit des Menſchen⸗ 
ſchlechts en Glanzpunkt des Buches bildet jedoch eine mehr 

als 200 Seiten umfaſſende Zuſammenſtellung von Proben aus 
der Volksliteratur der Afrikaner in formvollendeter, neichmadvoller 
deutſcher Uebertragung. Man iſt ebenfo überraſcht über die tiefe 
Ec pfindung, die Lebengklugdett und ſcharfe Brobachtungs gabe, die 
ſich in allen dieſen Olteraturſtücken ausſpricht, wie auch über das 
Feingefühl für kunſtvolle Kompoſitlon und packende Darſtellungs⸗ 
gabe der Schwarzen. Ein Theil der Poeſien athmet böchſten 
dichterbchen Schwung, der in der meiſterhaften Nachbildung des 
Verfaſſers zu vollſter Geltung kommt. Wir können das ebenſo 
originelle, wie hochintereſſanle Werk, das zudem in geſchmackvollem 
Gewande auftritt aus vollſter Uederzeugung Jedermann warm 
supi len. Ueber den „Verein der Bücherfreunde* ſelbſt erthellt 
as ie 225 e gun * r 

A Urfürſtenſtra 
de Aust raße 128, jeberze 


* Nr. 19. Jahrganges der Militär» 
Organ für dite Kern * Lanwehr⸗ 
Eſſenſchmidt in Berlin N. W. ved aten“ 


Zeitung, 
redialrt von a 2 
a 
Oettinger, hat folgenden Inhalt: Monatsbericht über das Fa 
zöſiſche Heerweſen. — Konnte Marſchall on im Jahre 1870 
Frankreich retten? Von Kunz, Maior a, D. (Fortſetzung). — 
Rede des Kriegswiniſters, General Bronſart von Schellendorff, 
betreffend die Umwandlung der IV. Bataillone in Voll⸗Bataillone. 
F eee 5 liſte. — Perſonal⸗ 
lungen. — Vermlſchtes. — Anzeigen. e eee 


(Oterzu zwei Beilagen.) 


an . ²˙ . RT . iſt ein Unikum unter den ſog. Paſſagen des Kontt 

Derſelbe, in national⸗ruffiſchem St.I Bine beſteht in Sry 
ſammenbängenden glas überdeckten Paſſazen, welche die Länge 
von Straßen aufweſſen und deren jede noch größere ‚Dimenfinen 
aufweiſt als die Gallerie Viktor Emanuels in Matland. Um 
ſämmtliche Stockperke im Innern laufen breite Terraſſen, dle 
unter einander wiederum Borst dane und freiſchwebende Brücken 
verbunden find. Eine fle Bag von bet nung diefer 

e e atſache, 
deſtern Nacht ein Streſchorcheſter, zwei Nennen änder 2 
ruffiſches Sängerchor, zwei Zigeunerkapellen, das Mogkauer Kon⸗ 
ſerratorlum, ferner Balalalkafptıler und xuſſiſche Liederſängerinnen 
alſo 9 Truppen alelchzeitig in denſelben konzerkücten. Die tauſend⸗ 
köpfige elezante Menge unten in den Gaſſen wle auf den ver⸗ 
ſchiedenen übereinander hängenden Terraſſen und Brücken, die 
9 e anite & ker dane Fontalnen u. J. w. boten 
" eider kann 
15 ba Se m rüber l 8 ich aus Mangel an Raum 
ontag wurden die Reihsinjignienimf 

| Welle aus der Riſtkammer in d N on 1 8 
= | überführt. Eröffnet wurde der 5 Dre Pu Be 
elter dle 


aus Goldbrokat, di 
beſetzt waren: at, die mit Borten und Quaſten 


Eeſtderufenen 
wert, 


Apoſtels 0 5 des 
das Reichs⸗ 
der Purpur⸗ 
der Relchs⸗ 


Kammer . en fowie eine Wache der bern mb ei ere 
geſtellt, dle dis nach der Krönung im Dienſt verbleiben werden. 


— 


* 


Kreuzburg 08. 


mit Herrn Joseph 
Schwersenz dus Berlin zeigen 
ftatt befonderer Meldung an 


Salomon Hallam 1. Trau 


geb. Sachs 


Clara a 


Joseph Schwersenz 
Verlobte. 7016 
Posen, Berlin. 


Statt heſonderer Meldung. 
Die Verlobung ihrer jüngſten 
Tochter Henriette mit Herrn 
Abraham Markus in Znin 
beehrt ſich ergebenft anzuzeigen. 
fin, den 28. Mai 1896. 


Fran Rosalie Dambitsch 
geb. Burgheim. 


Die glückliche Geburt eines 
munteren Knaben beehren 2 
ergebenſt Mahn‘ 


Salo Kohn u, zul, 


geb. Labiſcht 
Wi — u. 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Maria 
van den Wyenbergh mit Hru. 
Dr. med. Alſons Wetzel in Ke⸗ 
velaer⸗Emmerich. Fräul. Cäcllie 
Hansen mit Hrn. Dr. med. Jacob 
bels in Knippmühle⸗Lenders⸗ 
rd Frl. Traudchen Korten mit 
Amtsrichter 3 
penſcheib in Neuß⸗ Aachen. Frl. 
argarethe Overbeck mit stem er · 
Oieutenant Lennich in Köln. 
Verehelicht: Herr Dr. Robert 


ml den mit Frl. Martha Klemm AN 
Bautzen. Hr. Gerichts. Aſſeſſor Ki 


Br. Bure ſch mit Frl. Elfe Klein⸗ 
rath in Hannover. Hr. Regie 
rungs- Landmeſſer Joſeph Berg⸗ 
.. mit Frl. Frieda Schleffer 
Düren. dr. Amtsrichter Max 
en mit Elma Reylaender in 
Angerburg⸗Tilſtt. Hr. Amtsrichter 
Scheller mit Frl. Marie Wendler 
in Frledland O.⸗S. 
oren: Ein Sohn: Hrn 
Re lerungs rath Blau in 8 
rn. Konrad Reimer in 
Grob. ckterfelde. Hrn. Edmund 
an in ren 1 
es 


e Tochte Hrn 
Ebene Rittmeiſter 6. von 
veutler in Tokio. Hr. Dr. 
Kli ſchner in Belli 
Geſtorben: 


nn 
„em Aar Schlesier. 


3 früh Aus flug bel 
Der Vorſtand. 


eee 
4 1896 


Extra Stout Porter Pale der 


Ale & Bourton Ale, 
Märzgebräu von Bass & 
Comp., London empfiehlt 
in ganzen Oxhoften und 
Flaschen in vorzüglicher 
Qualitat zu soliden 
Preisen. 


A. Cichowiez. 


Statt e redes Meldung! — 
5 Die Verlobung unserer ältesten Tochter Rosa; 
mit dem Kaufmann Herrn Hermann Cohn in Breslau g 
beehren wir uns ergebenst anzuzeigen. * 
= | Kreuzburg 0S., Pfingsten 1896. 


Gustav Heilborn 


und Frau, geb Laboschiner. 
Rosa Heilborn, 


Hermann Cohn, 
Verlobte. 


7008 


Breslau, 
Sonnenstr. 24. 


kb v v vg N e l e ee ee 
An Berne unjerer Tochter 
Clara ie 


ci None Casllehay Mater 
Heringe, 
Neue Malta- aneh 


offerirt 


I. Brechts 15 


Die wirklich guten 


Nenen Mathes HeringR, 


find anoelommen 


R. Lewin, 


Heringshandlung, 
Schloſſernraße 

Ein Stutzflügel (Irmler) gut 
erhalten, iſt dillto zu verkaufen 
Berlinerſtr. 16, III. rechts. 

% — 7 und / Looſe find 
noch zur 1. Hoffe 195. Lotterie 
abzugeben. H. Kirsten, 

Kgl. . 

6997 St. Martin 16/17. 


dorzüglide Jah nernicſe 


Doſen à 
empfiehlt u Wehr. 
Drogenbandlung, Wilbelmept. 8 


Viel besser 
als Putzpomade! 


es eden firma u.Globu 70 
n NDZIGY in rathem Strelz = 
IR 


Jeder Versuch führt 
zu dauernder Be- 
nutzung? 8276 
Ueberall vorräthig in Dosen 
0 und 25 Pfg. 


Erfinder und alleiniger Fa- 
brikant: 


Fritgschula jun., Leipzig 
Graue Haare 


(Kopf- und Baarthaare) erhalten eine 
gern nichtschmutzende, helle 
oder dunkle Naturfarbe durch unser 
garantirt unschädliches Original-Prä- 
arat „Orinin*, (Gesetzlich geschützt.) 
is 8 Mk. Funke & Co., Parfumerie 
hygiönique, Berlin, Prinzessinnenstr. 8. 


Arbeitswagen 
und Wagenräder 


aus geſundem und trocken em 
Ae. gearbeitet, liefert die 

logauer Dampf Stell⸗ 
macherei von 


R. Krause, 


vorm. G. Thielemann. 
eeuc franto. 


Emser Pastillen 
{ mit Plombe, 


dargestellt aus den echten Salzen 
König Wilhelms - Felsen- 
ue aten sind ein bewährtes Mittel 
gegen Uusten, Heiserkeit, Ver- 


schleimung, Ma 
Y ordaunngest genschwäche und 


Um keine Nachahn 
halten, beachte man, dass Jede 
Schachtel mit einer Plombe ver- 
schlossen ist und verlange aus- 
drücklich 


Emser Pastillen 


mit Plombe. 
Vorräthig in Posen in den 
Apotheken und Drogenhand- 
lungen. 15935 


Tun Garten res Tl 


* Anf der ee 6328 
Von Sonntag, d. 31. Mai er. ab, 


Täglich 


die hier ſo bellebten 


Stettiner Sänger 


Näberes b. Tagesgnrorc-n u. Blatote. 


Münchener Löwenbräu 


Weltausſtellung Chicago höchſte Auszeichnung. 
. 1 5 
chiefe er ni aße, 
Reſtaurant | Wiedermann, Königsplatz. 
In Gebinden u. Flaſchen zu 2 ſtets N 


beim General⸗Vertreter 
E Oscar Stiller, 
Breiteſtr. 12. 


Hygien. Schutz“ (Kein Gummi.) N 
„ Zaniende von Anerkennungsſchreiben 
von Aerzten u. A. liegen zur Einſicht aus. 
½ Schachtel (12 Stück) 3 Mk. 5 
½ Schachtel 0 Mk. 20 P. 
S. Schweitzer, Apoth. Bene 0., Holzmarkt- 
strasse 69 70. Jede Schachtel muß neben⸗ 
Jnebende Schutz marke tragen. Auch in Apoth., 
Droguen⸗ u. bei. Friſeurgeſch. zu haben. Alle 
D. R. G. M. 4360 ähnlich. Präparate find Nachahm. 1 
niederl. in Poſen: Boston Gummi Co, im Hotel de Rome. 


„ 


Das in Bromberg, Poſenerſtraſte 28, befinditge 


R. Reimann ſche Konkuts⸗Waarenlager 
beſtehend aus Möbel, Spiegel, Polſterwaaren und zu 
wird werktäglich Vormittags von 8—12 Uhr, Nachmittags 7 

bia 6 Ubr ausverkauft. 


Westdeutsche 
Versicherungs-Aktien-Bank 
in Essen. 


Garantiemittel (Grundkapital und Reſerven) N. 9.926.278. 


Nachdem der bisherige Vertreter Herr H. Wil- 
ezynski in Poſen unſere dortige Hauptagentur 
niedergelegt hat, haben wir dieſelbe 


Herrn 8. Wilezynski, 
Kaufmann in Fofen, Sf. Martin Ar. 74, 


übertragen. 
Bromberg, im Mai 1896. 
Die General: Agentur, 
Friedr. Dieckmann. 


Auf Obiges Bezug nehmend, empfehle ich mich 
zum Abſchluſſe von Verſicherungen gegen Brand⸗, 
Blitz⸗ und Exploſionsſchäden zu feſten Prämien und 
erkläre mich zur Ertheilung jeder ge 
Auskunft gern bereit. 

8. Wilezyüski, Poſen, 


St. Martin 74. 


Haus, 
Hauptſtraße Oberſtadt Poſens gele en, neu und in kom⸗ 
fortable Mittelwohnungen eingetheilt, mit großem Hofraum 


und Garten iſt erbtheilungshalber mit kleiner Anzahlung billig 
zu verkaufen. 
7 poſtlagernd. 


Vermittelung verbeten. Off. u. S. P. 


Oſtrowo 
6949 


2 2 dc 5 000 | i B ig 

Sechste Münsferbau-Lofteris „ % „d DOTUSSIA 
. ı „ 2 000% BadSalzbrunn. 
Ziehung am 12, und 13. Juni 1896 10 à 1000 = 10.000 „ Schöner Garten, reizender 
8234 Geldgewinne ohne Abzug zahlbar. 20 5 500 10 000 n — dält ſich — oa 
Hauptgewinne 50 000, 20 000 Mark etc, 100 „ 200 — 20 000 * dei ſollden Preiſen eng N 
—— Prospecte 41 und franco. 200 „ 100 = 20 000 „ ploblen. 6984 
Original-Loose à 3 Mk., 11 Loose für 30 Mk., empfiehlt apfiehlt und versendet 400 50 4 20 000 7 

gegen Coupons und Briefmarken oder unter Nachnahme * * 


; 2500 
Carl Heintze, General-Debit, ==: 100 Worthgew.— 45.000 5 


iv. MAX ELB in 
i@esündester Tafel-& Einmache- Essig. 


In Originalflacons für 10 ganze Flaschen Essig, mit 
Theilung zur augenblicklichen Bereitung je einer Flasche 
in richtiger Stärke für die Tafel oder zum Früchte-Ein- 


machen. Vorräthig in den Sorten naturel oder auch 
weinfarbig 1 M., à es on 1 M. 25 Pf., aux 
ines herbes 1 M. 50 Pf. In Posen echt zu haben bei: 
Adolf Asch Söhne, J. N. Leitgeber, 
Jacob Appel, Max Levy, 
R. Barcikowski, W. F. Meyer & Co., 
E. Bandmann, Fritz Mader, 


W. Becker, Sally * 
O. Boehme, S. Olynski, 
E. Brecht’s Wwe., Leopold Placzek, 
Central- Drogerie chleyer, 
Czepezynski & Sniegocki, Oswald Schaepe, 
M. Domagalski, J. Schmalz, 


J. Smyezynski, 
S. Samter jr., 
St. Woyniewiez, 
W. Zaporowiez, 
St, Zietkiewiez. 


„G. Frans Nachf., 
Adolf Glaser, 
B. Glabisz, 
H. Hummel, 
O. Karmeinski, 
E. Koblitz, 


Man verlan 


Elb's 


und nehme nur 


Essig- Essenz. 10 


Ter lem, Jul 


Sanatorium f. Nerven- u. chron. Leiden. Keine Geisteskranke. 


Leit. Arzt: Dr. L. Mann, Spezialarzt f. Nervenkr. 
Pension ohne Kurpflicht.) Prosp. fr. 


Boolbad und Sanatorium — Halle a. d. 8. > — u. klimat, 


Mltiolinu 


—— iedeb; Kanes Kohlensäurs- 
Dirig. Arst Dr, Lange 


(Auch 
69.9 


Soolbäder, Wassorhellv orfahr „Anwend, 

&bewährt.phy slkal. Heilmethoden. Mas- 

ur — 12 ee E 
Salis. b. 


— 050 — 


— 
Wasserheilanstalt „Ostseebad Brösen“ 


bei Danzig. Landſchaftl. ſchöne * dicht am Strande. 12 Min. 
abnbof nach Danzig. Wald- und Seeluft. Geſammt⸗Waſſerheil⸗ 
verfahren Bet der Kneippſchen Anwendungen. See, Sand» 
Sirend ieee ee Aurich Pr n 
n n. Lelde x 

Geiſtestrankh. ausgeſchloſſen Hg at 285 Juni Borse anf 


beſonders geeignet. ä 
K. Kolling nher ber een e rn Beste 


20 50 000 „ 


2 


f.1. Aufn. b. Heb. Pfeller, 
— siert. On 


Damen 


Ostseebad ge 


Saiſon vom 15. Juni bis 1. Oktober. 
Relzende Lage. Milder Wellenſchlag. Schattige Pro⸗ 
menaden und Parks am Strande. Kolte und warme See⸗, 
Sorl-, Eiſen⸗ ꝛc. Bäder und Douchen. Waſſerleitung. 
Gas beleuchtung. Sommer ⸗Thealer. Großer Seeften. 
Dampfer⸗Verbindung über See. Grußes elegantes Kurhaus. 
Elektriſche Beleuchtung des Kurgartens ꝛc. Täalich Konzerte 
der Kurkapelle. Réunſors, Gondelfahrten ꝛc. 1895 Bade⸗ 
frequenz 8000 Perſonen. Gute und billige Wohnungen. 
Neue, auf das Eleganteſte eingerichtete Kolonnaden, welche 
ca. 2000 Perſonen Schutz gegen Regen und Unwetter ge⸗ 
* 3 Proſpette 8 und nn ertheilt 


itdriehroda. 


Klimat. und Terrainkurorf, besuchteste Sommerfrifhe im Thür. Walde. 


Eisenbahnstation, 450 m hoch gelegen, zunächst Schloss Rein- 

rdsbrunn, mit Badeanstalten (Fichtennadel- und alle med 
Bäder), Sanatorium, Naturheilanstalt, neuerbautem Kurhause 
Röunions, Theater, lich Concerte, Electrische Beleuchtung, 
Fernsprechleitung. asserleitung, durch Zuführung, hochliegen- 
der Gebirgsquellen, reich ergiebig. Tief-Canalisation. Saison 
von Anfang Mai bis Ende September, Frequenz 1895: 10063 Per- 
sonen excl. Passanten. Aerzte: S.-R. Dr. Weidner, S.-R. Dr. 
Kothe, Dr. Böhm. Dr. Lots, Dr. Stroke, Dr. Kompe. Auskunft 
und Prospecte kostenfrei. 

Das Badecomite, Sanitätsrath Dr. Weldner, 

7 Gemeinde⸗ Synagoge. 
Neue Betſchule. 
Sonnabend, den 30. d Mts., 

Vorm. 10 Uhr: 6996 


Schrifterklärung 


des Herrn auen, 


det iſt. Bier Sem 

Freitag 7°, 2 Abends: 
Gottesdienſt. 

W 9% Ubr Vo 


ttesdien . ee. 

4 Uhr Nate Jugend . Hotelier, 28 J. alt, kath., 
ottesdienſt. > ehm. chen. ut 85 

ekannt⸗ 


bufs Ipäterer Helrath d. 
ſchaft e. j. Dame mit einem Ver⸗ 
mög. v. 20 — 30 Mille zu machen. 
(Wittwe oh ne Kinder nicht aus⸗ 
geſchl.). J. wirthſch. Damen reſp. 
Eltern od. Vormünder, w. auf 

d. wirkl. aufs. Geſuch refl, w. 
afl. geb., ihre Adr. nebſt Pbo⸗ 
togr. unter No. 100 A. poſtl. Neu- 
stadt W.-Pr. ſenden. 6933 


ie 


Stellung 


erhalten federgewandte j. Leute 
nach dreimonatl. Ausbildung zu 


Rechnungs führern und Amts. Strenaſte Diskretion Ebrenſache. 
ſekretären durch die Landw. Brillanten, altes Gold und 


Lehranſtalt, Berlin W., Gle⸗ 


ten 
ditſchſtr. 6. Proſvett aratis. Silber kauft u. zahlt die böchf 


Preſſe Arnold Wolff, 
Goldarbeiter, Frledrichſtr. 4 


f 


Ar * 


| 


Nr. 369. Freitag. 


r Poſener Zeitung. 


* — oa 


29. Mai 1896. 


Lokales. 
Voſen, 28. Mai. 

* Der ſtädtiſche Haushalts⸗Etat für das 
Verwaltungs jahr 1896/97 liegt ſeit einiger Zeit in neuer 
Geſtaltung vor. Von ſeinen Vorgängern unterſcheidet ſich der 
neue Etat äußerlich durch eine mehr überſichtliche Anordnung 
und Aufführung der Spezial⸗Etats, die diesmal in einem ein⸗ 
zigen dicken Bande vereinigt ſind. Voran ſteht der Haupt 
Etat, in welchem unter insgeſammt 35 Kapiteln erſt die 
Einzeletats der Hauptverwaltung und ſodann diejenigen der 
ſtädtiſchen Inſtitute mit den Hauptabſchlüſſen angeordnet ſind. 
Dem Hauptetat folgen in dem Bande die Spezlaletats über 
die einzelnen Verwaltungszweige, und der Schluß bietet im 
Anhang die Beamten: und Lehrerbeſoldungsliſte, ſowie die 


Duiſen⸗ und Bergerſtiftung. Ueber die Etats der 
einzelnen ſtädtiſchen Verwaltungszweige iſt in unſerer 
Zeitung gelegentlich der Etats ⸗Berathungen zwar 
eingehend berichtet worden. doch geben dieſe Berichte 


mehr die Einzelheiten der Berathungen wieder. Es dürfte 
daher von allgemeinem Intereſſe fein, aus dem vorliegenden 
Etat über die wichtigſten Verwaltungszweige ein kurzes, über: 
ſichtliches Zahlenmaterial zu erhalten. Für heute ſeien aus 
dem Hauptetat folgende Abſchlußzahlen mitgetheilt. Der ge⸗ 
Sammte Haushaltsetat der Stadt Poſen verzeichnet für das 
Verwaltungs jahr 1896/97 Einnahmen 3 243 324,18 M. und 
Ausgaben 3 268 189,08 M. Gegen den Geſammtetat für das 
Vorjahr 1895/96 betragen die Einnahmen 151 554,36 M. 
und die Ausgaben 163 378,13 M. weniger. 


d. Grohe Paroleausgabe fand heute Mittag auf dem Wil⸗ 
helmsplatze ſtatt. Die Wacht⸗Paxade wurde von dem Stadtkom⸗ 
mandanten Generallieutenant v. Livonius abgenommen. 

„ Das Glacis !swifchen dem Berliner und Königs: 
Thore wird gegenwärtta in ſeinen verſchtedenen Flächen und 
Quartieren, den ehemaligen Stellen für Ausſtellungsgebäude und 
⸗Gegenſtände der vorjährigen Provinztalgewerbe⸗Ausſtellung durch 
Anlage von Blumenteppichen und Rabatten, durch Raſenverzie⸗ 
rungen zu einem freundlichen und ſchmuckvollen Promenadengarten 
umgeftaltet. Das Ausſtellungstomitee bat mit der Ausfübrung 
dleſer Seen a den Kunſtgärtner A. Jortzig betraut und 
Zahlreiche Hände find unter deſſen Leitung dereits mit dem Pflanzen 
u. f. w. beſchüftigt. Zu bedauern tft, daß 
Eingange zum Glacis beim Berliner Thore nicht beſtehen bleiben 
darf. Die Feſtungsbebörde drängt auf Beſeitigung aller aus der 
Zeit der Provinzlalgewerbeausſtellung noch vorhandenen Einrich⸗ 
tungen und dergleichen. Demzufolge muß auch die Selterwaſſer 


die Fontaine gleich am 


halle am Hauptfahrwege, ebenſo die Säule mit der Kaſſerbüſte, for. 


wie die Kanſtſteigumwährung dort bei der Waſſerkunſt auf dem 
Spielplotze |. g. Stadtpark wieder entfernt werden. 

„Brocken“. Man erſucht uns, Hausfrauen und Geſchäftsin⸗ 
haber zur Sammlung von „Brocken“ anzuregen, indem man uns 
(Kreibt: Unter „Brocken“ verſteht man allerlei Abfälle, welche im 
Haushalte nicht mehr verwerthet werden, in großer Menge geſam⸗ 
melt aber noch einen kleinen Ertrag bringen können. Dabin ge⸗ 
Sören beſonderz Lumpen, Metalle leiſerne Töpfe, Zint, 

el. Staniolkapſeln von Flaſchen u. degl), Glas (auch zerbroöche⸗ 
nes), Papier (guch Hefte. Bücher, Allen, Kartons), Zigar- 
renabſchnitte, Korke, riefmarten (befonbers 
alte und ausländiſche) alte Hausgeräthe, Kleidungsſtücke, 
Stiefel ꝛc. Alle geſammelte Brocken werden etwa alle 
(penn gewünſcht auch in kürzeren oder längeren Zwiſchen räumen) 
von einem Boten, ber mit einer Lealtimatlonskarte verſehen iſt, ab⸗ 
geholt. Der Ertrag der Brocken ſammlung ift zur Errichtung von 
Krippen In Poſen beſtimmt. Diejenigen, welche ſich freundlichſt am 
Aufbewahren der „Brocken“ bethelligen wollen, werden gebeten, 
ihre genaue Adreſſe Herrn Paſtor Loycke mitzutheilen. 

„ Fahnenflüchtig geworden vom Grenadier⸗Regliment 
raf Kleiſt von Nollendorf (1. Weſtpr.) Nr. 6 iſt der Füſtller 
ber 14. Kompagnie Karl Hahnemann, der ſich am 11. Mat 
Abends in der 9. Stunde unerlaubt von feinem Truppentheile ent⸗ 
Ternt hat und nunmehr vom Regiment verfolgt wird. Der Flüͤcht⸗ 
Ung, der in Lodz in Rulſiſch⸗Volen geboren und 23 Jahre alt tft, 
Hat ſich muthmaßlich nach Rußland begeben; er ſpricht ſowohl 
deut ch, wie auch ruſſiſch und polniſch. 

* Die Krönungsfeierlichkeiten in Moskau haben in Ihren 
Wirkungen fur einige hieſige Perſonen die Verlängerung ihres 
Auſentbalts in Wloclawek um die drei Tage, 25., 26. und 27. Mat 
zur nothwendigen Folge gehabt, wohin dieſelben zum Verwandten⸗ 
beſuche bezw. zur Abwickelung geſchäftlicher Angelegenheiten gereifet 
waren. Während der dret Taue war die xuſſiſche Grenze geſperrt, 
fo daß man von Wloclawek nur bis zur Grenzſtation Alexandrowo 
gelangte, dier aber nicht über die Grenze nach Otlotſchin und Thorn 
gelaſſen wurde. — Zur Begehung der Feierlichteit der Zarenkcönung 
in den ruſſiſchen Oriſchaften nahe unſerer Grenze ſcheint es an 
Muſik zu feblen, denn von hier iſt eine Kapelle, etwa 20 
Maan ſtark, engagtrt worden, von welcher die Feſtmuſik aus⸗ 
geführt wird. 

* Der Ornithologiſche Verein zu Poſen erſucht uns um 
Veröffentlichung folgenden Mahnrufs: „Wir ſehen beute von der 
Anweisung der Schädlinge in Obſt⸗ und Gartenbau ꝛc. ab und 
rufen unſeren Kleinen, da jetzt die Brütezett der Vögel ihren An⸗ 
fang genommen ein eindringliches „Schützet die brütenden Vögel 
zu. Nichts vertreibt einen Vogel aus der liebgewordenen Gegend 
30 ſchnell, als wenn er in feinem Brutageſchäfte geſtört wird und es 
wäre doch ſchade um unſere Sünder! — Wenn Ihr auf dem Felde 
oder im Walde oder fonft Irgendwo das Neſt eines gefiederlen 
Süngers findet, nehmet nicht, wie dieſes ungezogene Buden fo 
gerne thun, die Eier aus und zerſtöret die Neſter nicht! — Ber 
lehret die dummen Buben über den großen Nutzen dieler Vögel, 
He werden dann ihre Robdeit jedenfalls eirjehen und von der 
Zerſtörung ablaſſen. Erinnert Euch und Andere auch an bie 
dielen Wohltdaten, welche der gültige Schöpfer durch die Vogel⸗ 
ä fo wird wohl eines Jeden Herz mit inniaſtem 
Danke exfüllt.“ 

»Poſtaliſches. Die Poſtordnung vom 11. Junt 1892 hat 
einige Abonderungen erhalten, welche vom 1. Junt d. Is. ab in 
Kraft treten. Eine davon haben wir berelts mitgetheilt! Sodann 
it den Landbrleſträgern fortan geſtattet, auf ihren Beſtellgängen 
zur Ablieferung an die Poſtanſtalt oder zur Beſtellung unterweg 
auch „Einſchreibpackete“ anzunehmen. Auch iſt angeordnet worden, 
daß Einſchrelbſendungen, Poſtanwelſungen, telegraphiſche Poſt⸗ 
anweiſungen und Sendungen mit Werthangabe, weiche der Ab⸗ 
ſender mit dem Vermerk „Eigenbändtg“ verſehen bat, auch dann 
Durch die beſtellenden Boten abzutragen find, wenn der Adreſſat 
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15 fen igt. ſelne Poſtſendungen bei der Poſtanſtalt abholt oder 
abholen läßt. 
* Gefangenen ⸗Unterricht. Nach den vom Miniſter des Innern 
neu exlaſſenen Beſtimmungen über dle Schule nnd den Unterricht 
in den Strafanſtalten und größeren Gefängniffen ſollen an dem Unter⸗ 
richte in der Regel alle Gefangenen bis zum vollendeten 29. Lebens⸗ 
jahre theilnehmen, Gefangene vom begonnenen 3). Lebensjahre an nur 
ausnabmsweiſe. Gefangene, die eine höhere als die Volksſchulbildung 
haben, können nur am Fortbildungs⸗ und Singunterrichte theilnehmen. 
Die Unterrichtsſprache iſt deutſch. Für Schüler, die der deutſchen Sorache 
nicht hinreichend mächtig fi d, kann die Zahl der deutſchen Stunden auf 
Anordnung der Aufſichts behörde vermehrt werden. Gegenſtände des 
Unterrichts find die der Volksſchule: Religion, Deutſch einſchließlich des 
Schreibens und der Realien; Rechnen mit Raumlehre und Zeichnen, 
Singen. Lern⸗ und Lehrmittel And die in den Volksſchulen gebräuchlichen. 
Die Anſtallsſchule gliedert ſich in eine Unterſtufe, elne Oberſtufe 
und eine Fortbildungsſchule. Der Schulunterricht iſt der Aufficht 
der Anſtaltsgeiſtlichen unterſtellt, dieſelbe erſtreckt ſich nicht auf den 
Religlonsunterxricht der anderen Konfeſſi n. Alljährlich mindeſtens 
einmal fit die Anſtaltsſchule durch einen Regleruagsſchulrath ein ⸗ 
gehend zu prüfen. Schließlich ſind Beiondere Beſtimmungen ge 
troffen in Bezug auf die Geſtaltung des Schulwelens für die 
Strafanſtalten und für die Gefängnuſſſe; für die Anſtalten mit 
Einzelhaft und für die Anſtalten mit gemeinſamer Haft, die eine 
größere oder geringere Anzahl Einzelzellen haben, ſowie für die 
Abtheilungen der Jugendlichen. 55 

P Jerſitz, 28. Mai. [Der deutſche Männergeſang⸗ 
SAL, 1 Verl hielt kürzlich im Vereinslokale eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung ab, die ſehr zahlreich 
beſucht war. Herr Organiſt Kuß begrüßt die Erſchlenenen mit 
einigen Worten und eröffnet die Verſammlung mit einem Kalſer⸗ 
hoch. Bet der Erſatzwahl des Bannerträgers wird Herr Anſtede⸗ 
lungsſekretär Llepſch gewählt. Die Verſammlung beſchließt, am 
28. Juni im Garten des Feldſchloßetabliſſements ein größeres 
Sommerfeſt zu feiern, zu welchem außer den Vereins mitgliedern 
nur diejenigen Zutritt haben ſollen, die bis dahin mit den vom 
Vorſitzenden unterzeichneten Eintrittskarten verſehen ſind. Dem 
Veranügun zsausſchuß wird zur Einrichtung des Feſtes eine Summe 
von rund 150 M. zur Verfügung geſtellt. Schließlich erklürt ſich 
die Verſammlung mit der Begründung einer Reiſekaſſe aus welcher 
den an den deutſchen Sängerbundesfeſten und den Bundesfeſten 
des Provinzialvereins thellnehmenden Herren angemeſſene Reiſe⸗ 
entſchädigungen gewährt werden follen, einverſtanden und übermetit 
derſelben eine Summe als Grundftod. Verſchiedene kleinere An ⸗ 
träge wurden dem Vorſtande zur Berückſichtigung überwleſen. 


Polniſches. 
5 Poſen, den 28. Mal. 

s Nachleſe aus den polniſchen Blättern betreffend 
die katholiſche Provinzial ⸗Lehrerverſammlung. Dem Um⸗ 
ttande, daß der Ober⸗Reg.⸗Rath Frhr. v. Maltz ion der Verſamm⸗ 
lung betwohnte, ſchretbt der Gewährsmann des „Dzleunt 
Bedeutung zu, da die Reglerung auf dieſe Weile direkt über die 
Beſtrebungen der kath. Lehrervereine unterrichtet und der Ver⸗ 
ſammlung durch die Anweſenheit des Reglerungsvertreters in den 
Augen der ſtreberiſchen Gegner eln döheres Relſef verliehen 
worden jet. — Die Vorſtandsſitzung und Delegirtenverſammlung 
überwachte ein Poltzeikommiſſar in Untform. Der Berichterſtatter 
läßt es dabingeſtellt, ob die Polizei das Recht habe, Verſammlu agen 
der gedachten Art zu überwachen, fragt jedoch, ob ſich die freien 
Lehrervereine derſelben pollzellichen 7 zu erfreuen hätten. 
— Betreffs des Le otationsgeſees äußerte der den Jahres⸗ 
bericht eritattende Leh cer Lange⸗Poſen die Anſicht, daſſelde habe die 
materielle Oige des Lehrerſtandes verbeſſern wollen. Es jet im Herren⸗ 

aufe zu Falle gekommen, doch auch im Abgeordnetenhauſe auf den 
lderſtand des deutſchen Liberallsmus geſtoßen. Derſelbe habe 
bewiefen, daß er nur ſolange Wohlwollen für den Lehrerſtand hege, 
als es kein Geld koſte. Die einzige Partet, weicher aufrichtiger 
Dank für die Unterſtützung der Vorlage gebübre, ſel das Cenkrum 
Daß Herr Lange aus Furcht oder anderen Rückſichten unterlaſſen 
habe, der polniſchen Fraktion, die ſich nicht minder warm der 
Laze der Lehrer angenommen, zu gedenken, nennt der Bericht⸗ 
erſtatter „undankbar.“ — Ehe zur Verleſung der Referate ger 
ſchritten wurde, ertheilte — ſo berichtet ebenfalls der „Dziennik“ — 
der Vorſitz ende dem Lehrer Buſch Kl. Lasßkt das Wort. Derſelbe 
fol ausgeführt haben, die katholiſchen Lehrervereine ſtrebten dem⸗ 
ſelben Ziele zu, das Kalſer Wilhelm wiederholt gewieſen habe, 
trotzdem hätten fie Feinde ſozar in ihren eigenen Reihen. Auch 


werfe man ihnen vor, fie nähmen katholiſche Pfarrer, angeblich 
polniſche Aaitatoren auf. Die katholiſchen Vereine 1 9 va 
o e 


3 den ſie von dieſer Seite ber erführen, ſtolz. 
übrigens um Glaubensſachen handle, da dürfe auch der Geiſtliche 
nicht fehlen. Auch ſeien dle katholiſchen Geiſtlichen viel zu geblldet, 


und aufgeklärt, um die Politik da bineinzutragen, wo fte feine Exiſtenz⸗ S 


berechtigung habe. Viele katholiſche Lehrer blieben dem Vereine 
fern, weil fie glaubten, die Zugehörkakelt könne ihrem Forts 
kommen hinderlich werden. Das jet ein Zeichen von Charakter⸗ 


ſchwäche. Würden fämmtliche kathol'ſche Lehrer den Vereinen bel⸗ k 


treten, dann ſei die Gefahr gehoben, da es dann keine Wahl gebe 
wiſchen „Beliebten“ und „Unbellebten“. Kein Dogma, ſondern die 
flacht gebiete den Beitritt. Herr Buſch theilte, wie der „Dzlennit“ 
weiter zu berichten weiß, ſodann den Verſammelten mit, er fet 
wegen ſeiner im Vorjahre auf der III. Provlnztal⸗Verſammlung 
gehaltenen Rede, bezw. wegen der darin an den Schulaufſichtsbe⸗ 
amten geübten Kritik zu 50 M. Disziolinarſtrafe verurtheilt, auch 
ſelen ihm 9 Morgen Land abgenommen worden. Das werde ion 
jedoch nicht abhalten, feine Berufspflichten freudig zu erfüllen uno 
er wünſche nur, daß feine Kollegen trotz erfahrener Widerwärtig⸗ 
keiten ebenſo verführen. 4 

s. Anknüpfend an die geſtrige boshafte „Dziennik“. 
korreſpondenz betreffend die Rafffeiſenkaſſen erinnert der 
„Kuryer daran, daß er ſchon feit 16 Jahren unabläſſig ge⸗ 
mahnt habe, man folle polniſcherſelts ebenfalls zur Gründung 
ſolcher Kaſſen ſchreiten, um den Deutſchen ein Kampfes⸗ und Ger⸗ 
mantiſtrun jewerkzeug aus den Händen zu winden. Schon vor 16 
Jahren will der „sturyer“ dargethan daben, daß ſich Kapttalten 
und Leiter für polniſche Kaſſen des genannten Syſtems finden und 
die in deutſchen Kaſſen deponirten Spargroſchen der polulſchen 
Bevölkerung den polniſchen zuzuflleßen beginnen würden. Die 
Vertreter des Ralffeiſen'ſchen und des Offenbach'ſchen Syſtems 
lägen ſich zwar in den Haaren; doch ſelen ſie darin einig, daß ſte 
in erſter Linie für die deutſche Bevölkerung arbeiten, außerdem 
aber das polniſche Element für ſich gewinnen wollten. Der einſtige 
Patron der polniſchen Erwerbsgenoſſenſchaften, Pfarrer Samar⸗ 


8 zewski babe damals ſchon in Oberſchleſten die Beobachtung ges 


macht, daß die Vorſitz inden der deutſchen Kreditinſtitute die polls 
tiſchen Mitalleder det den Wahlen zu gewinnen ſuchten. g 
Deutſchland ſcheuten die Liberalen die bäuerlichen Genoſſenſchaften 
als konferbative Konkurrenzinſtitute der Kaſſen Scultze Delitzſchen 
Syftemd. Der „Rurver“ läßt es dahingeſtellt, ob man ſich 


1 


unter den Polen ebenfalls vor dieſer Konkurrenz fürchte, 

nd es darum ungern ſähe, daß der Pfarrer auch auf 
dieſem Gebiete Einfluß auf das Volk gewinne. Die Ratbloſtakeit 
der Polen habe bewirkt, daß die Deutſchen, die wenig ſprächen, aber 
eiftla wirkten, die polniſchen Landesthelle, weit einem Netz von 
bäuerlichen Genoſſenſchaften überziehen konnten. Auch die Freunde 
des Schultze⸗Delitzſchen Syſtems hätten den Ralffeiſenkaſſen gegenüber 
als Beweſsgrund ins Feld geführt, es würden ſi h füc letztere weder 
die Mittel noch die erforderlichen perſönlichen Kcäfte finden laſſen. 
Die Thatſachen bätten diefe Geaner eines Beſſeren belehrt, und dle 
Genoſſenſchaften Rüffeiſenſchen und Offendachſchen System) bie 
Polen bereits mannigfach politiſch geſchädigt. Das Belſpiel der 
deutſchen ländlichen Darlehnskaſſen beweiſe, daß man den Einfluß 
— — auf dieſem Gebiet auch polnlſcherſeits nicht ſcheuen 
rauche. 

„Geſtern in der Nacht“ — ſo heißt es im geſtrigen 
be > — ‚find vor dem Haufe St. Martin 16/17 hohe 
ifhe Orden gefunden worden. Gegen Ex⸗ 
d von 3 M. für den Marcinkowakliverein 
dieſelben in der Redaktion des „Karyer“ in 


unterziehen will. # 15. 

8. Die am zweiten Pfingſttage in Komorſch, Kr. Schwetz. 
abgehaltene Wählecverſammlung nahm denſelben Verlauf, wie die 
in Gruczuo ſtattgefundene. Herr v. Parczewskl⸗Belno empfahl als 
Kandidaten Herrn v. Jaworski und letzterer legte fein polltiſches 
Programm dar. (Gaz. Grud.) 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
R. Poſen, 27. Mal. 

In der heute Nachmittag 5 Uhr abgehaltenen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung gedachte der Vorſitzende, Herr 1 Orgler, in ame 
exkennenden Worten des verſtorbenen Mitgliedes Herrn Tunmann. 
Seit dem 1. Januar 1893 dem Stadtverordneten⸗Kollegtum ange⸗ 
De, habe der Verſtorbene in deſſen Mitte gewirkt, was in ſelnen 

räften ſtand, und 5 auf dem Gebiete der öffentlichen Fürſorge 
und Pflege gern bethätigt. Sein Andenken werde von der Ver⸗ 
ſammlung ſtets in Ehren gehalten werden. 

Es folgte hierauf eine Reihe von Mittheilungen durch 
den Vorſitzenden. Danach hat der Maglſtrat die Wahl des Buch⸗ 


t“ ][balters Beckmann zum Protokollführer der Stadtverordneten⸗ 


Berlammlung für dle Zeit vom 1. April d. J. bis zum 31. März 
1897 genehmigt. Der verſtorbene Kommerztienrath Anderſch hat 
der Stadt Poſen bekanntlich eine Stiftung von 1000) Mark zus 
gewendet. In dem Nachtrage zu ſeinem Teſtamente vom 18. Im. 
189: hat der Verſtorbene unter dem 27. April deſſelben Jahres be⸗ 
ſtimmt, daß die Zinſen von 10000 M. alljährlich am 9. Auguſt an 
eine Anzahl Arme ohne Rückſicht auf Konfeſſton und Natlonalltät 


außgeſprochen. Ferner bat dle Frau Kommerzleurath Auerda 
62 15 der Vermählung ihrer Tochter mit dem Kaufmann Kiöner 
der N und dem Spende⸗ 


Jerſiz nur in ber Jae nest 
werden dürfen. Die infolgedeſſen ſeltens der Polſzel⸗Dlrektlon ge= 
troffenen Maßnahmen haben mit dazu beigetragen, daß die Ver⸗ 
bandlungen über die Kunaliſtrung der N zu dem vorliegen⸗ 
den Abſchluſſe gebracht wurden. Auf elne Anfrage theilt der 
Maalſtrat mit, daß die Verhandlungen zur Feftſtellung des Statuts 
über den Arbeltsnachwels noch ſchweben und innechald eines halden 
Jahres beendet fein werden. Vom poluiſchen Turnverein „Sokol“ 
war der Magiſtrat um einen Zuschuß zu den Koſten für das am 
14. und 15. August d. J. in Boſen abzuhaltende Turnſeſt erlucht 
worden, er batte dieſes Geſuch jedoch abgelehnt. Der Turmbereim 
„Sokol“ wendet ſich nunmehr mit einem gleichen Geſuch an die 
Stadtveroldactenverſammlung. Das Geſuch findet indeß keine bin⸗ 


IE N ICE IE IT 


reichende Unterſtützung, da nur die bier anweſenden polnſſchen Mit⸗ 
olleder dafür ftimmen, geſchäfts ordnungsgemäß aber 5 Stimmen 
dafür erforderlich find. Die Sache tft dad urch erledigt. 

Hlerauf wird in die Tagesordnung eingetreten, und es berichtet 
Stadtv. Cicho wic z über den Antrag des Magiſtrats, betreffend 
die Eingemeindung des von der Warthe und der äußeren 
Grenze des Kernwerksterralns begrenzten, zur Landgemeinde 
Winlary gehörigen Geländes in das Geblet der Stadtgemeinde 
Poſen. Wie der Referent ausführt, handelt es ſich darum, daß das 
zwiſchen der Warthe und der äußeren Grenze des Kernwerks⸗ 
terraind liegende Gebiet, welches zur Landgemeinde Winiary ge⸗ 
bört, zur Stadtgemeinde Poſen geschlagen wird. An der Hand der 
vorliegenden Kartenpläne erläutert der Referent den Gegenſtand 
des Näheren, weiſt auch darauf bin, daß die für den Bau des 
Schlachthauſes von den Beſitzern in Winſary zu erwerbenden 
Wleſenparzellen der Stadt Polen nothwendigerwelſe einzuberleihen 
wären, und empfiehlt ſchlleßlich die Annahme des Magiſtrats⸗ 


antraget vom 13. April d. J., welcher verlangt: Die Stadtver⸗ 


ordneten. Verſammlung wolle ſich damit einverſtanden erklären, daß 


bie Eingemeindung des vorbezeichneten Terrains an zuſtändiger di 


Stelle beantragt werde. 

In der Debatte ſpricht ſich Stabtv. Kindler aus beſtimmten 
Gründen für die Hinausſchlebung der Grenzen dieler Eingemeindung 
aus. Oberbürgerweiſter Witting betont jedoch, daß ſich die 
Eingemeindung ſchon jetzt ganz leicht ausführen laſſe und bittet, 


derſelben zuzuſtimmen. Der Maalſtratsantrag wird hierauf an⸗ 


genommen. 

Es wird nunmehr zur Berathung der Hauptvorlage der Tages» 
ordnung geſchritten. Sie betrifft die Umleitung * d 
Ueberwölbung der Bogdanka außerhalb der 
Stadt. Als Referenten find die Stadtvv. Kindler, Klau 
und Placzek beſtimmt. Stadtv. Kindler weiſt einleitend 
auf die ſattſam bekannten fanitären Uebelſtände an der Bogdanka 
bin und betont, man werde es von allen Seiten mit Freuden bes 
grüßen, daß dleſe Uebelſtände nun endlich gründlich beſeſtigt werden 
ſollen. Die Ueberwölbung der Bogdanka ſolle an der Stelle, wo 
die Jerſitzer Abwäſſer in fie eintreten, das iſt am Ende der Kirch⸗ 
ftraße, beginnen. Von bier bis zum Zlegelwege ſolle der Bach in 
dem jetzigen Laufe fortgeführt werden, dann aber in grader Rich 
tung das Fort Walderſee durchſchneiden und in die bereits kanali⸗ 
firte Strecke in der Naumannſtraße einmünden. Von den ur⸗ 
sprünglich aufgeftellten Projekten habe das erfle den vollen Bach⸗ 
lauf, wie bisber, durch die Stadt führen wollen. Dieſes Projekt 
hätte allerdings nur 50 000 Mark erfordert. Es wäre dann aber 
nötbig aeweſen, dem Bache Innerhalb der Stadt ein größeres Profil 
zu geben, wofür ſeitens der Stadt noch 54000 Mark aufzuwenden 
geweſen wären, fo daß dieſes Projekt zuſammen 104 (00 Mark er⸗ 
fordert hätte. Die deiden anderen Projekte hätten die Bogdanka 
umleiten und mit dem Wlerzebach vereinigen wollen. Allein die 
dadurch nothwendig gewordene Verbreiterung des gemeinfamen Bach⸗ 
laufes auf 5 Meter würde ſehr koftſpielige Grunderwerbungen (für 
106 000 Mark) verurſacht haben. Deshalb ſel von dieſen Projekten 
ebenfalls Abhand genommen und das vorliegende Projekt re 
worden. Der Bogdankakanal erhalte ein Profil von anfänglich 120 
zu 80 Centimeter und erweitere ſich allmählich bis auf 135 zu 135 
Centimeter. Es ſel hierbei für Jerſitz eine Beſiedelung von 50 C00 
Einwohnern und für das in Betracht kommende Feſtungsterrain 
eine ſolche von 10000 Einwohnern angenommen worden. Am 
Biegelmege und an der Kirchſtraße in Jerſitz wären Nothauslaſſe 
dorgeſehen geweſen, doch ſolle nur der letztere ausgeführt werden, 
wel das Profil nach der Beſiedelung 
meſſen jet, ſodaß der Nothauzlaß wohl nur ſelten in An⸗ 
peu genommen werden dürfte. Für den Fall jedoch, daß 

em Bogdankakanal bedeutende Regenwäſſer und Hochwäſſer 
im ühlahr zugeführt werden, ſolle am oberen de, un 
mittelbar hinter dem Elſendahndamm, 
nach dem Wlerzebach geführt werden. Der Umleitungsaraben 
werde den Wierzebach durchſchneiden, deſſen Waſſer aufnehmen 
und auf der Grenze des Wlieſenterrains zwiſchen Jerſitz und 
Winkary abwärts führen. Nach dem Durchtritt durch den Elſen⸗ 
bahn damm folle der Wlerzebach, mit Umgehung des Teiches der 
Przepadekmühle, unmittelbar an dem Elſenbahndamm binflleßen 
und bei der Mühle in den jetzigen Lauf wieder einmünden. Die 
Koften des ganzen Projekts der BogdankaKanallſtrung ſeien zuerſt 
auf 108 000 M. veranſchlagt worden, hätten ſich aber wegen ver⸗ 
ſchiedener ſeltens der Fortlfikation gemachten Forderungen auf rund 
117 000 M. erhöht. Davon werde die Feſtungsbekörde 27 000 M., 
die Elſenbahn⸗Verwaltung 15000 M. und die Gemeinde Jerſitz 
85000 M. übernehmen, ſodaß die Stadt Poſen noch 40 000 Mark 
lelſten müſſe. Unter der Vorausſetzung einer Lelſtung von 35 000 
Mark durch die Gemeinde Jerfſitz empfiehlt der Referent Namens 
der Baukommiſſton ſchließlich die Annahme der Magtitratd- 
vo Referent für die Finanzkommiſſton empfiehlt Stadtv. 
laczek ebenfalls die Genehmigung des Projekts unter der 
orausſetzung, daß die Stadt Poſen nur dis 40 (00 M. Zuſchüͤſſe 
übernehme. Referent glebt hierbei der Freude Ausdruck, daß es 
dem Maglſtrat endlich gelungen ſei, die ſehr Ichwierigen Ver⸗ 
dandlungen, namentlich mit der Gemeinde Jerſitz, welche ſich lange 
efträubt habe, einen angemeſſenen Zuſchuß zu bewilligen, zum 
bſchluß zu bringen. Der Neferent betont auch, daß Jerſitz ganz 
allein die Verunreinigung der Bogdanka verurſache und es darum 
recht und billig geweſen wäre, daß bieje Gemeinde auch die Koſten 
der Kanaliſtrung gänzlich allein träge, welche Ausführungen des 
Meferenten von der Verſammlung wiederholt mit Hört, Hört! und 
2x richtig! begleitet werden. Des Weiteren weiſt der Referent 
no 


darauf bin, daß die Gemeinde Jerſitz aus eigenen Mitteln 0 


eigentlich nur 25 000 M. Zuſchuß gewähre, da der Kriegsmintſter 
entſchleden babe, daß die Seitens der Stadt von der Intendantur 
beanipruchten 10 00 M. nicht direkt an die Stadt, ſondern als 
ri der Gemeinde Jerſitz gezahlt werden ſollen. Umſo⸗ 
mehr aber ſel Jerſitz verpflichtet, ſeinen Beitrag auf 35000 M. zu 
hehe, Schließlich empfiehlt Referent die Annahme der Magtitratd- 
Stadtv. Asmus wünſcht Auskunft darüber, wem bie 
Unterhaltung enen des Bogdanka⸗Kanals obliegen werden. Ferner 
fet er der * lg . die 40000 M. Zuſchuß zu den Baukoſten 
konnten unmöglich 0 ge Hausbeſitzern auferlegt werden, 
e müßten bielme je * es ſich um einen Kanal außerhalb des 
Stadtgebiets bandelt, ar perdus geleiftet werder. 
Oberbürgermeiſter s t ö * a erklätt, die Unterhaltungs⸗ 
ne fin; bellgllg der ecgeg fee er ieder He 
erne * „ 
befiger babe der Magiſtrat noch keine Besch e geſaßt, da hierzu 


a in Anlaß vorliege. 8 

Ba. wird die Maalfratsvorlace über die Bogdanka⸗ 

Ranalifirung einftimmia angenommen. r Bor 
bende giebt über dieſes Reſultat feiner Freude Ausdruck und 

Bad ſoloohl den Referenten, wie auch dem Magtitrat feinen 
ank aus. 

Ueber den Erwelterungsbau des Schul⸗ 
hauſes der V. Stadtſchule In der Aller 
beillgenſtraße berichtet Namens der Baukommiſſion Stadtv. 
Klau und führt aus: Die V. Stadtſchule babe unter ver⸗ 
ſchiedenen mit der Anlage des Schulbauſes verbundenen Mißſtänden 
zu leiden. Es ſeſen zu wenig Klaſſenräume vorhanden, deren Zahl 
müßte um mindeſtens drei Klaſſenzimmer vermehrt werden. Die 


FC 


ſelben ſollen in dem auszubauenden 3 


ſehr reichlich be⸗ 0 


ein Umleitungsgraben] ko 


Ne 
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. Stode, den jetzigen Boden⸗ 
raum, angelegt werden. Außerdem ſolle ein Klaſſenraum mit gan 
unzureichenden Lichtverhältniſſen aus dem Parterre ebenfalls na 
dem Bodenraum verlegt werden. 
Abort im Schulhauſe, dleſer ſolle in den Hof verlegt werden. 
Sodann müſſe die jetzt im Dachgeſchoß befindliche Pedellwohnung 
in das Parterre gelegt werden, damit dem Pedell die Wahrnehmung 
ſetner Obliegenheiten erleichtert werde. Endlich wären die Klaſſen⸗ 
räume im Parterre unzureichend erleuchtet. Dieſem Uebelſtande 
lolle durch Al ſchrägung der Fenſterpfeiler abgeholfen werden. Für 
alle dieſe Ausſübrungen ſei in der Maqgiſtratsvorlage ein Koſten⸗ 
betrag von 18 000 M. gefordert. In Anbetracht deſſen, daß die in 
der V. Stadtſchule beſtehenden Uebelſtände dringend eine Aenderung 
verlangen, empfiehlt Referent die Annahme der Vorlage. 


Für die Schulkommiſſion berichtet hierauf Stadtv. Profeſſor 
Kranz und führt u. A. aus: Die V. Stadtſchule entbehre 
einer Aula, die aber bei dem geplanten Umbau nicht geſchaffen 
werden ſolle. Ein anderer Mißſtand in dem Schulhauſe der 
Allexheiligenſtraße ſel der Mangel eines Mlttelkorridors, weshalb 
e Lehrer aus der einen Abtheilung in die andere nur auf dem 
Umwege über den Hof gelangen könnten, wenn fie nicht durch 
die Mittelklaſſen gehen und den Unterricht ſtören wollten. Redner 
beipricht des Weiteren die Lichtverhältniſſe und bezeichnet acht 
Klaſſenräume als ſolche, die ungenügend beleuchtet wären. Die 
Abſchrägung der re werde den Uebelſtand wohl beſſern, 
aber nicht gänzlich beſeitigen. Die unter einem flachen Zinkdache 
neu anzulegenden Klaſſenräume würden von der Hitze und Kälte 
ſehr zu leiden haben. Für die Lichtverhältniſſe in den Klaſſen⸗ 
räumen werde noch eine Verſchlechterung eintreten, ſobald die 
Heinen Häuſer an dem Weſtende großen Neubauten gewichen find. 
In allen Klaſſenräumen ſei die Akuftik eine ſchlechte, und dadurch 
werde den Lehrern das Sprechen und den Kindern das Hören 
erſchwert. In der Organiſatſon der V. Stadtſchule bezeichnet 
es der Referent als Uebelſtände, daß die Unterklaſſen ein 
u ſchwecher Unterbau für die Oberklaſſen wären, und 
erner, daß aus elnigen zum Bezirk der V. Stadtſchule 
gehörigen Straßen die Mädchen in die I. und die Knaben in die 
IV. Stadtſchule geben müßten. Diele Kinder, beſonders eine große 
Zahl Mädchen, werde man der V. Stadtſchule zurückgeben müſſen. 
Bringe man ferner in Rechnung, daß mit der ſtarken Bauthätigkeit 
im Bezirk der V. Stadtſchule auch bald eine dedeutende Ver⸗ 
mehrung der Schülerzahl eintreten müſſe, ſo werde auch die Erwel⸗ 
terung um 4 Klaſſenräume ſich in kurzer Zelt als unzureichend 
erwelſen, und man werde dann vor derſelben Kalamttät ſtehen wie 
heute und zu dem weiteren Uebel der Errichtung von Ftlials 
ſchulen greifen müſſen, wie dies bei der I. und III. Stadtſchule 
der Fal ſel. Aus allen dieſen Gründen erkläre ſich der Redner 
verſönlich gegen den Exwelterungsbau der V. Stadtſchule und 
bitte den Magiſtrat, auf die Errichtung eines großen Doppelſchul⸗ 
bauſes baldmöglichſt Bedacht zu nehmen. Im Uebrigen erſuche 
Referent die Verſammlung Namens der Finanz⸗Kommiſſton, welche 
die Magiſtratsvorlage gegen ſeine Stimme angenommen habe, die 

M. zum Erweiterungsbau der V. Stadtſchule zu bewilligen 
Auch der Stadtv. Türk hält ſich für verpflichtet, gegen 
die Magiſtratsvorlage zu ſprechen, obgleich er wiſſe, daß feine 
Ausführungen keinen Anklang finden werden. Seit lange babe 
die Schuldeputatlon das Schulhaus der 5. Stadtſchule in ſelnem 
jetzigen Zuſtande für ungeeignet gehalten, und auch vom Stadt⸗ 
daurath Grüder jet in der Schuldeputatlon erklärt worden, daß 
das Gebäude ſich für den Umbau nicht eigne. Noch erſt geſtern 
abe der Redner ſich perſönlich davon überzeugt, daß die gegen⸗ 
überltegenden Häuſer dem Schulhauſe das Licht entziehen. In 
den Parterreklaſſen wäre es ſo dunkel, daß es unbegreiflich ſel, 
wie dle der dort ſchrelben könnten. Aber auch im erſten Stocke 
hätten die Plätze in der zweiten Bankreibe zu wenla Licht. Dazu 
mme, daß der Schulhof ohnehln nicht groß fei und alſo durch 
die Auffiellung eines Abortes nicht noch verkleinert werden dürfe. 
Außerdem gehöre die Hälfte des Schulhofes der Kirchengemeinde, 
die den Platz schließlich einmal kündigen könne. Redner wolle 
allerdings keine poſitiven Anträge ſtellen, was nun eigentlich 
zu geſchehen habe. Er würde es jedoch für zweckmäßig balten, in 
der 1 nur Mädchen unterzubringen. Dann könnten 
die finſtern Klaſſenräume im Parterre für die Unterbringung von 
Lehrmitteln verwendet werden. Im erſten Stocke aber könnte 
man nur eine Reihe Bänke für etwa 50 Kinder aufſtellen, im 
zweiten und dritten Stocke dagegen die Räume vollſtändig aus⸗ 
nützen. Die in der 5. Stadtſchule befindlichen Knabenklaſſen 
könnten in dem alten Schulhauſe in der Breslauerſtraße Unter⸗ 
kommen finden. Auf dieſe Welle würde man ſich mit den Ver 
hältniſſen auf der Allerhelllgenſtraße möglichſt abfinden, ohne eine 
ſo große Summe in das Schulhaus zu ſtecken. Redner erwarte 
frellich keine Beachtung dieſer feiner Anſicht, gebe aber gleichwohl 
u bedenken, daß die 18 000 M. keln Nequivalent ſelen, wenn ſich 
te Kinder ihre Augen verderben. 

Oberbürgermelſter Witting weiſt in feinen Aus führungen 
unächſt auf den formellen Gang der Verhandlungen über die vor⸗ 
legende Vorlage bin und betont, daß dieſe Vorlage in jeder Be⸗ 

ziedung reiflich erwogen worden ſel. Daß dielelbe auf Bedenken 
geſtoßen fet, auch in der Schuldeputatlon, jet dem Redner bekannt. 
Aber auch der Magifirat ſel der Meinung, daß mit dem Aufwande 
von 16—18 000 M. keine idealen Verhältniſſe geſchapen würden, 
unter den obwaltenden Umſtänden aber dle denkbar beiten. Der 
Herr Stadtv. Türk habe den Schutz der 
als Ideal eines Schulhauſes hingeſtellt. Redner könne dem Herrn 
verſichern, daß die Schonung des Augenlichtes der Kinder dem Mar 
iftrak ſehr am Herzen liege, und daß ihm keine Summe zu boch 
ein würde, um dleſen Schutz zu erreichen. Aber in der V. Stadt⸗ 
ſchule lägen die Verhältniſſe doch nicht ſo ſchlimm, wie es geſchlldert 
werde. Vor drei Jahren babe ein Augenarzt die Kinder der V. 
Stadtſchule unterſucht und die Lichtverbältnulſſe als ungenügend be⸗ 
zeichnet. Das ſei der Stadtverordneten⸗Verſammlung bekannt ges 
weſen, fie habe aber feine Schritte zur Abhülfe gethan. Jetzt unter⸗ 
breite nun der Magiſtrat eine dahin gehende Vorlage, und da folle 
der a nicht ausführbar fein. Uebrigens habe dem Redner 
auch der Leiter der V. Stadtſchule geſtern erklärt, durch den Um⸗ 
bau würden die Verhältniſſe durchaus zuträgliche werden, den 
peffimlſtiſchen Anschauungen des Herrn Türk könne ſich der Rektor 
nicht anſchließen. Der ſchlimmſte Raum komme als Klaſſenzimmer 
ganz in Wegfall und die übrigen ſchlecht beleuchteten Klaſſen im 
Parterre und erſten Stock würden durch die geplanten Maßnahmen 
binreichend erhellt werden. Der Redner wendet ſich ſodann gegen 
die Ausführungen des Herrn Kranz über das mögliche Wachsthur 
der Schülerzahl und betont, daß man die Schulpolitik nicht auf 
Thatſachen einrichten könne, welche noch nicht da wären. Die Ein. 
ſchulung der Mädchen vom Graben in die I. Stadtſchule hänge mit 
dem Wunſche zuſammen, daß die Mädchen der Ircobſchen Walſen⸗ 
anſtalt die genannte Schule beſuchen ſollen. Ueber die hier 
empfohlenen Doppelſchulbäuſer ſeien die beiden Vorredner ſehr 
verſchledener Meinung. Ideale Verbältnifje werde man in der V. 
Staßtſchule ja nicht erreichen. Aber Redner weile darauf hin, daß 
die Einrichtungen für Körperpflege duch Schulbäder und Haus⸗ 
haltungs Unterricht doch ein ſehr werthvolles Arquivaent bilden für 
Schulpaläſte, die uns fehlten. Redner wolle es mit einem gewiſſen 
Sabre 1 bob, bie jetzige Verwaltung in den letzten ſechs 
ulha 
dur eher de Auſde 1 dagegen das Schulweſen 
order abe. 
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der Lehrergehälter indirekt ge» 
Im Hinblick auf die anderen großen Baupläne der 


Der zweite Uebelſtand ſei der] werd 


Augen bel den Kindern 
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Stadt wolle ma- ſich für die nächſte Zeit auf die Ausgabe von 
18 000 M. für Schulbauten belehnte — a fe gewiß, 
daß man mit den damit erreichten VBerbältniffen aut auskommen 


e. 
Stadtv. Klau bemerkt zu den Ausführungen des Herrn 
Kranz, eine Aula in der V. Stadtſchule ſei nicht beliebt worden, 
weil ſich die Koften dadurch um 3000 M. erhöhen würden. Ein 
nachtheiliger Einfluß der Temperatur auf die Klaſſenräume im 
3. Stock ſei nicht zu befürchten. 

Stadtv. Asmus bemerkt, es könne der Stadt nicht zuge⸗ 
muthet werden, iept ein Viertel Million Mark für ein großes 
Schulhaus auszugeben; man müſſe mit den derzeitigen Raumver⸗ 
hältniſſen auskommen. 

Nach einigen Erwiderungen des Stadtv. Kranz wird die 
. mit 18 von 21 anweſenden Stimmen ange 

Sodann berlchtet Stadtv. Ziegler über die Bewilligun 

einer Summe zur Entſendung des Stadtſekretärs Siegert 
nach Berlin zur Information in dortigen Krankenbäufern. 
Nach der Maalſtratsvorlage ſel die kommiffariſche Verwaltung der 
Stelle des Lazareih⸗Inſpektors dem Siabdtjefretär Siegert über⸗ 
tragen. Da derſelbe jedoch erſt kurze Zeit im Krankenhauſe be⸗ 
ſchäftigt Jet und daher noch einer ausreichenden Erfahrung er⸗ 
mangele, folle er im Jun und Juli nach Berlin geſandt werben, 
um ſich in den dortigen Krankenhäuſern zu inſormiren. Die er» 
forderlichen Koſten von 500 M. follten aus dem ersparten Gehalte 
des verſtorbenen Lazareth ⸗Inſpektors Toporski gedeckt werden. 
Referent empfiehlt die Annahme des Antrages, welche ausge⸗ 
ſprochen wird. 
Ueber die Vorlage betr. die Gebaltsnach zahlung 
für 1895/96 an die Mittelſchullehrer Linde und Röſtger, berichtet 
Stadtv. Kranz und befürwortet die Nachzahlung von 100 M. 
bezw. 200 M. Dem Antrage wird ſtattgegeben. 

Zuletzt berichtet der Borfigende über bie Angelegenb'it, 
welche die Beſchlußfaſſung über die vom Rentier Heinric 
erklärte Niederlegung ſeiner Aemter als Stadtverordneter und 
Mitglled mehrerer Verwaltungs⸗Deputatlonen betrifft. Danach bat 
der Rentier Heinrich die bezeichneten Aemter am 30. April d. Is. 
niedergelegt und der Maglſtrat die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
unter dem 9. Mat hiervon in Kenntulß a mit dem Erſuchen. 
für Herrn Heinrich ein anderes Mitglied in die Schlachtbaus⸗ 
Deputation zu wählen. Nach einigen Aeußerungen des Vo r⸗ 
[itzenden und Stadtv. Brod nutz zu biefer Angelegenheit 
wird die Niederlegung der Aemter feitens des Herrn Heinrich als 

uläſſig anerkannt, jedoch dem Bedauern über die Um⸗ 
ür Ausdruck gegeben, welche dleſen Schritt herbeigeführt haben. 
ür ſeine bisherige er für das Gemeinwohl wird dem 
1 der Dank durch Erheben von den Sitzen aus⸗ 
ge f 
Schluß der Sitzung 7¼ Uhr. 


— —— — — — 
Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
»Ober⸗Glogau, 27. Mal. (Die IV. Hauptverſamm⸗ 

lung des Vereins kathollſcher Lehrer Schleſtenz! 

nahm vorgeſtern bier ihren Anfang. Aus den Verdandlungen tft 

als weſentlich folgende zur Annahme gelangte Refolution m 

thellen: „Indem die IV. Hauptverſammlung des „Vereins katho⸗ 

liſcher Lehrer Schleſtens“ Sr. Excellenz, dem Herrn Staatömis 
nifter Dr. Boſſe und Sr. Excellenz, dem Herrn Staatsminiſter Dr. 

Miquel, ſowie dem hohen Hauſe der Abgeordneten den wärmſten 

Dank ausſpricht für das bei der Einbringung und Berathung des 

Lebrerbeſoldungsgeſetzes dem Volksſchullehrerſtande bekundete Wohl⸗ 

wollen, giebt fie Aug eich dem lebhafteſten und ſchmerzlichſten Be⸗ 


auern Ausdruck darüber, daß dieſe 
ee abgelehnt worden tft und 86 Togar ent us . 


eußerungen vorgekommen find. Gleichzeitig erklärt die Berſammw⸗ 
lung aufs neue daß die endliche geſetzliche Regelung — Beint 
dungsverhältntſſe der preußiſchen Volksſchullebrer dringend notb⸗ 
wendig iſt und ſpricht die Hoffnung und das Vertrauen aus, daß 
es den unausgeſetzten Bemühungen der boden Staats regterung ger 
lingen möge, biefe für die Volksſchule und deren Lehrer geradezu 
brennende Frage alsbald in einer die Lehrerſchaft befrledigenden 
Welle zu löſen.“ 

* Hirſchberg, 28. Mal. [Vomſchleſiſchen Jäger⸗ 
Bataillone von Neumann! werden die bei demſelben 
vorbandenen und ausgebildeten Kleusbunde, wie die „Breslauer 
Ztg.“ bört, ins diesjährige Kalſermanöver mitgenommen und ſollen 
del ſich bietender Gelegenheit dem Kalſer vorgeführt werden. 
Diefe Hunde find für ihre verſchledenen Aufgaben: wle Verwundete 
aufzufinden und Meldungen zu überbringen vortrefflich ausgebildet 
und leiftet pelonders von ihnen der Kriegshund „Blitz“ darin Vor⸗ 
ügliches. Den ausgebildeten Hunden wird mit dem ausgeſtreckten 

rm dle Richtung bezeichnet, in der ſie abgeben follen ober in der 
der Verwundete liegt. Auf den Zuruf Such! geben fte pfeſlſchnell in 
jener Richtung ad, und ſuchen und finden mit abſoluter Sicherheit 
den betreffenden, durch einen itegenden Jäger markirten Verwun⸗ 
deten auf, und bringen einen Theil feiner Bekleidung, let es die 
Mütze, oder ein Stück Rocktuch ꝛc. mit und führen alsdann die 
zum Zurückſchaffen beflimmten Leute an die betreffende Stelle. 
Die Meldebunde überbringen ihre Meldungen, die ſie in einer 
Kapſel im Halsbande tragen, ebenfalls mit voller Sicherheit. 
au Jägerbataillon Nr. 5 beſitzt zur Zeit fünf derartige Kriegs⸗ 
unde. 
— . ———— 


Vermiſchtes. 

T Aus der Reichshauptſtadt, 27. Mal. Der Ceremo⸗ 
nienmetfter v. Kotze iſt heute nach dem „L.⸗A.“ von ſeiner 
Reiſe zurückgekehrt; er bat dielelbe unterbrochen, um hier an einer 

amtlienfeier theilzunehmen. Das — Urthell wegen 
es Duells mit Frhrn. v. Schrader unterliegt jetzt der Beſtätigung 
des oberſten Krleasherrn; eine Eröffnung dleſerbalb iſt bisher — 
v. Kotze nicht zugegangen. 

e a. D. Opel, der als Mitglied 
des großen Ausſchuſſes des Zentralpereins zur Hebung der 
Binnenſchifffahrt an allen Bewegungen zur Förderung 
des Wafferbaues und der 1 bis zuletzt den leb⸗ 
bafteſten Antheil genommen hat, ift hier am 25. d. M. geſtorben. 
Opel war zuerſt Feldmeſſer, erlangte dann die Befähigung für alle 
Zweige des Ingenleurbauweſens und war zuletzt als Regierungs⸗ 
daurath bei der Reglerung in Stettin thätig. Mitte der achtziger 
Jahre ſchied er aus dem Staatsdienſt aus, zog nach Berlin und 
widmete ſich einer mehr privaten literariſchen Thätigkeit, deren 
Ergebniſſe einige vielfach angeſochtene Schriften über die „Anlage 
von Kanälen“ (1884) und über die „Behandlung der Fluß betten“ 
(1893) geweſen find. 

Auf der Gühne des Neuen Operntbeaters (Kroll) 
verunglückt ſſt beute Abend während der Aufführung der Oper 
„Margarethe“ die lleine zehnjährige Tänzerin Dpermann. Sie 
verfant plötzlich, als fie einige Schriit: nach dem Hintergrund der 
Bühne zurücktrat, in die Tiefe und blieb mit erheblichen Vers 
letzungen am Kopf und auf dem Rücken dewußtlos lieger. 

10000 Mark bat der Kaufmann Rudolf Herzog zu Stipen« 
dien geftifter für Lehrlinge des Hauſes, welche behufs weiterer 
Ausbildung eine Zett lang ins Ausland geben wollen. 7 

Friedmanns Abſchied von Bordeaux wird im „QM. 
in einer Depeſche vom 27. d. Abends 8 Uhr 20 Min. wie folgt ge⸗ 


. 


ſchild 


e 
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Ichlldert: Soeben verließ der Spezlalomnibus mit Friedm 
D Ruſſen Lewezinski das Bun 51 vor deſſen Eingang etwa ein 

utzend Leute ſich eingefunden hatte. Nachdem Frledmanns drei 
Koffer welche alle rotde Siegel und als Erinnerung an die Algier: 
relſe Reklamezettel des Hötel des Etrangers alger trugen, auf das 

mulbusdach geladen waren, trat Friedmann aus dem Thor. Die 

nweſenden arüßten ihn; er lüftete ſeinen Cylinder, ohne jedoch 

as Publikum genauer anzuſehen. Dann ſetzte er ſich in den 
Wagen, drückte dem Oberwächter Simon nochmals die Hand und 
fragte ihn, ob auch alle Manuſtripte eingepakt worden wären. 
Zwei Wärter nahmen Friedmann gegenüber Platz. Dann aing es 
nach dem Bahnbof, wo die Abfahrt ein Viertel nach fieben Uhr 
erfulzte. Die Auslieferung an die deutſchen Behörden wird wahr⸗ 
scheinlich in Brley ſtattfinden. — Aus Bordeaux tft übrigens von 
dem Rechtsbeiſtande Friedmanns ein Schreiben an den Juſtlzrath 
Kleinholz in Berlin eingegangen, das im Auftrage Friedmanns die 
Bitte ausspricht, daß Kleinholz die Vertheidigung übernehmen möge. 
Juftizrath Kleinholz wird der Bitte entſprechen. 

p. Kleine Aenigteiten aus Ruffland. Die Bewohner 
zweier Auls unweit Tiflis gerieten wegen eines Landſtückes in 
Streit, der schließlich mit der Waffe ausgetragen wurde. Hierbei 
wurden ſechs Perſonen getödtet, vier tödtlich und mehrere leicht 
verletzt. — Wie in Moskau, wurden auch in Petersburg während 
der Krönungsfeierlichlelten 10 000 Stück Brote und ebenſovlel abge⸗ 
kochte Eier unter das Volk verthellt. In den Speiſehallen und 
Suppenanftalten der verschiedenen Armen⸗Vereine fanden Volks⸗ 
ſpelſungen ſtatt. — Auf der Charkow⸗Sewaftopoler Bahn riß 
plötzlich eingetretenes Hochwaſſer den Damm auf einer Strecke von 
300 Faden weg. Ein Zug, der ſich dieſer Stelle näherte, entolelſte 
und die Lokomotive und ſieben Waggons wurden ſtark beſchädlat. 
Das Bahnperſonal und die Paſſaglere kamen mit dem bloßen 
Schrecken davon. Auch auf der Mostau⸗Klew⸗Woroneſcher Bahn 
ereignete ſich in Folge der Hochfluth ein Unfall. Zwiſchen den 


N 4 


une, 


Stationen Woroſchba und Buda entgleiften die vier letzten Wagen | W. 


emiſchten Zuges, wobel vier Paſſaglere Verletzungen er⸗ 
rd = Eine sus Feuersbrunſt wüthete in ber Abfall⸗ 
Spinnerei von Pruszinowski in Lodz. Das aus bier Siock⸗ 
werken beſtehende Gebäude wurde gänzlich eingeäſchert. Der 
ongerichtete Schaden iſt febr groß. — Das in einer Thalſchlucht 
liegende Städtchen Grigoriopol im Gouvernement Cherſon iſt von 
einer ſchweren Kataſtrophe deimgeſucht worden. Ein wolkenbruch⸗ 
artiger Regen riß 93 Häufer und Hütten weg. 13 Perſonen, dar» 
unter vier Kinder, die ſich nicht ſchnell genug retten konnten, er⸗ 
tranken. Auch in einigen, in derſelben Thalſchlucht gelegenen Dör⸗ 
fern hat der Wollenbruch großen Schaden angerichtet. — In Ka⸗ 
Lugau ſſt der Lieutenantsfrau Luſchmanowa die Herausgabe einer 

glich erſcheinenden Zeitung geſtat tet worden. Als Redakteur des 

lattes wurde der Fürſt Uruſſow beſtätigt. — Acht Woloſtver⸗ 
jammlungen im Gouvernement Petersburg haben beſchloſſen, jungen 
Deuten ble zum Alter von 21 Jabren d ch von Traktiren 
und Kabaken 1 zu perbteten. — In Kiew wird eine 


zungsſtelle der 


+ Die ruſſiſche Nationalflagge. Mit einiger Ueber raſchung 
wird man in Petersdurger Blättern leſen, daß man erxſt jetzt in 
Rußlang zur Prüfung der Frage der ruſſiſchen Nationalflagge eine 
beſondere Konferenz aus Vertretern der Kallexlichen Akademie der 

n anb . ab . en und des 

orfiß des General, Abiutenten Bullet elndernſen bal, Agfa — 
dieſe ſümmtliche auf die Frage bezughabenden Geſetzbeſtlimmungen 
und hiſtoriſchen Dokumente geprüft, ift 
zeugung gelang‘, daß die welß⸗blau⸗ rothe Flagge mit 
vollem Rechte die ruſſiſche oder natlonale und ihre Farben Wei, 
Blau und Roth d'e Reichsfarben genannt werden können, während 
für die ſchwarz⸗orange⸗welße Flagge weder heraldiſche noch hiſtoriſche 
Gründe sprechen. Die weiß⸗blau⸗rothe Flaage tft fomit als die 
einzige Nationalflagge für das ganze Reich, einſchließlich Finnlands, 
anzuſehen. Anf den Bericht des General- Admirals hierüber hat 
der Kalſer befoblen, fofort bekannt zu geben, daß in allen Fällen 
die welß⸗blau⸗rotbe Flagge als Nattonalflaage anzuſeben iſt und 
andere Flaogen nicht zuläſſig find. : 

+ Geftohlener Sarg. Wie man der „N. Fr. Pr.“ aus 
Babua telegraphirt, werden dortſelbſt ſelt zwei Tagen in An⸗ 
weſenheit der Vertreter des Könkas von 
bolländiſchen Königin, ſowie des holländiſchen 
Behörden Nachſorſchungen nach dem Sarge des im Jahre 1799 in 
der Einſtedlerkirche zu Padua begrabenen Prinzen Wilhelm von 
Dranten⸗Naſſau * Zum allgemeinen Exſtaunen wird der 
dleſerne Sarg, in welchem die Gebeine des Prinzen im Jabre 
1885 gelammelt wurden, nicht gefunden. Vermutblich wurde der⸗ 
ſelbe gettoblen. Diele Nachricht wurde an König Humbert, ſowie 
an die Köniain⸗Regentin von Holland telegraphlirt. 

+ Der erſte neue Häring. Man ſchrelbt aus Amſterdam, 
vom 25. d. Mis.: Der erfte neue Häring in Holland wird nach 
altem Brauch jedes Jahr der Könlaln⸗ Regentin feierlich überbracht. 
Die glücklichen Fischer, die ibn gefangen haben, ſchmücken ſich zu 
der Ceremonte mit orangefarbenen Bändern, fahren in einem mit 

laggen und Grün verzierten Wagen zum Reſidenzſchloſſe und bes 
ommen ein Geldgeſchenk. So geſchah es wieder am letzten 
Donnerflag, da kamen zwei Blaardinger Fiſcher in der beſchrlebenen 
Weile beim Schloſſe Soeſtdiit. das bei Utrecht liegt, an, und die 
Bafelbit mit ihrer Toter alen Regentin empfing bort bie 
eigen ation wohlwollend und un £ 

er Durch einen Scher herbeigeführter Unglücks fall 
hat ſich vor den Feiertagen in Brandenburg a. H. e An 
der Grabenpromenade del der Euenſchen Mühle ſplelten mahrere 
Kinder, unter ihnen auch der 4½ljäbrige Sohn des Korbmachers 
Braun. Dieſer blickte nun über das Geländer ins Waſſer und 
wurde plötzlich von einem jungen Burschen, der vorüberkam, in die 
Höhe gehoben und ſcherzweiſe über das Geländer. daf dand d Da⸗ 
Tel entfiel dem Burſchen das Kind, ſtürzte ins Waſſer und wurde 
mit durch das Mühlenrad genommen, während der Burſche elltaſt 
die Flucht ergriff. Den polizeilichen Bemühungen gelang es In 
deſſen, den Thäter in der Perſon des 17jährigen Arbeits burſchen 
Otto Trappe zu ermitteln und zu verhaften. Die Leiche des Kin⸗ 
des wurde bisher nicht gefunden. 

+ Auf einer Rigitour abgeſtürzt find am Pfingſtfeſt der 
Ingenieur Albert Krug und der Kaufmann Ferdinand Wortmann, 
Mitalieder des Baleler Alpenklubs. Krug war ſofort todt, Wort⸗ 
mann tft lebens gefährlich verletzt. 


Aus den Bädern. 


* Ems, 26. Mal. Der Tourtiſtenverkehr hatte an den eben 
verfloſſenen feſttagen in unſerem ohnehin lebhaft davon berührten 
Beit dard Bade eine Höbe errelcht, wie wir fie fonft nur zur 

eit der Hochſalſon bemerken lonnten und berrſchte an beiden 


eſandten und der 


. 


7 * 
ann und] Tage 


fte einſtimmig zu der Ueber⸗ K 


tallen und der d 


c ͤ Ä. a 


n nicht allein im Kurgarten, als dem allbekannten Sammel⸗ 
punkte des Fremdenpublikums, ſondern auch in den weit ausge⸗ 
dreiteten, in herrlichem Blumenſchmucke prangenden Kuranlagen 
und den vielen reizenden Ausflugspunkten unſerer bewaldeten Um⸗ 
gebung überall ein ungewöhnlich ſtarker Verkehr von Aus flüglern. 

m Kurgarten fanden an beiden Tagen nicht weniger als drei 

xtrakonzerte ſtatt, am erſten Tage zwei Militärkonzerte und am 
zweiten Tage ein Vokal⸗ und Inſtrumentalkonzert der bekannten 


bortrefflichen Sängergeſellſchaft „Alpenblume“ (Egger und Rieſer) bis 9,00 Mark. 


aus Bruck im Zillerthal, beide die vielen nach Tauſenden zählenden 
Zuhörer in hohem Maße befriedigend. Ein demnächſt ſtattfindendes 
venetianlſches Nachtfeit hat feinen Mittelpunkt auf der Lahn vor 
dem Kurgarten. Die Frequenz iſt auf 1706 Perſonen geftiegen. 

———— —— nn nn ia En anna anne a min m a ER l —ů— — ——— u 


Sportnachrichten. 

„Paris, 27. Mal. Joſeph Fiſcher, der bekanntlich in 
der Diſtanzfahrt Bordeaux⸗Paris infolge eines Unfalls unterlegen 
tft, fordert die beiden erſten Steger Ointon und Rivierre 
zu einem Match Bordeaux⸗Paris beraus. Es iſt begreiflich, 
daß der deutſche Diſtanzfahrer, der ſich ſeinen Konkurrenten min⸗ 
deſtens gleichwerthta fühlt und ihnen in der That wahnſcheinlich 


überlegen iſt, die Scharte auszuwetzen wünſcht. BL 8 vor⸗ Weiz 
n 


läufig kaum fein Wunſch in Erfüllung geben, denn Linton langte 
nach ſeiner bewunderungswürdigen Fahrt in erbärmlichem 
am Ziel an und hat wohl für einige Zeit genug, während Rlvpierre 
ſchon Vorbereitungen zu einer neuen Diſtanzfahrt auf einer ans 


deren Strecke trifft. 
—— — . —— arm uns men 


Landwirthſchaſtliches. 


© Liſſa i. P., 27. Mal. Der wochenlang anhaltende Regen, 
der nun endlich ſchönerem Wetter Platz gemacht hat, bat auf das 

achsthum der Saaten, namentlich bel ſchwerem Boden, 
einen nachtbeiligen Eir fluß ausgeübt. Die Saaten find ſehr zurück⸗ 
geblieben. Die ſchon gepflanzten Kartoffeln find in Folge der an⸗ 
haltenden naßkalten Witterung nf nicht draintrtem Boden verfault, 
ſo daß ein erneutes Pflanzen nothwendig iſt. 


uſtande 


F ZEONTENÜr 


diſch Kleeſamen umſatzlos, per 50 Kilogramm 20 bis 25 
bis 32 M., ſeidefrei darüber. — Gelbkleeſamen per 50 Kilo 
11—12—13—13,50 M. — Tannenklee ruhig, per 50 Ka. 16 bis 
20 —25—29 M. — Tymothee ruhig, per 50 Kilo 18—20—24 
M., ſeidefrei darüber. — Mehl ruhig, per 100 Kllogramm inkl. 
Sack Brutto ee 00 22,25—24.75 M. — Roggenmehl 00 
18,00—18,50 M. Roggen⸗Hausbacken 17,50—18,00 M. — en 
futtermebl per 100 Kilo inländiſches 9,00—9,50 M., ausländiſches 8,50 

} a Weizenkleie ziemlich feit, per 100 Kilo inländ. 
per 2 Liter 8 10 Pf. per 50 Kilogramm 1.00120 M. — 
Stärte ſchwacher Umfag, per 100 Kilogr. inkl. Sack. Preiſe 
del 10000 Kilogramm. — Kartolfelmebl und Kartoffels 
ſtärke per 100 Kllogr. intl. Sack 1314,50 Mart je nach 
Qualität. Preiſe dei 10 000 Klloagramm. — Heu 2550 dis 


3,20 Mark. 


eee 
ſtädt. Markt⸗Nottrungs⸗ 
Kommiffion. 
Weizen we 
gelb. . ro 
Roggen 100 40 
Da ‚80 . 10,60 
a BR 12,60 12,39 11 . 
alen... 4 400 4300 1250 12001 11,60] 1100 
— 90025 8,00—8.60 pro 50 Kilogr. Strob per Scoa 24,00 bis 


Berliner Wetterprognoſe für den 29. Mai. 
Auf Grund Lokaler Beobachtungen und des meteorologtihen Des 
peſchenmaterlals der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeftellt. 


D Theils heiteres, theils wolkiges, ſehr warmes Wetter 
mit meiſtens nur ſchwacher Luftbewegung und zunehmen⸗ 
der Gewitterneigung. 


Abfahrt und all der Eisenbahnzüge in Posen. 


Börſen⸗Telegramme. 
Vene er 1 — Schluſtkurſ 4 77 1. Mai 1896. 
zen r. Ma e A 5 x 
e e, 2 14878147 DO — . 
Roggen pr. Mal. . 114 50 115 50 Abfahrt von Posen Ankunft in Posen 
dd: pr. Sehldt.. - „ 117 = 7 n. Frankfurt a. O., Berlin resp. Guben v. Berlin, Frankfurt a. O. resp. Guben. 
Spiritus (Nach amtlicher Notkrung.) N. v. 27. Kl. 13 1 Uhr 34 Vm. Schnellzug. Kl. 1—3 3Uhr 32 Vm. Schnellzug. 
bo. 70 ex loto ohne Faß . 83 80 83 90 e E von Oeueem 
bo 70 ex Mat 89 — 39 40 ER ß Frl = ag rug 
— * uben. „ 1— „ ” ohne von 
De: 2 5 a 8 1 = = = 2 5 14 7 ar R nach Guben. „il „ 54 „ ehe 
, Breslau. Bresl 
„ eh EEE uns ind |), em 
bo. 50 ex loks ohne Fag. 2 120 fe n 14 8 „ 09 „ von Lissa. 
N. v. 27. N. v. 27. „ 1-3 3 „ 35 im. „ 4 10 „ 42 „ 
Dt. 3e Rei Anl. 99 50| 99 Bol. GStabtanl. 101 70 101 70| „ 1—3 6 „ 48 „ Schnellzug. „1-3 2 „ O8Nm. Schnellzug, 
Font. 9 Ant 106 30 106 erk. Bantuoten 170 45170 25 „ 20 nach Lisa. e 
do. 3 IR do. 105 100105 — . * 216 90 217 10 nach Kreuz, Stargard resp. Meseritz. ’ 8 1 10 ” 
Pr. do. 3 fi bo. 99 60| 99 70 Oeſterr.Kreb. At. 8217 — 216 70 . 1-4 12 Uhr 28 Vm. nach Stargard. von Btarga „Kreuz resp. Meseritz, 
0 7 „ 1—4 6 „ 31 „ nach Stargard. . Uhr 13 um. von Stargard. 
Bol. 4% P andbr. 101 75/101 75 Vombarden 40 50 40 40 „ 4 10 „ 26% mach Stargard. | m i 4 „ 45 „ von Kreuz. 
55 4% 4 1925 Ye = m 7 Disk. Kommandit 3207 — 207 20 Ps 2 2 5 = Nm, Beh MSN: ” er 1 . a 5 
5 31%, 1 * N 102 101102 10 gondsſtimmung 5 2-4 - 2 — 5 nach Stargard „. er - „ ” Nm, ken Beer 
do. 3¼% Brod.s ſtill 247% Sn „1-3 f „ 30 „% Schnellzug. 
Oblig. 101 900101 80 „2-4 8 „ 12, nach Kreuz, | m 2-4 7 % 7 on Stargard. 
a kenn aM. e Elen, u To be. Seh 
y T } 1 r m. nell. n. Thorn * m. nellzug ven 
Dftpr. 0 21 4255 80 Bol. en En rer 775 = 2 2 om PER 6 Uhr 46 Vm. „ 2—4 8 „ 02 von PB; a 
Karenz Welam.bo 33 20 87 een Fabel muas 80e „ 1-4 947 farm ee e 7 
e Tele 
ech. oldr. Au ” a or 3 * m. 
r 147 1147 => | „ Ag "enycerkentamm Tune 16m.) ” Ank am Gerberdamm 3 un 82 


do. 3½ Eiſenb.⸗Obl. 53 — 53 10[Inowrazl. Steinſalz 58 60| 58 60 
Mexikaner A. 1890 96 20| 96 10 Schwarzkopf 269 250271 — 
Oeſter. Silberrente 101 30/101 25/Ultimo: 
Poln. 4½% Pdbrf. 67 35 67 40 It. Mittelm. E. St. A. 93 1093 40 
Rum. 4% Anl. 1894 88 — 88 — Schweizer Centr. do. 140 40140 30 
Ruf. 4½% Bodkrd. Berl Handelsgel. B. A. 148 751148 30 
Pfandbriefe. 105 2105 20 Deutſche Bank ⸗ » 186 50186 20 
Serb. Rente 1895 68 200 68 10 Bochumer Gußſtabl 160 — 159 70 


Türten⸗Looſe 109 301108 60JKönkas⸗ und Laurah. 155 400155 10 
Ungar. 4% Goldr. 103 801104 — 
o. 4% Kronenr. 99 40 99 90 
Nachbörſe. Kredit 217,.—. Diskonto⸗Kommandit 207,30, 
Fe g re "la 
andbr. j e. of. 81/,% J 40. G. 
ank 136,75 1890er Mexikaner 96,—. Laurahũtte 155,40. Prival⸗ 
Diskont: 2 
Telepgoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 28. Mal. [Spiritusdertcht.] Mat 50er 
51.30 M., 70er 31.40 M. Tendenz: unverändert 


amburg, 28. Mal. [Salpeter.] Loto 7,57%, M., Mal 
7,57 ¼ M., Februar⸗März 8,05 M. — Tendenz: Rubig. 
London, 28. Mal. 6% Javpazucker 13"/, ruhlg, vtüden⸗Rohzucker 
11½. Tendenz: Matt. — Wetter: Schön. 


” 
Abf. vom Gerberdamm 11 Uhr 08 Nm. Ank. am Gerbordamm 6Uh: Nm, 
„ 2—4 (0 Uhr 51 Nm 7 


Ank. am Gerberdamm I0 Uhr 45 Nm, 


von Kreuzburg, Ostrowo, 
. 2-4 8Uhr 25 Vm. von Ostrowo. 
1 Ab 10 * Nm, von Krourburg. 
„2-4 1% 8 „ en Orkreuwe; 
von Schneidemühl bezw. Neustettin* 
Kl. 2-4 7 Uhr 30 Vm. von Scohneide- 
moni. 


„ 2—4 I „ 50 Nm 
” 2—4 6 " 40 ” 


von Strzalkowo. 
Kl. 2-4 9 Uhr os vm. 
Ank. am Gerberdamm 8 Uhr 59 vn. 
„ 2—4 2 Uher 67 Nm. 
Ank. am Gerberdamm 2 Uhr 50 m 
„ 2—4 9Uhr 54 Nm. 
Ank. am Gerberdamm 9 Uhr46Nr IN 


Zur Wenuemlichteit des Publiluns 


haben wir in folgenden Orten der Provinz Agenturen errichtet 
Buk und Umgegend: S. Spleldoch. 
Frauſtadt 8 5 0. Henke. 


nach Ostrowo, Kreuzburg. 
Kl, 2-4 3 Uhr 50 Vm. nach Ostrowo, 
5 6 „ 38 „ nach Kreuzburg. 
„ 2—4 10 „ 30 „ nach Kreuzburg. 
„2-4 2 „ 42 Nm. nach Kreuzburg. 
„ 2—4 8 „ 00 „ nach Ostrowo. 


nach Schneidemühl bezw. Neustettin. 

Kl. 2-4 4Uhr 20 Vm. 

„2410 „ 39 „ 

„ 2—4 4 „ 40 Nm. nach Schneide 
mühl. 


nach Strzalkowo. 
Kl, 2-4 5 Uhr 00 vm. 
Abf. vom Gerberdamm 5 Uhr 09 vm. 
Sr 11 * 35 vm. 
vom Gerberdamm I1 Uhr 4 
„ 2—4 5 Uhr 45 Nm. ar 
Abf. vom Gerberdamm 5 Uhr 53 Nm. 


Gueſen " ö S. ‚Chraplewski, Bureau⸗Vorſt 
Marktberichte. Sarotihin „ ir J. Oschinsky, Hotelier. ei Fer. 
Breslau, 28. Mal. (Brivatberiät) Bei mäßigen | Koſten x 8 A lagusch. 

e Bu ee war die Stimmung matt und Krotoſchin 1 

reiſe theilweiſe niedriger. " . 

Weizen bei | wacher Kaufluſt matter, weißer per 100 Kilo Liſſa P N Adolph Gumnlor, Markt 30. 

Naber mer 2 er * 100 Io b 00 1 ee x * W. W. Wolskl. 

einfter über Notiz. — oggen matt, ogr. 11, eu a. W. 5 
bis 11.70 12,00 N. feinfter über Nottz. — Gerſte geſchäfts⸗ 1 * * Engelmann, Kaufmann. 
los, per 100 Kilogramm 10,40 —12,40— 14.00 — 15,00 M., fte „ " Drucker, Hotelbeſitzer. ; 
darüber. — Hafer unb., per 100 Kilo 12.201460 M., seine: Oſtrowo „ u. butschke, Vertreter von 6 B. Kall. 
über Notiz. — Mals ſchwach gefragt, per 100 Kiloar. 10,00 bis Pleſchen k 1. Zarek. 
11.00 Markt. — Erdſen wenig Geſchäft, Kocherbſen per | Rogaſen Klar Vak 
100 Kilogramm 18,00 bis 1425 Mark, Viktoriaerbſen Schrimm " ." sidor Velle . 
per 100 Kilt ar. 18,30—14,80 M., feinſte gelelene wein vor " 8 A. Moeblus, 
banden, Futtererbſen per 100 Klloar. 12,00—13,00 M Schroda 4 N Herrmann Kaphan. 
1 100 Vert up er e rage, neide 970, DU 1000 Wong e Sal one 

art. — Supimenm rue BEIDE 2, 9 Wongrowitz . Ziemer's Nachfolger, P. Agel. 

M, blaue 9,00—9,75 M, feinſte über Notiz. — Wick en rubig, " " . er 
per 100 Kilogramm 11061101200 Mark. — Dellaater Wreſchen 4 J. Jadesohn. 


Schlaglelnſaat ſchwaches Geſchäft, 
15,00 16,00 17.00 18,50 M. — Hanffaat 
ruhig, per 100 Kilo 15,50 — 16,50 M. — Rapskuchen mehr 
beachtet, per 100 Kilogr. ſchleſiſche 9,00—9,25 M. — Lein ⸗ 
kuchen rubig, per 100 Kilogramm ſchleſiſcher 11,25 dis 
11,50 M., fremder 11.00 —11,50 M. Palmklern kuchen 
ruhig, per 100 Klloramm 9,00 —9,50 M. — Kleeſamen 
faſt onbe Umlatz, rother per 50 Kiloar. 24—30—35 M., fein 
darüber, weißer per 50 Kllogr. 30—40—50—52 M. — Schwe 


Von obi tretern werden angenommen: Abonnements 
und Ste ee „Posener Zeitung“, ferner Druckſachen 


jeder Art. 
Verlag der „Poſener Zeitung“. 
Hofbuchdruckerel W. Decker & Co. (A.Röstel) 


Odol, das beste für die Zähne: 


n Aae 


Königliches Amtsgericht, 
Abthetlung IV. 
Poſen, den 28. April 1896. 


Zwangsverſttigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Polen Vorſtadt Oſtrowek 
Band VII Blatt Nr. 162 auf 
den Namen der Frau Dttilie 
Broniewska und ihres Ehemannes, 
des Ref aurateurs Alexander 
Felix Broniewski eingetragene, 
in der Ofrowelftraße hierſelbſt 
belegene Grundſtück 5802 

am 7. Juli 1896, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem obendezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Wronker⸗ 
platz Nr. 8 Nr. 15 ver⸗ 
elgert werden. 
2 Grundſtück iſt bei einer 
Fläche von 9,1710 Hektar mit 
1835 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 


Mnigliches Amtsgericht 


Kolmar i. P., den g. April 1896. 


Zwangsberfteigerung. 


Wege der Zwangs voll⸗ 
ſtre a ſoll das im Grundbuche 


von Budſin Kreſs Kolmar i. P. S 


Band IX. Blatt Nr. 248 auf den 
Namen des Schneidermelſters 
Albert König zu Budſin ein⸗ 
getragene Grundſtück 5164 


am 20. Juni 1696, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Richter⸗ 
zimmer II. verſtelgert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,77 
Thalern Reinertrag und einer 
läche von 1.55.50 Hektar zur 
er veranlagt. 
Das Urtbell über die Er: 
theilung des Zuſchlags 1000 
7 
Mittags 12 Uhr, 


0 N 
am 20. Juni 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Bekanntmachung. Fer 


In urſer Firmenreglſter iſt 
unter Nummer 64 die Firma 
„B. Smorawski Brauerei 
Odornit“ mit dem Niederlaſſungs⸗ 
ort Obornik und als deren In⸗ 
Hader der Brauereſbeſitzer Bo 
leslaus Emorawski in Obornik 
heute eingetragen worden. 6980 

Sbornik, den 23. Mat 1896. 


iniglihes Amtsgericht. 


Die Lieferung von 166.000 
Biegelfteinen zum Bau von 2 
Dlenſtwohngebäuden auf der 
Strecke Dombrowka-Posen 
{ol vergeben werben. 

Ungebotsformulare mit Be⸗ 
dingungen lönnen gegen , Ein 
fendung von 0,50 M. von bier 
Nacdbet Minder Ecöffnung der 

ngebote findet am 
Montag, den 8. Juni d. 38,, 

Vormittags 11 Uhr, 


tt. 
na en, den 23. Mal 1896. 
Königliche Eiſenbahn⸗ 
Betriebsinſpektion 2. 


Ein großer 


Lagerſchuppen 


mit Geleiſe am bief. Bahnhof 
it ſoſort zu vermiethen oder zu 
verkaufen. Näheres im Comtolr 
Friedrichſtr. 27 J. 7C00 


Mau. Tausch-« Pacht- 
Mieths-Gesnche 


Geſucht ar. 


Oelgemälde 


zum Kauf. DB. L. 8 Exped. der 
Poſener Zta. 6968 


Geſetzlich geſchützte 


Gröme-Seile, 


en Sommerſproſſen 
und zur Erzielung einer hellen 
und zarten Haut. 50 und 80 Pf. 
Echt nur mit Schutzmarke und 
Firma Franz Kuhn, Kronenpar⸗ 
fümerie, Nürnberg. Bei Max 
Levy. Drop» Petripl. 2 u. P. 
Wolff, Drog., Wilhelmspl. 


anerkannt 0 
3 


7001| pt 


3. H. 


Grabenſtr. Nr. 7 


iſt ein großer Lagerkeller per 
1. Okt. c. zu verm., p. fol. eln gr. 
möbl. Zimmer mit ſep. Eingang. 

1 großer Eckladen mit 3 
bis 4 Schaufenſt. und 2 Eingäng. 
iſt St. Maxtinſtr. 19 v. Oktober 


zu verm. Näheres St. Martin⸗ 
ſtraße 23 l. 6679 


Neubau Gartenſtr. 


Wohnungen mit 2, 3, 4, 5, 6, 
7 Zimmern, komfortable einge 
richtet — Badeinrichtung 
Nebengelaß 0. Bu erfragen 
Gartenitr, 13, Eingang IV, 
II Treppen links. 735 

Möbl. Z. m. ſep. Eing. ſof. mit 
od. ohne Penſ. z. v. Ritterſtr. 31 III. 


Sapiehaplatz 11 
it eln Laden zum 1. Ottober 
dieſes Jahres event. auch früher 
zu vermiethen. Näheres bet 
Gebrüder Krayn, Wronker⸗ 
ſtraße 1. 698 

Möbl. Zimmer mit deſ. Eing. 
Bredlauerftr. 37, II. Et. z. v. 

Suche p. 1. Aug. 4 Zimmer, 
Küche ꝛc. im erſten oder zweiten 

tod, „David. 


Wohnung 
von 2 od. 3 Zim. u. Küche ſpäte⸗ 
ſtens per 1. Jull cc. verlangt 
sub J. S. 3 Poſen poſtlag. 

1 fein möbl Zim. (auch ohne 
Möbel) zu verm. I. Et. links — 
Bäckerſtr. 6 vis-à-vis Lambert. 

— 3 ein Laden vom 
1. Juli zu vermiethen. 7012 

Halbdorfſtr. 84 ein groß. fein 
möbl. Zim. ſof. zu verm. 7013 


eden Freitag cheint ein Ver⸗ 
eichniß von Stellen, welche an 
2 aber von Zivll⸗Verſorgungs⸗ 

einen zu vergeben find ; daſſelbe 
kann täglich von 9 bis 1 Uhr im 
aupt⸗ Melde ⸗Amt Fort 
öder am Eichwaldthor — ein⸗ 
geſehen werden. 17916 
Bezirks⸗Kommando 
Poſen. 

Die Central Anſtalt 
Geis der a en ie 
weis der Stadt Poſen, Altes 
Nathhaus, vermittelt Stellen 
in jedem Erwerbdzwelge, ſowoh! 
für männliche als für weibliche 
Perſonen, für die Stadt wie für 
das Land. Die Vermittelung er⸗ 
folgt innerhalb der Stadt Bofen 
unentgeltlich. Für Auswärtige 
betragen die Gebühren je nack 
em Steiendufommen W Pig 


7787 
Die bieftue 


Kantor, Schächter⸗ m 
Balkore - Stelle, 


verbunden mit einem feften Ein⸗ 
kommen von 1500 Mark nehen 
freier Wohnung, {ft durch das 
Auswandern unſeres bisherigen 
Kantors Feldmann, der be⸗ 
reits 18 Jahre bier funglrte, 
vakant geworden. 

Zur fofortigen Belegung der⸗ 
ſelden werden geeignete Perſön⸗ 
lichkeiten, die ſich im Beſitze von 
Zeuaniſſen ortbod. Rabbinen bes 
finden, exſucht, ſich beim unter⸗ 
zeichneten Vorſtande zu melden. 

Reiſe⸗ und Umzugskoſten wer⸗ 
den nur dem Gewählten er⸗ 
ſtattet. 

Goſtyn, den 27. Mat 1896. 

Der Korporations⸗Vorſland. 

Leopold Lewin. 


Die Verwaltung der 


Herrſchaft Wonsowo 
Poſt Wonſowo) ſucht per 1. Jull 
d. J. zur 1 der elgenen 
Bäckerei einen verhelrath deutſch. 


eme 


waare für ländliche Kundſchaft 
zu fabriziren — 9 ER 


Shriftfeher 
(N.⸗V.) 
können ſofort eintreten 
in der 


Hofbuchdruckerei 
Decker & Co. (A. Röstel). 
D 


lar räuferin in e. B 


Si ein mittleres Deſtillations⸗ 
Geſchäft der Mark wird ver 
1. Juli cr. ein junger 6885 


Deſtillateur 


geſucht. Derselbe muß bie er⸗ 
forderlichen Handarbelten ſelb 
verrichten. 

Offerten sub L. K. 6885 
in der Exv. d. Bl. erb. 


„Eine gewandte Verkäuferſn 

für ein feines Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ 

geſckäft wird geſacht. 7014 
Näberes im Miethsbureau 


M. Schneider, 9. Marlin 48. 


1 Lehrling (noſaiſch 


wird nach außerhalb für 
Kurz, Welß⸗ v. Wollwaarenge⸗ 


ſchäft per ſofort oder 1. Juli ge.“ 


ſucht. Meldungen nimmt Herr 
Elias in Poſen, Markt 23 ent⸗ 
gegen. 7010 

Für mein Manufaktur⸗ und 


Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 


per ſofort 6983 


1 Lehrling 


9] bei freier Station 


J. M. Elkas, 


Krotoſchin. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung und der 
polniſchen Sprache mächtig ſucht 
per ſofort 7007 


General-Agentur der „Vietorla“, 


Alter Markt 51, II. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulblidung und 


ſchöner Handſchrlft ka un ſich mel 5 


den bei 6860 
I. hlückmann Kaliski, 


Berlinerſtraße 5, I. 


my 
Auſt. gebild. Mädchen, 


i. Handarbeiten u. Häusllchleit 
erfahr., mit gut. Zeugniſſen a. 
Kinderfrl., w. Stellung 1. Juni 
ob. Juli. Adr. unter A. J. 140 
poftlagernb Gneſen. 6986 

Suche 8 als er⸗ 
deret, Kondl⸗ 
toret, Büffet od. beſſ. Deſtillatlo: 
ev. auch als Kiſſtrerin. Offerten 
u. H. B. 6981 Exn d. ta. 


Junger Comtorift, 


welcher das Speditions fach und 
dle Schifffahrts, Expedition er⸗ 
lernt bat, ſacht jotort Stellung 
ev. auch als Expedientfin einem 
Eugros⸗Geſchäft. Gefl. Offe ten 
K. S 100 voſtl. Poſen erdeten. 


n ee eee 
Anzugsstoffe 


in vorzüglicher Qualität 
und zu billigen Preiſen. Spe⸗ 
cialität 3 Meter Cheviot 
3. Anzuge auf: f. 10 Mk. 
Nachnahme. Eigene Fabrt⸗ 
cation; reichhaltige Muſter⸗ 
karte franco zu Dienſten. 
Anerkannt reelle chriſtl. 
Bezugsquelle. 
Eupener Tuchversand 
in Eupen bei Aachen. 


behandelt brieflich, giebt ſchnell ſtärkſten 

aar⸗ und Bartwuchs. Zahlreiche 
glänzende Erfolge, erprobt u. empfohlen 
von hervorragenden Profeſſoren und 
Aerzten, Staats- u. Sanitätsbehörden 
aller Länder. Langjährige praktiſche 
Erfahrungen. Proſpekte koſtenfrei. 


F. Kiko, Herford (Westf) 


eee 


Ahpfeſfwein nx 


Mousseux Flasche & 1.80 u. Nacht. 
G Fritz. Hochheim a. M. 
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Hebzk | Breslau, 


ruck und Verlag der Hofbuchdru kerei von W. Decker u. To. (A. Röſtel) in Poſen“ 


Berliner Gemenhe-Ausstellung 1896. | 


Mai bis Oktober. 


Deutsche Fischereiausstellung 
Kairo Alt-Berlin - Riesenfernrohr » 


| Alpen-Panorama - Nordpol Vergnügungspark. 


Verkauf zu Fabrik 


derartig hervorragend, dass sie für die durch die hohen Zöl 
lands-Fabrikate den preiswerthesten und besten Ersatz bi 
überall die Marke Oehmig- Weidlich. 


Schutzmittel g 
BEE 


Hiermit bringen wir das von uns erfundene 

rothlouf (Porcosan) in Verkehr. 
RA - Porcosan verleiht abſoluten Schutz gegen 

; f Schweinebeſtände fo ſehr verheerenden Rothlaufs. 
3. ee ſtehen darin, daß 
gefehlt geſchütl.“ unter die Haut) zur Erzeugung vollſtändiger 
jeden Alters ohne die geringſte Gefahr für Geſundheit und 
werden können, daß eine Treunun 
ſtattzufinden braucht und die Desinfektion der Ställe der 
werden kann. Nur ücht 
beiltegend, ſowie gegen Portovergütung erhältlich. 

Bezug gegen Einſendung des Betrages oder Nachnahme. 
für eine Impfung) M. 1,—. 
ſprechende Pretsermüßigung. 


Eingetragene 


Schutzmarke. der Welt, Hoflieferant Ihrer Majes 


E 


„Deutsche Kolonialausstellung 


x (Grösste Seifen- und Parfümeriefabrik Deutschlands. — 
Geschäftspersonal über 240 — 


ist rein und neutral und bleibt 


allein die beste und billigste Seife 
für die Wäsche und den Haushalt. 

Giebt der Wäsche einen an 

Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen! 

Da minderwerthige Nachahmungen im 
Handel vorkommen, beachte man genau, dass 
jedes „Achte“ Stück meine volle Firma trägt! 


preisen in Original- Packeten von 
1. 2 U Uu. 6 Pid. & u. s Pfd.-Paokete mit Gratisbeilage eines 
Stückes feiner Toiletteseife), sowie in einzelnen Stücken. 


— Verkaufsstellen duroh Plakate (wie obige Abbildung) kenntlich... 


Zu haben in den meisten besseren Kolonialwaaren-, Drogen- und Seifengeschäften. 
5 Vertreter, Leonhard Luczka, Agent, Jersitz. 
Die Fabrikate der Firma Oehmig-Weidlich in Toilstteseifen und Parfümerien sind 


enen Schweinerothlauf. 


Porcosan. BE 


eine nur einmalige Einiprikung (an beliebiger Körperſtelle 
Nen genügt, daß Thiere 
e 


a der geimpften Thiere von 


t „wenn Etlquette nebenſtehende Schußmarfe und den 
cosan — Schutzmittel gegen Schweinerothlauf“ — trägt. Gebrauchsanweſſg. jedem Fläſch 


Preis pro Fläſchchen (Inhalt 
Gemeinden und Genoſſenſchaften, ſowie bei 3 


Farbwerk Friedrichsfeld, Dr. Paul Remy, Mannheim. 


Lipton, Theepflanzer, London, Calcutta, Ceylon, der grösste Theehändier 


Sport-Ausstellung 


‚5 Qehmig-Weidli 1 
ee Chalet = b 


hmen Geruch, 


le so sehr vertheuerten Aus- 
eten; man verlange deshalb 
2670 


Schutzmittel gegen Schweine: 


Anſteckung des alljährlich, die 
Die Vorzüge des Mittels be ⸗ 


ben der Impfung unterzogen 
nichtgeimpften nicht 
Thiere erlaſſen 
amen „Por- 
chen 


mpften 


E 


tät der Königin von England 


LIPTON’s weitberühmter THEE beliebt wegen seines her- 

vorragenden Aromas und seiner Reinheit, 

Thee-, Colonial waaren- und Delicatessen-Handlungen zu M. 1.80, M. 

2.50 und M. 3.— das Pfund (¼ zu 45, 65, 80 Pf.), ist billiger als anders 

Sorten, well kräftiger, daher viel erglebiger. 

5 Ausführliche Preisliste und Abhandlung mit Illustrationen gratis von 
Lipton’s Niederlagen : 


Eduard Krug & Sohn, 10/11 Breslauerstrasse, Posen, 


zu haben in allen besseres 


13616 


oder von dem*Haupt-Depöt: KLOTH, SCHUENEMANN & Co., 73—77 Gr. Reichenstrasse — HAMBURG, 


MM | weiche letzteren auch bereitwilligst die Verkaufsstellen an alle 


werden. 


79 PFC 


Den Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere feuerſicheren 


Stein⸗Dachpappen, 


ſowohl in Tafeln (Bütten-Handpappen), wie in Rollen deſter 
Qualität; ferner unentölten engl. Steinkohlentheer⸗ tein: 
fohlenvech, Aanhalt, Dolzeement, lezen Dachvappen. 
nägel und fertige Ueb chmaſſe für Pappbedachungen, welche 
16 nach unferen vielfachen Erfahrungen beſonders gut bewährt. 

uch übernehmen wir die 1740 


Ausführung bon Pappbedachungen 
in Akkord, 


ſowohl mit einfach wie mit doppelt 


elegter Pappe (Doppel 
ſtlebepappdach unter mehriähriger Garantie zu ſollden Preiſen 
Ebenſo bringen wir 


Holzeementdächer 


ur Ausführung. Auch Reparaturen alter ſchadhafter 
Dachungen werden ſorgfältigſt und aer e ar von und 
ausgeführt. Wenn nöthig, findet vorher eine koſtenloſe Unter⸗ 
fuchung ſolcher Dachungen ftatt. — Zur Ausführung neuer Papp, 
bedachungen empfehlen wir ganz beſonders unſere altbewährte 
Tafel⸗Dachpappe, d. h. Bütten⸗Handvappe (nicht mit Tafeln 
zu verwechſeln, welche von Dal inenpappe geſchnitten find). — 

ümer zu vermeiden, bemerken wir noch, daß unſere 
ackete ausnahmslos mit einem Adler und unſerer 


Firma bedruckte Abzeichen haben. 
Stalling & Ziem, 


Fiſchergaſſe 21, und Barge, Kreis Sagan. 


n Orten Deutschlands aufgeben 


Rheinwein-vetl 


vorzüglichſter Qualität um 
eleganter Austattung em⸗ 
pfiehlt bei billtafter Preis: 
nolirung 5774 


E. Langematz, 
Schaumwein ⸗Kellerei, 


Senftenberg N. -L. 
hBreisliſten franto. ng 


Flundern 


täglich friſch geräuchert versende 
in ſchöner großer Waaxe die Poſt⸗ 


kiſte mit 22—28 Stück Inhalt zu 
400 M. franko Poſtnachnahme. 
S. Brotzen, Cröstin a. Düfre, 


Tate 

95 e te 4 
Diefe ſchmerzhafte, näſfende, 
ſtets weiter freſſende Hautkrank⸗ 
beit heilt ſelbft in den hart⸗ 
näckig ſten Fällen (auch Vart⸗ 
flechte) unbedingt ſicher und 
ſchnell auf Nimmerwieder⸗ 
kehr. W. Sommer in Gos lar- 
Behandl.⸗Vorſcrift grat. u. franto 


| 


u 
2, 


Freitag, 


Nr. 369. 


——— 


Aus der Provinz Poſen. 


y Grätz, 27. Mat. [Apotheken⸗ Verkauf.] Die hleſige, 
gt dem 1. April 1890 im Bette des Apothekers Joſeph Jaſinski 

efindliche privllegirte Apotheke iſt durch Kauf in den Beſitz des 
Apothekers 8. Ritter übergegangen. Die Uebernahme erfolgt am 
„Juli d. J. J. hat für die Apotheke ſ. Z. 146 000 Mark gezahlt; 
der neue Kaufpreis iſt noch nicht bekannt. 

g. Jutroſchin, 27. Mal. [Pfinaſtſchleßen. Vom 
Amtsgericht.] Bei dem diesjährigen Pfingſtſchießen der hieſt⸗ 
den Schützengilde errang der Schornſteinfegermeiſter Ad. Zehler 
die Königswürde. Marſchall wurde der Barbier Grzelskl. — In 
der Verwaltung der Gerichtsvollziebergeſchäfte, welche ſeit Abgang 
des Gerichts vollziehers Weinke ſeit dem Herbſt vorigen Jahres nur 
kraft Auftrags durch nach hier abkommandirte Militärperfonen be⸗ 
ſorgt werden, iſt ſeitdem ein öfterer Perſonenwechſel eingetreten. 
Wie man erfährt, ſoll in Zukunft dieſes Amt von Rawitſch aus 
mit verwaltet werden, da die Geſchäfte deſſelben in neuerer Zeit an 
Umfang verloren baben. 


= Birnbaum 27. Mat. [Lehrer ⸗Gauverſamm⸗ 
lung.] Geſtern tagte hierſelbſt die Lehrer⸗Gauverſammlung für 
den Weiten der Provinz Poſen. Dieſelbe wurde um 10%, Uhr 


Vormittaas von dem Gauvorſitzenden Lehrer Guſtav Lange⸗ 
Schwerin a. W. eröffnet. In feiner Anſprache an die Erſchienenen 
— es waren etwa 16 Vereine vertreten — gab Herr L. ſeinem 
Bedauern über das zu Fall gekommene Lehrerbeſoldungsgeſetz leb⸗ 
baften Ausdruck und ermunterte zum Aus harren auf eine keſſere 
Zelt. Hierauf begrüßte Lehrer Ob ft« Birnbaum als Vorſitzender 
des hieſigen Vereins die Verſammlung mit herzlichen Worten, die 
in dem Wunſche oipfelten, daß die heutigen Verhandlungen reichen 
Segen ſowohl für die Volksſchule als für den Lehrerſtand bringen 
möchten. Die Leltung der heutigen Sitzung übernahm Rekkor 
Schmidt Meſeritz. Zu Schriſtführern wurden gewählt die 
Herren Kuhnert und Wolf⸗Birndaum. Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung wurde ein Telegramm folgenden Inhalts an den Kulkus⸗ 
miniſter entſandt: „Sr. Exzellenz dem Herrn Kultusminiſter Dr. 
Boſſe⸗Berlin: Den hler verſammelten Mikalledern des Lehrergaues 
im Weſten der Provinz Poſen iſt es ein Herzensbedürfniß, Ew. 
Exzellenz für das treue Ausharren im Kampf um das Wohl des 
Lebrerſtandes tiefgefüblteften Dauk zu ſagen. Lange, Gauvor⸗ 
zender.“ — Nach dem ſodann erſtatteten Jahresbericht kamen die 
bon den Abgeordneten Saſſe⸗Ottorowo und Brandis⸗Neuhaus an 
den Gauvorſtand gerichteten Schreiben bezüglich des Lehrer⸗Be⸗ 
Sorren aul zur Verlefung und zwei Dankſchreiben an dſeſe 
Herren zur Absendung. Zur Prüfung der Jazresrechnung wur⸗ 
den Handke Gora und Bi bpel- Wechnaiſc gewäbl, Auf 
Antrag des Vorfigenden wurde eſchloſſen, die Statuten für den 
Gauberband drucken und jedem Mitallede zukommen zu laſſen. — 
Folgende Vorträge ſtanden auf der Tagesordnung: 1. Volksbil⸗ 
dung und Vollswoblfahrt (Referent Heniſchel⸗Kahme); 2. die 
Beſtrebungen auf dem Gebiete des nakurkundlicken Unter- 
richts (Rif. Nakomy⸗Raduſch); 8. die Stellung des Lehrers zu 
den Hauptfragen des öffentlichen Lebens (Referent ZilanMarien⸗ 
walde); 4. Konfeſſtoneller Geſchichtsunterricht (Referent Sanders 
Biinbaum) Der letzte Vortrag mußte der vorgeſchrittenen Zeit 
wegen ausfallen, während die drei exit genannten Vorträge zur 
Verleſung kamen. — Nachdem nun noch das Geſchäftliche erledigt 
worden war, wurde die Sitzung um 4 Uhr geſchoſſen. Als Vor⸗ 
ort 1 Die nächſte Gauverſammlung wurde Schwerin a. W. 


be 
t a. Tarkowo, 27. Mal. 1 
des n 
dier ſtatt, zu welcher 37 Lehrer erſchlenen waren. In der bierbel 
vorgenommenen Vorſtandswahl für den Verband wurde Radler⸗ 
Königsbrunn zum Borfigenden Braun⸗Minutsdorf und 
Dittrich⸗Inowrazlaw zu Beſſitzern und Baluſchke⸗ 
nowrazlaw und Henkel ⸗Argenau zu Schriſtführern gewährt. 
s folgte darauf ein Vortrag des Lehrers Hohenſee⸗ Grün⸗ 
walde, über die neueren Beſtrebungen auf dem Geblete des natur⸗ 
kundigen Unterrichts. Ferner wurde eine Ergebenheitsdepeſche an 
den Kultusminſſter abgeſandt und zum Schluß der Jahresbericht 
eritattet, aus dem zu entnehmen iſt, daß dem Verband 8 Provinz⸗ 
vereine mit zufammen 127 ordentlichen und 5 Ehrenmitgltedern 


angehören. 
ch. Rawitſch, 27. Mal. [Ausbruch der Maul: 
ung Todes fall. 


und Klauenſeuche. Beſichtig 

Schulnachricht.] Unter dem Rindviehbeſtande des Gutes 
Sarne bel Rawitſch iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche ausge⸗ 
brochen. Aus dieſem Anlaß iſt bis auf Weiteres die Ausführung 
von Rindvieh und Schweinen aus dem Gutsbezirke Sarne und 
der Auftrieb von Rindvieh und Schweinen im Bezirk der Stadt 
Sarne, dem Gute Sarne und der Gemeinde Sarnowko unterfagt 
worden. — Morgen findet die Beſichtigung der einzelnen Ba⸗ 
alllone ftatt, zu welchem Zwecke der kommandirende General des 


neuern 


I, ET 


Beilage zur 


r e . En nd ZEN = Bar 2 
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V. Armeekorps v. Seeckt in Begleitung des Divlſtions⸗ und Bri⸗ 
gade⸗Generals heut hier eingetroffen fit. Zu Ehren des komman⸗ 
direnden Generals fand Abends großer Zapfenſtreich ſtatt. Zu 
Berittenmachung der Kommandeure und ihrer Adjutanten iſt ein 
Kommando von 1 Unteroffizier und 6 Mann mit 7 Pferden vom 
Ulanen⸗Regiment Nr. 1 aus Militſch hier eingetroffen. — Der 
alleinwohnende Arbeiter Kuchner in dem benachbarten Prausnitz 
wurde ſeit einigen Tagen vermißt. Als man ſchließlich zur 
Oeffnung feiner Wohnung ſchritt, fand man ihn am Tiſche ſitzend 
todt vor. Während der Mann, der in den beſten Jahren ſtand, 


* 


fetn Abendeſſen verzehrte, bereitete ein Herzſchlag feinem Leben ein f 


ſige, von der Schulvorſteherin Fräulein 
Mädchenſchule wird gegenwärtig von 89 


P., 27. Mai. [Schulbau. 
a 


jähes Ende. — Die hie 
Meyer geleitete höhere 
Schülerinnen beſucht. 

O Aus dem Kreiſe Liſſa i. 
Maſern. eee 
krelſe Schmiegel gelegenen Orte do witz ſoll ein neues drei⸗ 
klaſſiges Schulgebäude erbaut werden. Der Bau deſſelben iſt auf 
35 90) Mank veranſchlagt. In Storchneſt graſſiren bereits 
Monate hindurch unter den Kindern die Maſern ſodaß der Schul⸗ 
unterri ht hat ausgeſetzt werden müſſen. — Mit Beginn der wär⸗ 
meren Jahreszeit greift auch dle 5 in biefiger Gegend 
immer mehr um ſich; neuerdings iſt dieſelbe wieder in Grune 
und Gurſchno von neuem ausgebrochen. £ 

Schwerin a. W., Mal. [Unfall. Schützen ⸗ 
fe ſt.] Der 47 jährige Arbeiter Hermann Geſelle von bier ver⸗ 
unglückte am Obrumühlſchen Berg dadurch, indem er während des 
Fahrens feinen Vierzöller⸗Wagen beſteigen wollte, dabet ausglitt 
und der Wagen über ihn binwegaing. G. wurde ſchwer verletzt 
nach Haufe geſchafft, woſelbſt er nach einigen Stunden verftarb. — 
Bei dem geſtern und heute seitens der hieſigen Schützengilde abge⸗ 
daltenen Schießen wurde der Kaufmann Looſch König, Maler 
1 a spel erſter und Steinſetzmeiſter Pettſchack zweiter 

er. 

68 Samter, 27. Mat. [Pfingſtſchieße n. Diebſtahl. 
Gutsverkauf.] Die dieſige Schützengilde hielt am zweiten 
Vfingffetertage unter Vorantritt eines Muſiklorps in üblicher 
Weiſe ihren feſtlichen Auszug nach dem Schützenhauſe. Geſtern 
fand das eigentliche Köniasſcheßen ſtatt. Dabei erzielte der Kunſt⸗ 
gärtner Kuſche den beiten und Kreistaxator Rösler den zweit⸗ 
beſten Schuß Erſterer wurde ſomit als Schützenkönig und letz⸗ 
terer als Nebenlönig proklamirt. Die Ritterwürde erlangten Satt⸗ 
lermeiſter Gram ſch und Photograph Röpke. Unter die übri⸗ 
gen auten Schützen kam eine Anzahl ee Löffel zur Vert zellung. 
Geſtern Abend bereinigten ſich die Schützen mit ihren Angehörigen 
zu einem Balle. Am nächſten Sonntage findet noch ein Prämien⸗ 
ſchießen ſtatt. — In der Nacht vom 20. zum 21. d. Mis. wurde 
der Draht der Telephonleitung, welche die hleſige Zuckerfabrik 
mit S.aczuczyn verbindet, zerſchnitten und find etwa 70 m Draht 
entwendet worden. Zur Ermittelung des Thäters hat die Zucker⸗ 
fabrit eine Belohnung von 10 M. ausgelegt. — Das Domintum 
Karolin, dem. Premlerlleutenant Boldt zu Poſen gehörig, iſt 
von dem Landwirtbe Martin aus Schleſien käuflich erworben 
und bereits übernommen worden. 


In dem in unſerem Nachbar⸗ 


Mit der 8 lla 
Arbeiter famillen beſchaff 


Poſener Zeitung. 


29. Mai 1896. 


gewährte Staatsbeibilfe zur Lebrer⸗Beſoldung entzogen werden. 
weil dieſelbe ſelbſt über genügende Mittel verfügt. — Die Kaſſe 
der kathollſchen Schulgemeinde bat während der Vakanz der erſten 
Lehrerſtelle vom 1. m. 1895 bis jetzt, wenngleich fie dle Ver⸗ 
tretungskoſten, welche in dieſer Zeit erwachſen find, begleichen ſollte, 
eine Erſparniß von ungefähr 350 M. gemacht; in Folge deſſen find 
verſchiedene Hausväter nicht geneigt, die laufenden Schulbeiträge 
zu entrichten. Auf den Ausgang dleſer Angelegenheit dürfte man 
gespannt fein. 

F. Oſtr 


oder an einer Station der neuen Bahnſtrecke Oſtrowo⸗Skalmlerzyce 
errichtet werden ſoll. Selbſtperſtändlich werden bei der enbailtigen 
Wahl des Ortes hierzu die Waſſerverhältniſſe in Betracht kommen. 
Es ſoll nun in nächſter Zeit durch eine eingehende Unterſuchung 
leſtgeſtellt werden, welcher Punkt in der Nähe von Oſtrowo ſich 
diesbezüglich am meiſten für die Anlegung dleſer Fabrik eignet. 
Nach Erledigung dieſer Angelegenheit ſollen die Zeichner zur Ab⸗ 
ſchlteßung des Geſellſchaftspertrages eingeladen werden. In 
unſerer Nachbarſtadt Kcotoſchin hat die Firma Hoffmann und 
Nitſchte eine Metall⸗Dachſplteßenfabrik errichtet. Die Spließen 
werden aus Zlinkblech bergeſtellt und find mit einem die Dach latte 
greifenden Haken verſehen, wodurch dieſe einen feſten Halt be⸗ 
kommt. — Die gegenwärtig aus nur neun Mitaltedern beſtehende 
lsraelitiſche Gemeinde in Sulmierzyce hat jäünaſt beſchloſſen, da⸗ 
lelbſt ein kleines Gotteshaus zu errichten. Die wenigen Mitalteder 
haben zu dieſem Zwecke durch freiwillige Gaben bereits 100) M. 
aufgebracht; nunmehr hat fi die Gemeinde an den Oberpräſt⸗ 
denten gewandt, ihr zu geſtatten, bei den israelltiſchen Gemeinden 
innerhalb der Provinz Poſen Sammlungen zur Vergrößerung des 
Baufonds zu veranſtalten. Bis jetzt haben ſich die Mitalteder der 
kleinen Gemeinde zum Gebet in einer blerzu gemietheten Stube 
vereinigt. — In der letzten Generalverſammlung des hleſigen 
RE aa ae ae bier zum 
orſitzenden und an deſſen Stelle der Buchhalter Butze 
Schriftführer des Vereins gewählt. bet zan 
R. Crone a. d. Br, 27. Mal. [Blitzſtrahl. Super⸗ 
reviſion.] Wie jetzt bekannt wird, zündete der Blitz bel dem 
neulichen Gewitter, dem erſten in dieſem Jahre, in Wtel no, und 
zwar wurde eine Scheune von dem Strahl getroffen, die vollſtändig 
nieberbrannte. — Dem Vernehmen nach werden die Generalmuſte⸗ 
guten für ad a ne Beten Frost 
attfinden. er mußten ämmtliche Geſtellungspflichtige zu 
der Superrevlſion in Bromberg einfinden. aepflichtine 5 


Aus den n der Provinz. 

Breslau, 28. Mal. [Zum Fall Muther.] Die 
„Münchener N. N.“ veröffentlichen die folgende Erklärung des 
Profeſſors Dr. Mutder in der bekannten Affatxe: „Ihrem Wanſche 
zu den vorftehenden Ausführungen Stellung zu nehmen, glaube ſch 
am beften dadurch zu entſprechen, daß ich auf meine bereits am 
1. Mat im „Atelier“ erſchlenene Ecklärung binweiſe. Es heißt 
darin; „Herr Volbehr legt Werth darauf, meine in der „Täglichen 
Randſchau“ vom 19. bis 21. Februar erschienene Beſprechung feines 
Buches als „Driginalauffag“ über das Thema „Goethe und die 
Kunit“ zu bezeichnen. Er leitet dieſe Bezeichnung ber aus dem in 
der „Täalichen Rundſchau“ ent haltenen üblichen Redaktlonsvermerk: 
„Nachdruck dieſer Erzählung und der nachfolgenden Orlalnalartitel 
verboten.“ Daß ich indeſſen mit der Besprechung keinen „Original⸗ 
aufſatz“ über das Goetgethema geben wollte, gebt wohl für jeden 
Leſer mit genügeuber Deutlichteit aus meinen einleitenden Worten 
bervor: „Ein Buch Theodor Volbebrs (Leipzig, E. A. Seemann) er⸗ 
möglicht endlich, ꝛc, das Thema zu behandeln,“ Der Name des 
Autors jtebt geiperrt gedruckt an erfter, dervorragendſter Stelle, der 
Verleger it genannt, der Titel des Buches iſt in der Ueberſchrift 
des Aufſatzes enthalten. Und indem ich, wie ſichs gebührt, alle 


— ——— —————— — —— — 
4 


Der Weltuntergang. 


Romanzvon Rudolph Falb und Charles Blunt. 


2. Fortsetzung) Ae 8 Nachdruck verboten.] 
Der Beſte aber, der find Sie wohl auch. denn 
unſere Frauen lieben ja ſtets nur das Schöne und Gute. 
Und unſere Frauen lieben nur — Sie! 
Worin aber das Geheimniß liegt, mit dem Sie alle 
bezaubern? Wer weiß es. 
Vielleicht in Ihrem Roman. Denn leugnen Sie's nicht. 
Hinter dem müden Ausdruck Ihrer Augen und Blicke, hinter 
der blaſſen Farbe Ihres Geſichts, hinter der matten, er ⸗ 
ſchlafften Haltung Ihrer Erſcheinung, hinter dem gezwungenen 
Lachen Ihres Mundes, hinter den Tollheiten Ihres Lebens 
ſteckt ein Roman. 
Und jeder Roman intereſſirt unſere Frauen, beſonders 
ein Roman, hinter dem man die blutende Wunde eines ver⸗ 
wundeten Herzens ahnt. 
Nein, lieber Freund, tollen Sie, toben Sie weiter. 
Rauben Sie uns weiter die Küſſe unſerer Frauen, unſerer 
Phrynen, unſerer Mondainen. Wir werden Sie Ihnen 
gönnen, um dieſer Wunde willen, die wir ja achten.“ 
Auch im Clinſinklub war dieſe Notiz geleſen und vor⸗ 
übergehend auch wohl beſprochen worden, zumal der „Cataract“ 
und die „Gazette“, die beiden verbreitetſten Blätter von 
Niagara-Falls, fie ſich nicht hatten entgehen laſſen und ihre 
emerkungen daran knüpften. 
Bemerkungen, die darin gipfelten, daß bei dem Charakter 
Mr. Archibald Loſter s, den jeder wohl kenne, die Ver⸗ 


muthung, „daß eine blutende Wunde in feinem Herzen ſtitze, 
etwas weit her ſei“. 

Und Ivers und Ingram und Nighby gaben dem 
„Cataract“ Recht, wenn auch Arthur Bob Nighby meinte, 
ganz richtig ſei es mit Loſter allerdings ſchon damals auf 
der Fahrt nicht geweſen, denn der Rekord, jener berühmte 
Rekord des „Fürſten Bismarck“ ſei ihm, ſeinen eigenen 
Worten nach — Worten, an die er niemals geglaubt hätte, 
wenn er fte nicht ſelber gehört hätte — „total egal!“ 
geweſen. Na und das ſei ſtark. Für etnen Amerikaner ganz 
entſchieden etwas ſehr ſtark. 

Und ſo hatten ſie eine Weile lang darüber debattirt. 
Dann hatte 7 — ſich an's Schachbrett geſetzt, Ivers und 
Nighby an's Billard und Sloters war nach Hauſe gegangen. 
Wohin? Wohin denn ſonſt als zu ſeiner Frau. 

Nickolls aber hatte dageſeſſen und nichts geſagt; gar 
nichts, ſondern er hatte nur gedacht. 

Ob da rüber? 

Wer weiß es. Genug, er hatte gedacht. 
das 1 uns nichts an. N 

ber noch Jemand hatte die Notiz drin geleſen. 
Sie. Mary. 

Und ihr Herz hatte geklopft, ſchneller, ſtürmiſcher, lauter 
als je. Und ſie war blei 1 noch bleicher als ſonſt; 
denn ſie war immer bleich ſeit jener Reiſe. 

Und ſie hatte ihre a aufeinander gepreßt fo feſt, 
daß ſie faſt bluteten, und ſie hatte dabei bitter gelächelt. 
Dann aber, dann war das Blatt ihren Händen entſunken 
und fie ja da und dachte hinüber .. hinüber zu ihm, und 


Und woran, 


bleich und vergrämt 


es ſchien ihr, als ſehe ſie ſein — 
lick, leidend und matt, 


= — — = = ſehe fie feinen 
wie der ihre, und zwei Thränen ſtahlen in ihr Auge 
. 15 hinab 110 iu Blatt . 8 Be 
u o war's. Und Ingram ſaß wie immer am 
Schachbrett und dachte über ein glänzendes 
Weiß da in drei Fi machen uußte Rail een Da 
> 1 57 Wr Toben beifammen. 

„Wie wär's,“ fagte by, „we i 
hinüber gehen würden d e en een 
„Wohin, hinüber ?“ fragte Sloters. 9 

„Wohin denn ſonſt als nach Crookes Eiland. War 
e e ee e 

. e Crook m wieder die 

Hände ſchütteln.“ vn 100 

„Hm, keine üble Idee,“ weinte Ivers. 
Sie denn dazu, Nickolls?“ 5 

ns Nichts. So lange keine Brücke hinüberführt, 
bringt mich nichts dort hinüber.“ 5 

„Unſinn,“ lachte aber Nighby heraus. „Wegen dem 
Bischen Seekrankheit was 

„Ja, ja,“ ſagte Nickols und lehnte ſich zurück. „Nennen 
Sie's „Bischen.“ 3 Sterben It auch nur ein Bischen, nur 
dauert das andere länger.“ n 

„Sie kämen alſo nicht mit? 

„Ich? Nein.“ 1 N 

„Blu 1 3 cr It wo's keine Mütze 3 
d a, e nur, ich thu. 
— nich hinter die Fran eee 


„Was meinen 


Roy ziehe es vor 15 


dieſe Angaben machte, ſagte ich damit zugleich, daß ich mich im 
Folgenden an das Buch Volbehrs anſchließe. Denn wenn ich mich 
nicht daran anſchließen, ſondern ſelbſtändige Forſchungen über 
Goethe hätte geben wollen, lag für mich nicht die geringſte Veran⸗ 
291 0 vor, es überhaupt zu nennen.“ Uebrigens danke ich Ihnen, 
daß Sie mir Gelegenheit gaben, mich in einem weit verbreiteten 
Münchener Blatte über die Angelegenheit zu äußern, die, wie 
ich höre, die abenteuerlichſten Gerüchte veranlaßt hat. Für 
die Breslauer Fakultät iſt die Sache berelts ſelt einem Monat 
erledigt. Desgleichen konnte ich elner Anfrage des milttärl⸗ 
ſchen Ehrenratbs nur antworten, daß die Angriffe Volbehrs 
lediglich auf einem von ihm künſtlich konſtruirten Bearlffe — „Orts 
ainalauffatz“ — beruhen. Die von mir gewählte Form der Anzeige 
ſſt — wie Jedermann weiß — eine in Tageszeitungen und Wochen⸗ 
ſchriften allgemein übliche, durch die dem Volbehrſchen Buche nicht 
geſchadet, ſondern im Gegentheil eine ſehr große Anzahl von Ab⸗ 
nehmern zugeführt wurde. Daſſelbe gilt von einem Vortrage, den 
ch — unter Zugrundelegung des Manuſkriptes — am 17. Februar 
zum Beſten eines Vereins in Breslau hlelt. Und indem ich mi 
mit dem Buche überhaupt befchäfttate, habe ich, wie ich zum Schlu 
konſtatire, nur einem direkten Wunſche des Autors entſprochen, 
der mich in wlederbolten Briefen gebeten hatte, das Gewicht meines 
Namens einzuſetzen, um „unferen“ (d. h. den in meiner Geſchichte 
der Malerei längſt vor Volbebr ausgeſprochenen) Anſchauungen 
zum Siege zu verhelfen. Prof, Dr. Mutber.“ 

Die „Bresl. Ztg.“ macht hierzu die ggg daß es wün⸗ 
ſchenswertb wäre, daß Prof. Muther auch zu den Anklagen, die im 
Hinblick auf frübere Werke, fo auch auf ſeine „Geſchichte der 
Malerei im 19. Jahrhundert“, in der Oeffentlichkeit wider ihn 
erhoben worden, das Wort ergriffe. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 27. Mal. In der heutigen Sitzung der zweiten 
Strafkammer unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors 
Rämiſch wurde gegen die Arbeiterwittwe Agnes Przewoz na 
aus Joachimsfelde wegen Diebſtahls verhandelt. Die dreimal 
wegen Diebſtahls vorbeſtrafte Angeklagte ſoll am 4 
guf dem Jahrmarkt in Samter dem Handelsmann Abramezyk einen 
Mantel im Werthe von achtzehn Mark geſtohlen haben. Sie be⸗ 
ſtreitet dies zwar, der Gerichtshof tft aber von ihrer Schuld über⸗ 
zeugt und verurtheilt ſte nach dem Antrage des Staatsanwalts 
unter Ausſchluß mildernder Umſtände zu einem Jahre Zucht⸗ 
baus, zwei Jahren Ehrverluſt und Zuläſſiakeit von Boltzetaufficht. 
Mit Rückſicht auf die Höhe der erkannten Strafe wurde die 
ſofortige Verhaftung der Angeklagten beſchloſſen. — Der Guts⸗ 
befier Heinrich v. Zaluſzkowski aus Swlerczewo iſt wegen 
fabrläfltger Körperverletzung angeklagt. Am 13. 
März d. J. gingen die Arbeiterfrauen Roſalie Bubſſz und Fran⸗ 
ziska Andrzeſewska aus Zabikowo von dort nach Wilda. Hinter 
ihnen kam in ſcharfem Trabe ein leichtes Fuhrwerk, das vom An. 
geklagten geführt wurde. Die Andrzejewska konnte nicht ſchnell 
genug ausweichen, ſie wurde von der Scheere der Deichſel er⸗ 
griffen, ein paar Schritte mitgeschleift und dann zu Boden ge⸗ 
worfen, wodurch ſie einige ſchmerzhafte Quetſchungen an der 
Schulter erlitt. Sie giebt an, daß fie beim Waſſertragen heute 
noch Schmerzen veripüre. Nach dem Antrage des Staatsanwalts 
wird der Angeklagte zu einer @elbitrafe von 30 M. event. ſechs 
Tagen Geſängniß verurtheilt. -- Am 4. Januar d. J. ſtand der 
Töpfergeſelle Thomas Majſe we kl aus Poſen vor bem chöffen⸗ 
gericht unter der Anklage des Bettelns und des Wiberftandes. Er 
war am 9. November v. J. beim Betteln betroffen worden und 
als er von einem Schutzmann verhaftet werden follte, leiſtete er 
dieſem Widerſtand, warf ſich zur Erde und war nicht zu bewegen, 
aufzufteben, ſodaß schließlich Gewalt angewendet werden mußte. 
Der Angellagte leidet an Epilepfte ; ein Arzt hatte in der ſchöffen. 
gerichtlichen Verhandlung bekundet, daß der Angeklagte ſchon 
wiederholt wegen feiner Krankheit in der Abtbellung für Geiſtes⸗ 
kranke im ſtädtiſchen Krankenhauſe habe aufgenommen werden 
müſſen. Das Schöffengericht hatte von dem 8 51 des Str.⸗G. B. 
Gebrauch gemacht und den Angeklagten freigeſprochen. In dieſem 
Paragraphen heißt es: „Eine ſtrafbare Handlung If nicht vor⸗ 
danden, wenn der Thäter zur Zelt der Begehung der Handlung 
Ach in einem Zuſtande der Bewußtloſigkeit oder krankhafter Stö⸗ 
rung der Geiſtesthätigkelt befand, durch welchen feine frete Willens⸗ 
chloſſen war. Gegen dieſes Urtheil legte der 
ein. Es ſtand bereits einmal vor der 
Strafkammer Termin in der Sache an, es war aber damals be⸗ 
ſchloſſen worden, den Angeklagten auf 3 Wochen einer Irrenanſtalt 
ur Beobachtung zu überweſſen. Das Gutachten des Direktors der 
Dwingter Irrenanſtalt lautete nun heute zu Ungunſten des An⸗ 

eklagten, der übrigens wegen Bettelns wiederholt vorbeſtraft iſt, 

as Urtbeil des Schöffengerſchtz wurde deshalb aufgeboben un 
Majewski nach dem Antrage des Staatsanwalts wegen des Wider⸗ 
Hands zu vierzehn Tagen Gefängnik und wegen des Bettelns zu 
14 Tagen Haft und Ueberwelſung an dle Landespollzeibehörde ver⸗ 
urtheilt wurde. — Unter Ausſchluß der Oeffentlichkelt wurde hier 
auf gegen den Schmied Robert Zelder und deſſen Ehefrau 
aus Poſen wegen Kuppelet verhandelt. Das öffentlich verkün⸗ 
dete Urtbeil lautete auf je ſechs Wochen Geſängniß. — Die under- 


bestimmung ausge 
Staatsanwalt Berufung 


Da aber ſchnellte Nickolls beinahe empor. 

„Um Gotteswillen, Sie werden doch nicht...“ 

„O ja. Ich werde gewiß.“ Und er ſollte, ſchneller 
als er ſich's dachte, denn der Diener des Klubs öffnete die 
Thür und ließ — zwei Damen ein. Mary Nickolls und ihre 
Schweſter, — Miß Edith Slippers Dolle. 


Zweites Kapitel. 
Schach dem Könige 

„Ah, Miſtreß Nickolls, wie gerufen!“ rief Iv ers, gerade 
war von Ihnen die Rede.“ 

„Von mir?“ und ae, 1 erſtaunt fragend an. 

„Von Ihnen, jawohl. wollten nämlich an Sie 
appelliren. ee Sie doch, wir haben die Abſtht hinüber 
zu fahren zu Crookes, und Ihr Mann, der will nicht.“ 


„Er fürchtet die See,“ ſagte Mary. „Sonſt wäre es 


Einmal müſſen Sie ja doch hinüber. 


gehen. „das bleibt ſich 


„Ich. muß?“ fragte Nickolls erſtaunt. 
„Ja gewiß, wir wolln boch alle mit rein, wir wollen 
doch nicht mit untergehen mit diefer Welt.“ Und fie lachte 


laut auf. 
g aber und Ivers pflichteten bei. 


Nighb 
„Jelic, „Hindbe müſſe er doch — es ſei denn, er 


März d. J. 


d Schutzmann des 5. Revlers, dem er über 


ach ja!“ rief aber Edith. „Und nicht wahr, 


ehelichte Nätherin Marle Stawinska aus Poſen hatte ſich 
ebenfalls wegen Kuppele!l zu verantworten. Diefe Angeklagte 
wurde zu einer Gefängnißſtrafſe von zwei Monaten virurtheilt. — 
Der wegen Körperverletzung, Jagdvergehens und neun Mal wegen 
Diebſtahls vorbeſtraſte Arbeiter Martin Rybak aus Santo⸗ 
miſchel iſt beſchuldigt, daß er am 22. Januar d. J. aus einem un⸗ 


verſchloſſenen Zimmer des Kruaſchen Gaſthauſes in Santomiſchel 


eine Steppdecke geſtohlen babe. Der Angeklagte wird für 
ſchuldig befunden und nach dem Antrage des Staatsanwalts unter 
Ausſchluß mildernder Umſtände au einem Jahre und dre 
Monaten Zuchthaus, Ehrverluſt auf die Dauer von anel 
Jahren und Stellung unter Poltzeiaufſicht verurtheilt. — t 
anderen Perſonen war am 21. November 1892 der Knecht Paul 
Schuler von der Strafkammer zu Poſen wegen Verletzung der 
Wehrpflicht zu 155 Mark Geldſtrafe eventl. 31 Tagen Gefängniß 
verurtheilt worden Später ſtellte es ſich heraus, daß Schuler In 
Unrecht verurtbeilt worden war, denn er hatte das Bundesgebiet 
nie verlaſſen, ſondern ſich in Weſtfalen aufgehalten. Auf feinen 
Antrag wurde die Wiederaufnahme des Verfahrens angeordnet. 
Schuler wohnt jetzt in Hamm, er war vom Erſcheinen im Termine 
entbunden worden. Nach dem Antrage des Staatsanwalts wurde 
das Urtbeil der Straflammer vom 21. November 1892 bezüglich 
1 „ aufgehoben uad derſeldbe freige⸗ 
prochen. 


Bermifdtes 


1 Aus der Reichshauptſtadt, 27. Mal. Die Gewerbe⸗ 
ausſtellunas⸗Entrees ſind zu boch. Alſo ſteht zu 
leſen in der „Freiſ. Ztg.“, welcher man ſchreibt: „Noch viel billiger 
muß es in der Gewerbe⸗Ausſtellung werden, wenn ſich alles ren⸗ 
tiren ſoll. Schon die 1 Erfahrungen dürften den Bewels 
geliefert haben, daß, um das Maſſenpublikum nicht bloß an einzel⸗ 
nen Tagen, ſondern für den größeren Theil der Saiſon heranzu⸗ 
ziehen, die jetzt erhobenen Preiſe durchweg noch viel zu boch find. 
Dies gilt ſowohl von den Eintrittspreiſen wie auch von den Preiſen 
der Erfriſchungen in den ſogenannten feineren Reſtaurants. Wäh⸗ 
rend in den letzteren auch an den Pfinafttagen viele Tiſche und 
Plätze leer waren und die Kellner gelangweilt umherſtanden, waren 
diejenigen Erfriſchungsräume, in denen zu billigen Preiſen Getränke 
und Speiſen verabreicht wurden, deſto beſuchter. Alles, was in 
der Ausſtellung nicht über 10 Pf. koſtet, erfreut ſich eines Maſſen⸗ 
andranges des Publikums. Auch das Eintrittsgeld für manche 
Sehenswürdigkeiten im Vergnügungspark iſt zu hoch. Auch Kairo 
würde bet billigerem Eintrittsgeld als 50 Pf. größere Geſchüfte 
machen. Hier und dort ſieht man auch ſchon Ankündigungen herab» 
geſetzter Preiſe für einzelne Tage. Man erwäge, daß die beſon⸗ 
deren Eintrittsgelder immer noch zu dem Eintrittsgeld der Auß⸗ 
ſtellung hinzukommen und ſich verbielfachen, je nachdem eine Familie 
mehr Köpfe zählt.“ Ja, im Punkte der Ausgabe iſt der großſtädtiſche 
Berliner ein ſparſamer Kleinſtädter. — „Mittelfeuer in der Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung“ rief in der Nacht zum Mittwoch die Berliner 
Feuerwehr nach der Ausftellung. Drei Kompaanlen gingen dorthin 
ab. Es brannten eine Bude und das Keſſelhaus der Maſchinen⸗ 
halle an der Treptower Chauſſee und die Feuerwache der Aus⸗ 
ſtellung war bereits mit einer Dampf- und Handdruckſpritze in 


voller Thätigkeit. Den vereinten 8 I es, die 
Nas ud 2 chen und von der Maſchinenhalle abzuhalten. Det 


ſſelhauſes iſt arößtentbeils beruntergebrannt. 
der Bude neben dem Keſſelbauſe ſoll das Feuer ausgekommen Te 
und ſchnell um ſich gegriffen haben. Gleichzeitig kam die Meldun 
von einem Brande in der Kolonial⸗Ausſtellung. Dort hatte frif 
geröſteter Kaffee Feuer gefangen und konnte nicht gelöſcht werden. 
fed Eingreifen der Treptower Feuerwehr wurde die Gefahr be⸗ 
eitigt. 

Das Frauenturnen hat in Berlin in der letzten Zeit 
einen groken Aufſchwung genommen. Die erſte Frauenadthellung 
wurde 1890 begründet, am Anfang des Voxjabres beſtanden 12 
Frauen⸗ und ädchenabtheilungen, im Vorjahre wurden deren 
allein 10, in dieſem Jahre deren ſchon vier neu begründet, fo daß 
z. 3. das Frauenturnen in Berlin von 27 Abtheilungen mit zu⸗ 
ſammen 1564 — gepflegt wird. Sechs der Abtheilungen 


find Jugendabthellungen. 
inen ampf im Waller batte heute früh der 
Schleifer Karl Schänker aus der Swinemündexſtraße Nr. 8 zu 


beſtehen. Als Schänker gegen zwei Uhr den Schlffbauerdamm 
entlang aing, ſprang plößlih vor dem Haufe Nr. 29 ein junger 
Mann in die Spree, um ſich zu ertränken. Schänker ſetzte ihm 
nach und erreichte ion au, der Lebensmüde aber wehrte ſich aus 
Leideskräften gegen feine Rettung und ſchwamm immer wieder 
vom Ufer nach der Mitte des Stromes, bis er endlich ermüdete 
und von feinem Retter ans Land gezogen werden konnte. Ein 
3 De eg 8 va 
Geretteten in ein Krankenhaus. Seine Perſönlichkeit wurde Telte 
eſtellt als die des wohnungsloſen 25 jährigen Apothekergehllſen 
dolf St. aus n * * bene über ſeine ſchlechte 
3 d aſſer geſu atte. 
W 450 I fe n * h en le ahete 15 5 posten ce 
des 24 jährigen Ingenieurs n e eſſen Ge⸗ 
liebte, 115 20 lr Emma Schröder, die ſchon vor einiger Zeit 


„O,“ ſagte Mary jedoch, „treiben Sie mit ſolchen Dingen 


nicht Spaß. R 

Und dann, dann ging Edith hinüber zu Ingram. 

Zu Ingram, der noch immer, den Kopf in die Hände 
eſtützt, über dem Schachproblem ſaß, dem vertrackten Problem, 
beſſen Löſung er immer nicht finden konnte, und das ihn nun 
ſchon ſtundenlang feſthielt. f 

Sie ging hinüber zu ihm, ftellte ſich hin und ſah mit 
einem mitleidig⸗ſpöttiſchen Blick über ihn hin; dann ſah fie 
aufs Schachbrett. 

„Ein ganz nettes Problem,“ ſagte ſie plötzlich und ein 
ſeltſames Lächeln überflog wie ein Blitz ihr ſchönes Geſicht. 

„Nett? nett?“ fuhr Ingram aber auf. „Ein glorioſes 
Problem! ſagen Sie; ein herrliches, ein entzückendes 


zum Ausdrucke brachte, 
wirklich nicht.“ 

„Hm, wer weiß“, machte Miß Edith ſpöttiſch. 

Das aber brachte Jos Ingram ganz aus dem Konzept. 

„Sie ... Sie wollen damit doch nicht etwa fagen . . “ 
ſtammelte er 

„Daß ich vom Schach was verſtehe. O nein. So ein 
Bischen was, ja; aber nicht viel; höchſtens genug, um ſo ein 
Problem da zu löſen.“ 

„So... ein... Problem .. “ 

„Ja. Das gerade ja. Mehr aber auch nicht.“ 


mit ihrem Geliebten, dem ſie die Wirthſchaft geführt hatte, in 

wiſt gerathen war. Man fand ſte vor dem Spiegel auf dem 

ußboden liegen. Die Kugel batte den Kopf derartig durchlöchert, 
daß das Geblrn herausquoll. Auf dem Tiſche lag eine Photo⸗ 
graphie Hölkes, welche die von der Hand der Schröder ge⸗ 
ſchriebenen Worte enthielt: „Deine Liebe war nur Trug. Gott 
chütze Dich!“ Ferner fand ſich ein Zettel vor, deſſen Inhalt 
darauf bindeutete, daß ein der Verzweiflungsthat vorangegangener 

Wortwechſel die Urſache des Selbſtmordes war. Die Schröder 
athmete noch ſchwach, ſie wurde in hoffnungsloſem Zuftande nach 
dem Sau den 8 3 transportirt. 

x Kongreß der Deutſchen Geſellſcha 
für Chirurgie zu Berlin btelt bekanntlich Prof. v. 222 3 
Kiel den erſten Feſtvortrag über: Die Erfolge der künſt⸗ 
lichen Blutleere, die mit großem Erfolge von demſelben in 
die Chirurgie eingeführt wurde. Das Berl. Tabl.“ berichtet 
Näheres über den Vortrag: Eine große Gefahr und Unbeguemllich⸗ 
kelt bei jeder Operation iſt der Schmerz, Wundkrankheit und der 
Blutverluft. Die Chirurgen, die ſonſt in weiteren Kreiſen als blut⸗ 
gterige Barbaren gelten, haben in der Neuzeit darauf bingearbeltet, 
alle drei zu vermelden. Die E nführung der Narkoſe, die anti⸗ 
ſeptiſche Wundbehandlung und die Einführung der Operation unter 
Herſtellung der künſtlichen Blutleere haben die drei Uebelſtände 
beſeitiat und damit die Mortabllität der Operirten ſehr herabgeſetzt. 
Die erſten Erfahrungen über die künſtliche Blutleere wurden im 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Kriege geſammelt und in den ſpäteren Jahren 
dieſelden erweitert, ſod uß die Anwendung derſelben ein Gemeingut 
aller Chirurgen geworden iſt. Redner geht auf einzelne Fälle ein, 
die demſelben den Gedanken an feine Enkdeckung gaben. Er erwähnt. 
daß bereits im Mittelalter die Chirurgen ſich Mühe gaben, ſo 
wenig wie möglich Blut bei Operationen zu verlieren. Fabricius. 
einer der älteren Chirurgen aus dem 16. Jahrhundert, lehrt, baß 
bei einer Amputation vor und binter dem Schnitt eine Schlinge 
feſt um das Glied gelegt werden und die Wundfläche mit glühen⸗ 
dem Elſen bearbeitet werden ſolle. Er verlor dabei in der That 
wenig Blut. Nach und nach gelang es dem Redner, alle möglichen 
Operationen an den verſchiedenſten Gliedmaßen unter Blutleere 
vorzunehmen. Der Grundgedanke des Prinzips iſt der, das Blut 
aus den Gefäßen des zu opertrenden Thetles e und 
es nicht wieder hineinſtrömen zu laſſen, als bis die Operatſon 
anz zu Ende 11 wurde. Im zweiten Chirurgenkongreß machte 

r. v. Esmarch ſeine Entdeckung bekannt. Er wurde Anfangs ſehr 
bewundert, dann traten Prioritätsſtreitlakelten ein; dieſelben konnten 
jedoch von ihm zurückgewieſen werden, ſodaß fie bald verſtummten. 
Später wurde auf Gefabren der känftlichen Blutleere aufmerkſam 
gemacht. Heute giebt es keinen Chirurg, der nicht unter beſtem 
Erfolge ſonſt wegen Blutung höchſt gefährliche Operationen aus⸗ 
lübrt. E. ſchliezt feinen höchſt intereſſanten Vortrag, indem er 
die Technik der Blutleere, wie er fte in feiner Klint übt, ausführ⸗ 
lich beſchrelbt. 5 

Bürger erſter Klaſſe, das iſt das Neueſte auf dem Gebiet 
des Standes unterſchtedes. Aus München wird der „Volksztz.“ 
darüber geſchrieben: In einem biefigen größeren Reſtaurant war 
dleſer Tage ein Tiſch dadurch reſervirt, daß auf demſelben ein 
Plakat angebracht war mit der Aufſprift: „Reſervirt für Bürger 
erſter Klaſſe.“ Man er Anfangs, es handle ſich um einen 
Scherz, aber es war thatſächlich Ernſt. Der Wirth wachte auf das 
Strengſte darüber, daß kein „Bürger 2. oder gar 3. Klaſſe“ fih an 


den Tiſch der Gewappelten ſetzte. 


Standesamt der Stad 
Am 28. Mat wurden gemeldet t Polen 
Bartler. elite Stn 
ırbier Kaſimir owron mit eronikta Grac zynska. 
Maurergeſelle 2 Brambor mit Magdalena Marfzat. 8 


Fheſchließungen: 4 
Brauerel⸗Obermälzer Franz Kiwer Brandſtättner mit Klara 
Kolauswska. Schloſſergeſelle 


Peter Zwolinski mit Wwe. Balbina 
Arbeiter geb. Romanowska. 8 


Geburten: 
An: in Sohn: Portier Karl Pilz. Fleiſchermeiſter Janatz Alan⸗ j 


klewiez 5 
Eine Tochter: Schrlitſetzer Martin Oiſewskl. Arbeiter 
Fellx Hein. Schneider Ludwig Loſinskl. « 
Eiefron Gufanna Blalät:, uch. Stela 47 J. Wire. Katharina 
a e, geb. Seela N we. Katharina ' 
Jachowsta, geb. Siebert 85 J. belt . 
Wilhelm Endrich 4 Mon. Teodor Dekan 2 3. h W Kl 


Foulard-Seide 


sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art zu 
wirkl. Fabrikpreisen unter Garantie für Aechtheit — Solidität 
von 55 Pf. bis M. 15 p. M. porto- u. zollfrei ins Haus. Beste und 
direkteste Bezugsquelle für Private. Tausende v. Anerkennungs- 
schreiben. Muster foo. Doppeltes Briefporto nach d. Sch 


Adolf Grieder & Cie., bel, Zürich 
— — ——— Hoflieferanten. 17157 


„Mehr . nicht . . 2“ 
gar keine Grenzen. 


Seine Verwunderung kannte 


ee 
„Nein .. mehr nicht. Aber hübſch ift es doch, nicht: 
wahr? Da dieſer Zug mit dem Thurme . dieſes Opfer | 
der Königin gegen den Bauer, und nun 4 
Er hatte ihr mit Staunen erſt, . dann mit einem faſt 
athemloſen Intereſſe zugeſehen, wie fie die Figuren mit ihrer 
kleinen, zierlichen, nach Veilchen duftenden behandſchuhten Hand 
ſchnell und ſicher, als wäre es ein Kinderſpiel, über das Brett 
hin bewegte, und nun, nun ſah er den nächſten Zug ſchon 
voraus, den Zug, der das unabweisliche Matt bringen follte 
und mußte und SE 


Da Kai dem Läufer,“ fagte er ſchnell und kam ihr zuvor, 
a “ fe 


S M 

„Das Matt,“ beſtätigte fie. u 
Eine Zeit lang ſah er wie verzückt noch hin auf das | 
Brett, ſtellte ſchnell die Figuren wieder fo, wie ſie früher ge⸗ 
ſtanden hatten und machte langſam, bedächtig die drei Züge 
wieder bis yum entſcheidenden Matt. ! 
„Herrlich,“ ſagte er, „ein glorioſes Problem! Sie aber, 
Sie .. . wo haben Sie das Schach denn gelernt? wo haben 

Sie die herrliche Kunſt her?“ | 
ſei's nicht den 


„da 


„O,“ wehrte fie feine Lobſprüche ab, als 
Rede werth, „das Bischen, was ich kann.“ 
Da aber ereiferte er ſich. 


(Fortſetzung ſolat.) 95 


